






Der Grund, dass in all diesen Arbeiten die Widerlegung der
Evolutionstheorie so stark betont wird, liegt darin, dass diese Theorie eine
Grundlage für jede gegen die Religion gerichtete Philosophie darstellt. Der
Darwinismus, der die Schöpfung und damit die Existenz Gottes ablehnt, hat
seit 140 Jahren vielen Menschen ihren Glauben genommen oder sie in Zweifel
gestürzt. Aus diesem Grund ist es eine wichtige Aufgabe, die Widerlegung der
Theorie zu veröffentlichen. Der Leser muss die Möglichkeit zu dieser grundle-
genden Erkenntnis erhalten. Da manche Leser vielleicht nur die Gelegenheit
haben, eines der Bücher zu lesen, wurde beschlossen, in allen Büchern Harun
Yahyas diesem Thema ein Kapitel zu widmen, wenn auch nur als kurze
Zusammenfassung.

In allen Büchern des Autors werden Fragen, die sich auf den Glauben bezie-
hen, auf der Grundlage des Inhalts des Quran erklärt, und die Menschen wer-
den dazu ermutigt, Gottes Wort zu lernen und ihm entsprechend zu leben. Alle
Themen, die Gottes Offenbarung selbst betreffen, werden in einer Weise er-
klärt, dass sie beim Leser keine Zweifel oder unbeantwortete Frage hinterlas-
sen. Die aufrichtige, direkte und fließende Darstellung erleichtert das
Verständnis der behandelten Themen und ermöglicht, die Bücher in einem Zug
zu lesen. Harun Yahyas Bücher sprechen Menschen jeden Alters und jeder so-
zialen Zugehörigkeit an. Selbst Personen, die Religion und Glauben streng ab-
lehnen, können die hier vorgebrachten Tatsachen nicht abstreiten und deren
Wahrheitsgehalt nicht leugnen.

Die Bücher von Harun Yahya können individuell oder in Gruppen gelesen
werden. Leser, die von diesen Büchern profitieren möchten, werden Gespräche
über deren Inhalte sehr aufschlussreich finden, denn so können sie ihre Überle-
gungen und Erfahrungen einander mitteilen.

Gleichzeitig ist es ein großer Verdienst, diese zum Wohlgefallen Gottes ver-
fassten Bücher bekannt zu machen und einen Beitrag zu deren Verbreitung zu
leisten. In allen Büchern ist die Beweis- und Überzeugungskraft des Verfassers
zu spüren, so dass es für jemanden, der anderen die Religion erklären möchte,
die wirkungsvollste Methode ist, die Menschen zum Lesen dieser Bücher zu er-
mutigen.

Wir hoffen, der Leser wird die Rezensionen der anderen Werke des Autors
zur Kenntnis nehmen. Sein reichhaltiges Quellenmaterial über glaubensbezo-
gene Themen ist äußerst hilfreich und vergnüglich zu lesen.

In diesen Werken wird der Leser niemals – wie es mitunter in anderen
Werken der Fall ist - die persönlichen Ansichten des Verfassers vorfinden oder
auf zweifelhafte Quellen gestützte Ausführungen; er wird weder einen
Schreibstil vorfinden, der Heiligtümer herabwürdigt oder missachtet, noch
hoffnungslos verfahrene Erklärungen, die Zweifel und Hoffnungslosigkeit er-
wecken.

AN DEN LESER



UUNNSSEERREE
GGEESSAANNDDTTEENN
SSPPRREECCHHEENN

Mit dem, was Wir dir von den Geschichten 
der Gesandten berichten, festigen Wir dein Herz. 
Darin ist zu dir die Wahrheit gekommen und eine 

Ermahnung und Erinnerung für die Gläubigen.
(Sure 11:120 – Hud)

HARUN YAHYA
(ADNAN OKTAR)



ÜBER DEN AUTOR

Der Autor, der unter dem Pseudonym HARUN YAHYA schreibt, wurde 1956 in

Ankara geboren. Nachdem er Grundschule und Gymnasium in Ankara absolviert

hatte, studierte er Kunst an der Mimar Sinan Universität in Istanbul und Philoso-

phie an der Istanbul Universität. Seit den 1980er Jahren verfasst er zahlreiche Werke

zu Themen des Glaubens, der Wissenschaft und der Politik. Harun Yahya ist be-

kannt als Autor wichtiger Werke, die die Hochstapeleien der Evolutionisten auf-

decken, ihre falschen Behauptungen und die dunklen Verbindungen zwischen

Darwinismus und so blutigen Ideologien wie Faschismus und Kommunismus.

Harun Yahyas Werke, übersetzt in 57 Sprachen, umfassen mehr als 45000 Sei-

ten mit 30000 Illustrationen.

Das Pseudonym des Autors besteht aus den Namen Harun (Aaron) und Yahya

(Johannes), im geschätzten Andenken an die beiden Propheten, die gegen den

Unglauben kämpften. Das Siegel des Propheten, das auf dem Umschlag aller Bücher

des Autors abgebildet ist, symbolisiert, dass der Quran das letzte Buch und das letzte

Wort Gottes ist und dass der Prophet Muhammad (Möge Gott ihn segnen und Frie-

den auf ihm sein lassen) der letzte der Propheten ist. Der Autor verwendete in all sei-

nen Arbeiten den Quran und die Sunnah (Überlieferungen) des Propheten

Muhammad (Möge Gott ihn segnen und Frieden auf ihm sein lassen) zu seiner Füh-

rung. Er zielt darauf ab, alle grundlegenden Behauptungen der ungläubigen Syste-

me einzeln zu widerlegen, die Einwände gegen die Religion endgültig auszuräumen

und ein "letztes Wort" zu sprechen. Er verwendet das Siegel des letzten Propheten,

der endgültige Weisheit und moralische Perfektion erlangte (Möge Gott ihn segnen

und Frieden auf ihm sein lassen) als Ausdruck seiner Absicht, ein abschließendes

Wort zu sprechen.

Das gemeinsame Ziel aller Werke des Autors ist es, die Verkündigungen des

Quran in der Welt zu verbreiten und auf diese Weise die Menschen dazu anzuleiten,

über grundlegende Glaubensthemen wie die Existenz Gottes, Seine Einheit und das

Jenseits nachzudenken und das verrottete Fundament der ungläubigen Systeme und

deren heidnische Praktiken vor aller Augen darzulegen.

So werden denn auch die Werke Harun Yahyas in vielen Ländern der Welt, von

Indien bis Amerika, von England bis Indonesien, von Polen bis Bosnien, von Spani-

en bis Brasilien, von Malaysia bis Italien, von Frankreich

bis Bulgarien und Russland gerne gelesen. Die

Bücher, die u.a. in englisch, französisch,

deutsch, italienisch, spanisch, portugiesisch,

urdu, arabisch, albanisch, chinesisch, sua-

heli, haussa, divehi (gesprochen in Mauri-

tius), russisch, bosnisch, serbisch,

polnisch, malaisch, uigurisch, indone-

sisch, bengalisch, dänisch und

schwedisch übersetzt wurden,

finden im Ausland eine

große Leserschaft. 



Die Werke werden auf der ganzen Welt begeistert aufgenommen, und mit

ihrer Hilfe haben viele Menschen den Glauben an Gott zurück gewonnen und tiefere

Einsichten in ihren Glauben gewonnen. Jeder, der diese Bücher liest, erfreut sich an

deren weisen, auf den Punkt gebrachten, leicht verständlichen und aufrichtigen Stil

sowie an der intelligenten, wissenschaftlichen Annäherung an das Thema. Eindring-

lichkeit, absolute Konsequenz, einwandfreie Darlegung und Unwiderlegbarkeit

kennzeichnen die Werke. Für ernsthafte, nachdenkliche Leser besteht keine Möglich-

keit mehr, materialistische Philosophien, Atheismus und andere abwegige Ansich-

ten zu verteidigen. Werden diese dennoch verteidigt, dann lediglich aufgrund einer

Trotzreaktion, da die Argumente widerlegt wurden. Alle leugnerischen Strömungen

unseres Zeitalters mussten sich dem Gesamtwerk von Harun Yahya ideologisch ge-

schlagen geben.

Ohne Zweifel resultieren diese Eigenschaften aus der beeindruckenden Weis-

heit und Erzählweise des Quran. Der Autor hat nicht die Absicht, sich mit seinen

Werken zu rühmen, sondern beabsichtigt lediglich, andere zu veranlassen, den rich-

tigen Weg zu finden. Er strebt mit der Veröffentlichung seiner Werke keinerlei finan-

ziellen Gewinn an.

Wer die Menschen ermutigt, diese Werke zu lesen, ihren Geist und ihre Herzen

zu öffnen und sie anleitet, noch ergebenere Diener Gottes zu sein, leistet der Gemein-

schaft einen unschätzbaren Dienst.

Gegenüber der Bekanntmachung dieser wertvollen Werke käme die Veröffent-

lichung von bestimmten Büchern allgemeiner Erfahrung, die den Verstand der Men-

schen trüben, die gedankliche Verwirrung hervorrufen und die bei der Auflösung

von Zweifeln und bei der Rettung des Glaubens ohne starke Wirkung sind, einer

Verschwendung von Mühe und Zeit gleich. Doch mehr noch als das Ziel der Rettung

des Glaubens ist deutlich, dass bei Werken, die die literarische Kraft des Verfassers

zu betonen versuchen, diese Wirkung nicht erreicht wird. Falls diesbezüglich Zwei-

fel aufkommen, so möge es aus der allgemeinen Überzeugung des Autors verständ-

lich sein, dass es das einzige Ziel der Werke Harun Yahyas ist, den Atheismus zu

beseitigen und die Moral des Quran zu verbreiten und dass Wirkung, Erfolg und

Aufrichtigkeit dieses Anliegens deutlich zu erkennen sind.

Man muss wissen, dass der Grund für die Unterdrückung und die Qualen, die

Muslime erlitten haben, in der Vorherrschaft des Unglaubens liegt. Der Ausweg be-

steht in einem ideologischen Sieg der Religion über den Unglauben, in der Darle-

gung der Glaubenswahrheiten und darin, die Quranische Moral so zu erklären, dass

sie von den Menschen begriffen und gelebt werden kann. Es ist klar, dass dieser

Dienst in einer Welt, die tagtäglich immer mehr in Unterdrückung, Verderbtheit

und Chaos versinkt, schnell und wirkungsvoll durchgeführt werden muss, bevor es

zu spät sein wird.

Das Gesamtwerk von Harun Yahya, das die Führungsrolle bei diesem wichti-

gen Dienst übernommen hat, wird mit dem Willen Gottes die Menschen im 21. Jahr-

hundert zu der im Quran beschriebenen Ruhe, zu Frieden und Gerechtigkeit,

Schönheit und Fröhlichkeit führen.



w w w. h a r u n y a h y a . c o m

information@harunyahya.org
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EEIINNFFÜÜHHRRUUNNGG

Jeder Nation, die gekommen und wieder vergangen ist, schickte

Gott einen Gesandten, der sie aufforderte, Seinem rechten Weg zu

folgen. Gesandte vermittelten das Wissen von der Existenz Gottes

und von Seiner Einheit, sie verbreiteten Seine Religion und in-

formieren die Menschen darüber, was Gott von ihnen verlangt;

über die Dinge also, die sie tun sollten und über die Dinge, die sie

unterlassen sollten. Auch warnten sie die Menschen vor der Strafe

der Hölle und sie überbrachten die frohe Botschaft des Paradieses.

Das Leben und die Anstrengungen der Gesandten enthalten

eine Fülle von Lehren für Gläubige, die nachdenken und geneigt

sind, von ihnen zu lernen. Im Quran beschreibt Gott detailliert die

Themen, die die Gesandten den Menschen vermittelten, die

Methoden, die sie zu deren Überzeugung anwandten und viele

weitere Aspekte.

Wahrlich, in den Geschichten über sie finden sich Lehren für

die Verständigen... (Sure 12:111 – Joseph)

Gläubige sollten keinen Gesandten bevorzugen, sondern deren

im Quran beschriebene geradlinige Art und ihr Verhalten zum

Vorbild nehmen. Sie sollten ihrem Rat folgen, danach handeln und
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sich ihre Warnungen sehr zu Herzen nehmen. Auch der Prophet

Muhammad (s.a.w.s) legte Wert darauf, dass wir keinen

Unterschied machen sollten zwischen den von Gott gesandten

Propheten, und in einem Hadith führte er aus „Seht keinen der

Propheten Gottes als den anderen höhergestellt an.“ (Sahih Bukhari)

Gott berichtet die Geschichten Seiner hervorragenden Diener

im Quran, damit die Gläubigen zu veranlassen, darüber zu reflek-

tieren und diesen überlegenen Menschen Achtung zu zollen und

sie als Vorbilder zu sehen. 

Die im Quran beschriebenen Geschichten und Handlungen der

Gesandten enthalten Beispiele und Lehren für die Menschen. Diese

Tatsache wird besonders hervorgehoben. Unter anderem erwähnt

Gott im Quran, dass Ibrahim (a.s) ein gutes Beispiel sei, dem die

Gläubigen folgen sollten und seine Anhänger und deren

außergewöhnliche Haltung werden so beschrieben:

Ihr habt ein schönes Beispiel an Ibrahim und den seinigen,

als sie zu ihrem Volk sprachen: “Seht, wir haben nichts mit

euch und mit dem, was ihr außer Gott anbetet, zu schaffen.

Wir wollen nichts von euch wissen. Und zwischen uns und

euch herrscht Feindschaft und Haß so lange, bis ihr an Gott

alleine glaubt”; dies abgesehen von Ibrahims äußerung zu

seinem Vater: “Ich werde bestimmt für dich um Verzeihung

bitten, aber ich kann für dich nichts von Gott erlangen.” “O

unser Herr! Auf Dich vertrauen wir, und Dir wenden wir uns

reuig zu, und zu Dir ist die Heimkehr. O unser Herr! Laß uns

für die Ungläubigen nicht zu einer Verlockung werden (uns

Böses anzutun). Und verzeihe uns. O unser Herr! Du bist für-

wahr der Erhabene, der Weise.” Ihr hattet an ihnen bestimmt

ein schönes Bespiel für jeden, der auf Gott hofft und auf den

HARUN YAHYA (ADNAN OKTAR)
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UNSERE GESANDTEN SPRECHEN
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Jüngsten Tag. Wenn aber einer den Rücken kehrt - Gott ist

fürwahr der Unabhängige, der Rühmenswerte. (Sure 60:4-

6 – al-Mumtahina)

Alle anderen Gesandten sind ebenso ausgewählte Diener

Gottes. Sie sollten in jeder Hinsicht von den Gläubigen zum

Vorbild genommen werden. Wer glaubt, macht keinen

Unterschied zwischen den Gesandten und er glaubt, was jedem

einzelnen von ihnen offenbart wurde. Dieser Befehl von un-

serem Herrn muss genauestens befolgt werden, wie selbstver-

ständlich auch alle anderen Seiner Gebote:

Sprecht: “Wir glauben an Gott und an das, was Er zu uns

herabsandte, und was Er zu Ibrahim und Ismael und

Isaak und Jakob und den Stämmen herabsandte, und was

Moses und Jesus und was den Propheten von ihrem Herrn

gegeben wurde. Wir machen keinen Unterschied zwis-

chen einem von ihnen; und wahrlich, wir sind Muslime.”

(Sure 2:136 – al-Baqara)

Alle Gesandten haben die Menschen aufgefordert, die

wahre Religion anzunehmen und den aufrechtesten Weg

einzuschlagen. Diese Aufforderung, die an ihr Volk gerichtet

war, gilt auch für uns. Den grundsätzlichen religiösen und

moralischen Tatsachen, die sie die Menschen aufforderten zu

akzeptieren, und den Tugenden, die sie demonstrierten, sollte

nachgeeifert werden, denn sie sind noch heute so vorbildhaft

wie in der Vergangenheit.

Tatsächlich gibt Gott im Quran noch einmal die Tatsachen

kund, die schon die Gesandten den Menschen erklärt haben

und Er berichtet detailliert über die exzellenten

Charaktereigenschaften Seiner Gesandten. In der Person un-



seres Propheten (s.a.w.s) gebietet Er allen Gläubigen, sich auf den

rechten Weg zu begeben. 

Diese sind es, denen Wir die Schrift, die Weisheit und das

Prophetentum gaben. Wenn aber diese da nicht daran

glauben, dann vertrauen Wir diese (Gaben) Leuten an, die sie

nicht verleugnen, jenen, die Gott rechtgeleitet hat; darum

folge ihrer Leitung. Sprich: “Ich verlange von euch keinen

Lohn dafür. Dies ist nichts weniger als eine Ermahnung für

alle Welt.” (Sure 6:89, 90 – al-An’am)

Aus diesem Grund sollten die Gläubigen, den im Quran

geschilderten Lebensgeschichten der Gesandten sorgfältige

Beachtung schenken und ihre besten Anstrengungen unternehmen,

dem Weg, den diese gewiesen haben, zu folgen und auf ihre

Ermahnungen und Warnungen zu hören. Der Zweck dieses Buches

ist es, den Gläubigen dabei zu assistieren.

HARUN YAHYA (ADNAN OKTAR)
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NNOOAAHH  ((AA..SS))

Der Prophet Noah (a.s) wird in zahlreichen Versen des Qurans

gepriesen:

“O ihr Nachkommen derer, die Wir mit Noah (in der Arche)

getragen wurden - er war fürwahr ein dankbarer Diener.”

(Sure 17:3 – al-Isra’)

Schon Noah rief Uns an und Unsere Antwort war fürwahr

schön. Wir erretteten ihn und seine Familie aus großer

Drangsal. So ließen Wir seine Nachkommen überleben und

bewahrten Wir sein Ansehen unter den nachfolgenden

(Geschlechtern). “Frieden sei auf Noah in aller Welt!” So be-

lohnen Wir fürwahr die Rechtschaffenen. (Sure 37:75-79 – as-

Saffat)

Siehe, Gott erwählte Adam und Noah und das Haus Ibrahim

und das Haus ‘Imran vor allen Menschen. (Sure 3:33 – Al-

‘Imran)

Wir haben fürwahr Noah seinem Volk entsandt: “Warne dein

Volk, bevor eine schmerzliche Strafe über sie kommt!” (Sure

71:1 – Noah)

Gott sandte den Propheten Noah (a.s) als Seinen Botschafter.
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Um Noah (a.s) und jene, die ihm folgten, vom rechten Weg

abzubringen, verschworen sich die herrschende Kreise der

Ungläubigen seines Volkes gegen ihn, sie diffamierten und ver-

leumdeten ihn und machten sich über ihn und seine Anhänger

lustig. Doch Gott bestrafte diese Menschen für ihre Taten, indem Er

eine alles vertilgende Flut über sie sandte. 

NNooaahh  ((aa..ss))  eemmppffaahhll  ssiicchh  sseeiinneemm  VVoollkk  aallss  
GGeessaannddtteerr,,  ddeerr  VVeerrttrraauueenn  vveerrddiieenntt

Menschen, die sich vor Gott nicht fürchten, können einander

nicht im wahren Sinn trauen. Denn in einer solchen Gesellschaft

kann man selbst von Menschen verletzt werden, von denen man

glaubt, sie gehörten zum allernächsten Umfeld. In einer solchen

Gesellschaft handeln die Menschen sehr zurückhaltend und ver-

suchen, anderen keine Schwächen zu zeigen. Darum wollen die

Menschen wahre Freunde haben, auf die sie sich verlassen können.

Die Gesandten hingegen fürchten sich vor Gott und sind

deswegen absolut vertrauenswürdige Menschen. Die

Anerkennung dieser Vertrauenswürdigkeit ist von großer

Bedeutung, darum betonen die Gesandten diese Qualität ganz

besonders, wenn sie die Botschaft Gottes überbringen:

Das Volk Noahs bezichtigte die Gesandten der Lüge,

(damals) als ihr Bruder Noah zu ihnen sprach: “Wollt ihr

denn nicht Gottsfürchtig sein? Seht, ich bin für euch ein ge-

treuer Gesandter. So fürchtet Gott und gehorcht mir!” (Sure

26:105-108 – asch-Schu’ara’)

Machtgier, Habsucht, Besitzstreben und Eitelkeit halten die

Menschen davon ab, einander zu trauen, in einem solchen Maß,

dass sie gar nicht erst erwarten, einen Gefallen getan zu bekom-

HARUN YAHYA (ADNAN OKTAR)
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men, ohne dass ein persönliches Interesse anderer dabei im Spiel

wäre. Die Propheten jedoch erwarten ihre Vergeltung von Gott

allein und verlangen von den Menschen überhaupt nichts. So

sprach Noah (a.s) zu seinem Volk:

“Und ich verlange dafür keinen Lohn von euch; mein Lohn

ist allein beim Herrn der Welten.” (Sure 26:109 – asch-

Schu’ara’)

“Und wenn ihr euch abkehrt, verlange ich keinen Lohn von

euch. Seht, mein Lohn ist allein bei Gott. Und mir ist be-

fohlen worden, gottergeben zu sein.” (Sure 10:72 – Yunus)

NNooaahh  ((aa..ss))  ffoorrddeerrttee  sseeiinn  VVoollkk  ddaazzuu  aauuff,,  
aalllleeiinn  GGootttt  zzuu  ddiieenneenn

Noah (a.s) forderte sein Volk auf, sich aus dem Sumpf der

Falschheit, in dem sie versunken waren, zu befreien und Gott anzu-

beten. Er erinnerte sein Volk daran, dass es keinen anderen Gott

außer Gott gibt und er warnte sie vor einer schrecklichen Strafe in

der Zukunft, falls sie diese Tatsache nicht begreifen. So mahnte er

und lieferte verschiedene Erklärungen, damit sein Volk glauben

konnte.

Hier sind zwei der relevanten Verse:

Und Wir entsandten Noah zu seinem Volk, und er sprach: “O

mein Volk! Dient Gott! Ihr habt keinen anderen Gott als Ihn.

Wollt ihr (Ihn) denn nicht fürchten?” (Sure 23:23 – al-

Mu’minun)

Und wahrlich, Wir entsandten den Noah zu seinem Volk:

“Seht, ich (komme) zu euch als ein eindringlicher Warner,

dass ihr keinen außer Gott anbetet. Ich fürchte für euch tat-

sächlich die Strafe eines schmerzlichen Tages.” (Sure 11:25, 26

– Hud)

UNSERE GESANDTEN SPRECHEN
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Auch unser Prophet (s.a.w.s) zitiert Noah’s (a.s) Rat in einem

seiner Hadithen: „Als der Tod Noah’s, (a.s) des Gesandten Gottes,

nahte, ermahnte er sein Volk: ‚Ich gebe euch den guten Rat, zwei

bestimmte Dinge zu tun, und ich warne euch vor zwei Dingen. Ich

verlange von euch, daran zu glauben, dass es keinen Gott gibt

außer Gott und daran, dass wenn die sieben Himmel und die

sieben Erden in eine Waagschale getan würden und die Worte ‚Es

gibt keinen Gott außer Gott’ in die andere Waagschale, dann würde

die letztere Waagschale sich senken. Ich warne euch, Gott Götzen

beizugesellen und ich warne euch vor dem Hochmut.’“ (Sahih al-

Bukhari)

NNooaahh  ((aa..ss))  rriieeff  sseeiinn  VVoollkk  zzuu  GGootttt  uunndd  mmaahhnnttee,,  
vvoonn  IIhhmm  VVeerrggeebbuunngg  zzuu  eerrbbiitttteenn

Nachdem er daran erinnert hatte, dass Gott der einzige und

alleinige Gott ist, drängte Noah (a.s) sein Volk, von Ihm Vergebung

zu erbitten, und er überbrachte die frohe Botschaft des Segens, den

Gott spenden würde, falls sie sich zu Ihm wenden:

Und sagte: “Bittet eueren Herrn um Verzeihung! Er ist ja

wirklich bereit zu verzeihen! Er wird den Himmel in

Strömen auf euch regnen lassen und euch reich an Besitz und

Kindern machen und euch Gärten und fließende Gewässer

geben.” (Sure 71:10-12 – Noah)

In zahlreichen Versen verspricht Gott die Gläubigen ein sorgen-

freies Leben. Deswegen haben auch die Gesandten beim Aufruf an

ihre Völker betont, dass Gott ihnen Segnungen zukommen lassen

würde. Sie beschrieben diese Segnungen in allen Einzelheiten,

damit die Menschen eine Vorstellung bekommen konnten von

Seiner Großherzigkeit und damit sie Gottes Wohlwollen und

HARUN YAHYA (ADNAN OKTAR)
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Mitgefühl für sie erkennen konnten. Noah (a.s) sprach zu seinem

Volk:

“Was fehlt euch nur, dass ihr euch Gottes Majestät nicht be-

wußt seid, wo Er euch doch Schritt für Schritt erschaffen hat?

Seht ihr denn nicht, wie Gott einen über dem anderen sieben

Himmel erschaffen und in sie den Mond als Licht und die

Sonne als Leuchte gesetzt hat? Und Gott ließ euch Pflanzen

gleich aus der Erde herauswachsen; dann wird Er euch

wieder in sie zurückbringen und (schließlich) von neuem

hervorbringen. Gott hat die Erde für euch fürwahr zu einem

Teppich gemacht, damit ihr euch darauf auf breiten Wegen

bewegen könnt.” (Sure 71:13-20 – Noah)

Die Gläubigen sollten Gott danken und andere drängen, eben-

falls dankbar zu sein, indem sie Gottes Segnungen gedachten, wie

die Propheten es getan haben.

AAuuff  ddiiee  VVeerrlleeuummdduunnggeenn  ggeeggeenn  iihhnn  aannttwwoorrtteettee  NNoo  aahh
((aa..ss)),,  iinnddeemm  eerr  sseeiinn  VVoollkk  aann  GGootttt  eerriinnnneerrttee

In der gesamten Geschichte sind alle Gesandten Gottes in ähn-

licher Weise verleumdet worden. Auch dass Volk Noah’s (a.s) ver-

weigerte seinem Propheten den Gehorsam und setzte zahlreiche

Intrigen in die Welt, die ihn einschüchtern sollten. So warfen sie

ihm Falschheit vor:

Die Vornehmen seines Volkes sprachen: “Siehe, wir sehen

dich in offenkundigem Irrtum.” (Sure 7:60 – al-A’raf)

Die herausragenden Eigenschaften der Gesandten sind deren

unerschütterliche Beharrlichkeit, feste Entschlossenheit und ihr fes-

thalten an hohen moralischen Standards, ganz gleich, unter

welchen Umständen. Angesichts der Anklagen, die ihnen zu

Unrecht vorgeworfen wurden, handelten sie weise und setzten ihr



Vertrauen in Gott. Ein gutes Beispiel für alle Gläubigen ist, wie

Noah (a.s) auf die Diffamierungen durch sein Volk antwortete:

Er sprach: “O mein Volk! Ich befinde mich nicht im Irrtum,

sondern ich bin ein Gesandter vom Herrn der Welten. Ich

bestelle euch die Botschaft meines Herrn und rate euch gut

und weiß von Gott, was ihr nicht wißt.” (Sure 7:61, 62 – al-

A’raf)

Noah (a.s) antwortete denen, die ihn der Lüge bezichtigten:

...“O mein Volk! Was meint ihr? Wenn ich einen deutlichen

Beweis von meinem Herrn habe und Er mir Seine

Barmherzigkeit gezeigt hat, gegen die ihr blind seid, sollen

wir sie euch dann aufzwingen, obwohl ihr sie gar nicht

wollt? O mein Volk! Ich verlange dafür kein Entgeld von

euch; mein Lohn ist allein bei Gott. Und ich verstoße

Gläubige nicht. Seht, sie werden ihrem Herrn begegnen.

Jedoch sehe ich, dass ihr ein unwissendes Volk seid.” (Sure

11:27-29 – Hud)

NNooaahh  ((aa..ss))  vveerrwwiieess  aauuff  ddiiee  UUnnaauuffrriicchhttiiggkkeeiitt  ddeerreerr,,  ddiiee
WWuunnddeerr  vveerrllaannggtteenn,,  bbeevvoorr  ssiiee  ggllaauubbeenn  wwoolllltteenn

Die Ungläubigen erfanden zu allen Zeiten Ausreden, die ihnen

gestatten sollten, ihren Gesandten den Gehorsam zu verweigern.

Sie verlangten, die Gesandten sollten mehr Reichtum besitzen als

sie selbst oder sie sollten Wunder wirken. Sie behaupteten sogar,

Menschen könnten keine Gesandten sein, nur Engeln stünde dies

zu. Noah (a.s) antwortete auf solche Erwartungen:

Und ich sage nicht zu euch: »Ich verfüge über Gottes

Schätze«, und auch nicht: »Ich kenne das Verborgene«, auch

sage ich nicht: »Ich bin ein Engel.« Und ich sage über die, die

aus euerer Sicht verächtlich sind, nicht: »Gott wird ihnen

HARUN YAHYA (ADNAN OKTAR)
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nichts Gutes geben.« Gott weiß wohl, was in ihren Seelen

vorgeht. Siehe, sonst gehörte ich zu den Sündern. (Sure 11:31

– Hud)

Es ist typisch für die Ungläubigen, dass sie von den Gesandten

erwarteten, über persönlichen materiellen Reichtum zu verfügen,

und dass sie in der Lage sein sollten, Wunder zu vollbringen. Worin

die Gesandten anderen Menschen tatsächlich überlegen sind, ist

ihre Gottesfurcht. Bei jeder ihrer Handlungen und in jedem

Augenblick ihres Lebens wenden sie sich an Gott; sie unterwerfen

sich Gott, vertrauen auf Ihn und verlieren niemals ihre

Beharrlichkeit und Standhaftigkeit. Gott kann den Menschen

Reichtum geben, Besitztümer, angesehene Stellungen, Wissen und

all die anderen weltlichen Werte. Doch all dies ist kein Maßstab für

Überlegenheit, sondern ein Mittel zum Zweck der Versuchung. Nur

wer sich von der Religion abgewandt hat, hält solche weltlichen

Werte für ein Zeichen der Überlegenheit in den Augen Gottes.

Kam zu euch nicht die Nachricht von jenen, die vor euch

lebten, von dem Volke Noahs und der Ad und der Thamud

und von denen, die nach ihnen lebten? Gott allein kennt sie.

Zu ihnen kamen ihre Gesandten mit deutlichen Beweisen,

doch sie bedeckten ihren Mund mit der Hand und sprachen:

“Wir glauben nicht an euere Sendung! Wir sind tatsächlich in

starkem Zweifel über das, wozu ihr uns einladet.” Ihre

Gesandten sprachen: “Gibt es etwa einen Zweifel an Gott,

dem Schöpfer der Himmel und der Erde? Er ruft euch (in der

Absicht), euch euere Sünden zu vergeben und euch bis zu

einem bestimmten Termin Aufschub zu gewähren.” Sie aber

antworteten: “Ihr seid nur Menschen wie wir. Ihr wollt uns

von dem abwendig machen, was unsere Väter verehrten.

UNSERE GESANDTEN SPRECHEN
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Bringt uns einen deutlichen Beweis!” Ihre Gesandten

sprachen zu ihnen: “Wir sind zwar nur Menschen wie ihr.

Jedoch ist Gott gnädig gegen wen von Seinen Dienern Er

will. Und es ist nicht an uns, euch einen Beweis zu bringen,

außer mit Gottes Erlaubnis. Und auf Gott sollen die

Gläubigen vertrauen.” (Sure 14:9-11 – Ibrahim)

NNooaahh  ((aa..ss))  nnuuttzzttee  aallllee  vveerrffüüggbbaarreenn  MMöögglliicchhkkeeiitteenn,,
GGootttteess  BBoottsscchhaafftt  zzuu  vveerrbbrreeiitteenn

Wie alle Gesandten versuchte Noah (a.s) jede Möglichkeit,

sein Volk zum Glauben zu führen. Trotz seiner Bemühungen be-

stand das Volk auf seinem Unglauben. Noah (a.s) beschreibt die

Starrsinnigkeit seines Volkes.

Er sprach: “O mein Herr! Ich rief mein Volk gewiß bei

Nacht und bei Tag. Doch mein Aufruf bestärkte sie noch in

ihrer Flucht (vor Dir). Wenn immer ich sie aufrief, damit

Du ihnen vergibst, steckten sie ihre Finger in ihre Ohren

und verhüllten sich in ihren Kleidern und verharrten im

Eigensinn und verhielten sich hochtrabend. Dann appel-

lierte ich öffentlich an sie. Schließlich redete ich sowohl

offen wie vertraulich auf sie ein.” (Sure 71:5-9 – Noah)

Aus diesen Worten Noah’s (a.s) ist zu ersehen, wie die

Propheten die Menschen unermüdlich auf Gottes Weg riefen und

wie sie verschiedene Methoden anwandten, das Gewissen der

Menschen wachzurufen. Den wahren Gläubigen wie den

Propheten obliegt die Verantwortung, angesichts der Reaktionen

der Menschen unbeugsam zu sein und sich strikt an den Befehl

Gottes zu halten, der da lautet: „Gebietet das Rechte und verbi-

etet das Unrechte!“



Und damit aus euch eine Gemeinde wird, die zum Guten ein-

lädt, das Rechte gebietet und das Unrechte verbietet. Sie sind

es, denen es wohlergehen wird. (Sure 3:104 – Al-‘Imran)

Die sich Bekehrenden, die (Gott) Dienenden, die

Lobpreisenden, die Fastenden, die sich Beugenden, die sich

Niederwerfenden, die das Rechte Gebietenden und das

Unrechte Verbietenden, die Gottes Gebote Beobachtenden...

verkünde den Gläubigen Heil! (Sure 9:112 – at-Tauba)

NNooaahh  ((aa..ss))  wwaarr  ssttaannddhhaafftt  ggeeggeenn  sseeiinn  VVoollkk

Die Gesandten wussten, dass Gott der alleinige Besitzer von

allem ist, was auf dieser Welt vorhanden ist und dass niemand

außer Gott die Macht hat, ihnen zu schaden oder zu nützen. Aus

diesem Grund haben sie auch bei den Bedrohungen durch ihr

eigenes Volk niemals verzagt. Trotz aller Widrigkeiten haben sie

immer auf Gott vertraut. Auch Noah (a.s) hat gegen die Führer der

Ungläubigen einen mutigen Kampf geführt, und er hat deutlich

gemacht, dass er sich nicht vor den Verleumdungen und Angriffen

seines Volkes fürchtete: 

Und trage ihnen die Geschichte Noahs vor, als er zu seinem

Volke sprach: “O mein Volk! Wenn euch mein Aufenthalt

und mein Ermahnen mit Gottes Botschaft auch lästig ist, so

vertraue ich doch auf Gott. Ihr und euere Götten, einigt euch

unbeirrt über euer Vorgehen. Entscheidet über mich und gebt

mir keine Frist.” (Sure 10:71 – Yunus) 

In derselben Weise sind auch die Gläubigen, die die Propheten

zum Vorbild nehmen, standhaft gegenüber allen Widrigkeiten und

sie geben ihren Feinden niemals nach. Sie wissen, dass Gottes Hilfe

mit ihnen ist und dass der endgültige Sieg immer mit von den

Gläubigen errungen werden wird. Im Quran wird dies garantiert:

UNSERE GESANDTEN SPRECHEN
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Und seid nicht verzagt und traurig. Wenn ihr gläubig seid,

werdet ihr obsiegen. (Sure 3:139 – Al-‘Imran)

... Und Gott wird den Ungläubigen keine Möglichkeit geben,

gegen die Gläubigen vorzugehen. (Sure 4:141 – an-Nisa)

NNooaahh  ((aa..ss))  wwaarrnnttee  ddiiee  MMeennsscchheenn  vvoorr  
sscchhmmeerrzzlliicchheerr  SSttrraaffee

Viele Völker wurden durch Gottes Strafe vernichtet, die Er

gegen jene richtete, die gegen die Gesandten opponierten und die

Gläubigen bekämpften.

Die Gesandten warnten ihre Völker vor der Strafe und riefen sie

auf den Weg Gottes, wie es auch der Prophet tat.

Wahrlich, Wir entsandten schon Noah zu seinem Volk, und er

sprach: “O mein Volk! Dient Gott; ihr habt keinen anderen

Gott. Seht, ich fürchte für euch die Strafe eines gewaltigen

Tages.” (Sure 7:59 – al-A’raf)

NNooaahh’’ss  ((aa..ss))  AAnnttwwoorrtt  aann  
ddiiee  VVeerrssppöötttteerr  ddeerr  GGllääuubbiiggeenn

Gott erwähnt in vielen Quranversen Menschen, die die

Gläubigen verspotten. Doch Gott hat die Menschen, die sich über

die Gläubigen lustig machen wollten, zu allen Zeiten selbst zum

Gespött gemacht. Die Demütigung dieser Menschen im Jenseits

wird noch viel größer sein. Gott erwähnt im Quran, während diese

Menschen in der Hölle gequält würden, würden die Gläubigen im

Paradies sie betrachten und verlachen:

Doch an diesem Tag werden die Gläubigen die Ungläubigen

verlachen. (Sure 83:34 – al- Mutaffifin)

Als Noah (a.s) und die Gläubigen verhöhnt wurden, gab er eine

besondere Antwort: 



Und er machte die Arche, und wenn immer die Anführer

seines Volkes an ihm vorübergingen, verspotteten sie ihn. Er

sprach: “Verspottet ihr uns? Siehe, wir werden über euch

spotten, wie ihr (jetzt) spottet. Und wahrlich, dann werdet ihr

erfahren, wen eine Strafe erfasst, die ihn mit Schande be-

deckt, und wen eine immerwährende Strafe trifft.” (Sure

11:38, 39 – Hud)

NNooaahh  ((aa..ss))  rriieeff  GGootttt  uumm  HHiillffee  aann,,  
aallss  sseeiinn  VVoollkk  iimm  UUnnggllaauubbeenn  vveerrhhaarrrrttee

Wie die Verse zeigen, warnte Noah (a.s) sein Leben lang das

Volk vor der Strafe Gottes. Als sein irrwegiges Volk auf seinem

Unglauben bestand, betete er zu Gott:

Und Noah sprach: “O mein Herr! Laß keinen der

Ungläubigen auf Erden! Denn wenn Du sie (hier) beläßt,

werden sie Deine Diener irreführen und nur schamlose und

undankbare (Nachkommen) zeugen.” (Sure 71:26, 27 – Noah)

Gläubige, die den Beispielen der Gesandten folgen, sollten die

Botschaft der Religion verbreiten, mündlich und schriftlich, sie soll-

ten auf die Zeichen von Gottes Existenz hinweisen und das

Bewusstsein schaffen, dass der Tag des Gerichts, des Paradieses

oder der Hölle, nah ist... Sollte es Menschen geben, die immer noch

nicht glauben wollen, so beten die Gläubigen, Gott möge jenen an-

deren angemessen vergelten, in dieser Welt und im Jenseits.

NNooaahh’’ss  ((aa..ss))  SSoohhnn  wwaarr  uunntteerr  ddeenn  UUnnggllääuubbiiggeenn

Gott sandte dem Volk Noahs (a.s) eine große Katastrophe, denn

es verdiente Strafe für seinen Unglauben, seine Verhöhnungen und

UNSERE GESANDTEN SPRECHEN
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Angriffe. So gingen die, die dem Gesandten nicht glaubten, unter,

und die Gläubigen, die Noah (a.s) folgten, bestiegen mit ihm die

Arche und wurden vor der Strafe gerettet. Unter denen, die ver-

nichtet wurden, befand sich auch Noah’s (a.s) Sohn; dass er der

Sohne eines Propheten war, hat ihn nicht gerettet.

Heutzutage sind manche Menschen stolz darauf, dass ihre

Verwandten gläubig sind, obwohl sie selber nicht gläubig sind.

Worte wie “Mein Vater ist ein Pilger”, “mein Großvater ist ein

großer Gelehrter” kann man öfter hören. Doch im Jenseits wird der

Mensch nur für das verantwortlich sein, was er selbst getan hat. Die

besonderen Fähigkeiten und der Glaube ihrer Verwandten werden

ihnen keinen Nutzen bringen. Im Quran hat Gott die Menschen

daran erinnert:

Gott führt ein Beispiel für die Ungläubigen an: Die Frau

Noahs und die Frau von Lot. Beide waren zwei Unserer

rechtschaffenen Diener angetraut, doch verrieten sie sie

beide; und beide vemochten für sie nichts bei Gott. Und

gesprochen wurde: “Geht ins Feuer ein, mit den übrigen dort

Eingehenden.” (Sure 66:10 – at-Tahrim)

Noah (a.s) warnte seinen Sohn bis zum letzten Moment vor dem

Unglauben, doch seine Warnungen fanden kein Gehör.

Und sie trieb mit ihnen auf Wogen dahin, hoch wie Berge.

Und Noah rief seinem Sohn, der sich abseits hielt, zu: “O

mein lieber Sohn! Steige mit uns ein, und bleibe nicht bei

den Ungläubigen.” Er sprach: “Ich will einen Berg besteigen,

der mich vor dem Wasser schützen wird.” Er sprach: “Keiner

ist heute vor Gottes Urteil geschützt, außer dem, dessen Er

sich erbarmt.” Und eine Woge trennte beide, und er ertrank.

(Sure 11:42, 43 – Hud)
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NNooaahh  ((aa..ss))  bbeetteettee  ffüürr  ddiiee  GGllääuubbiiggeenn

Noah (a.s) betete auch um die Vergebung der Sünden der

Gläubigen: 

“O mein Herr! Verzeihe mir und meinen Eltern und jedem

Gläubigen, der mein Haus betritt, und den gläubigen

Männern und Frauen. Und gib, dass über die Übeltäter mehr

und mehr Verderben kommt!” (Sure 71:28 – Noah)

Dieses Gebet ist ein weiteres Beispiel, dem die Gläubigen folgen

sollten. Die an Gott glauben, sind einander wahre Freunde und

Helfer. Daher ist es sein Zeichen ihres Glaubens, wenn sie für das

gegenseitige Wohlergehen im Jenseits beten.
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HHUUDD  ((AA..SS))

Gott hat den Propheten Hud (a.s) zum Volk von Ad entsandt.

Nachdem er seinem Volk mitgeteilt hatte, dass er ein ver-

trauenswürdiger Gesandter Gottes sei und dass er keinen Lohn für

seine Verkündigung verlangte, forderte er die Menschen auf, Gott

zu fürchten. 

Während seiner Verkündigung wurde er auch wie die anderen

Propheten auf unterschiedliche Weise verleumdet. Beispielsweise

behauptete sein Volk, dass an ihm Falschheit sei. Gegen diese

hässlichen Beschuldigungen antwortete Hud (a.s) seinem Volk mit

moralischer Überlegenheit und einer sehr vernünftigen und güti-

gen Haltung:

Er sprach: “O mein Volk! An mir ist keine Torheit, sondern

ich bin ein Gesandter vom Herrn der Welten. Ich bestelle

euch die Botschaft meines Herrn, und ich bin euch ein treuer

Berater.” (Sure 7:67, 68 – al-A’raf)

Der Prophet Hud betonte, er wolle keinen 

Lohn für die Verbreitung der Botschaft

O mein Volk! Ich verlange dafür keinen Lohn von euch. Seht,
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mein Lohn ist bei Dem, Der mich erschuf. Begreift ihr denn

nicht? (Sure 11:51 – Hud)

Und ich verlange dafür keinen Lohn von euch; mein Lohn ist

allein bei dem Herrn der Welten. (Sure 26:127 – asch-

Schu’ara’)

Am Leben aller Gesandten Gottes können wir sehen, dass es ein

wichtiges Merkmal eines Gläubigen ist, ein ganzes Leben lang den

Menschen die Offenbarung Gottes zu übermitteln und dafür keinen

Lohn zu verlangen. Ganz gleich, in welcher Epoche ein Gläubiger

lebt, oder mit wem er zusammen ist, er ist immer dafür verant-

wortlich, die Menschen zu der Moral aufzufordern, die Gott gefällt

und sie an den immer näher kommenden Tag des Gerichts zu erin-

nern. Dafür verlangt er von niemandem einen Lohn, er will diese

Aufgabe nur auf das Beste erfüllen und Gottes Wohlgefallen erwer-

ben. 

WWäähhrreenndd  eerr  ddiiee  MMeennsscchheenn  zzuurr  AAnnbbeettuunngg  GGootttteess  aauuffrriieeff,,
wwaarrnnttee  eerr  ssiiee  vvoorr  sscchhmmeerrzzlliicchheerr  SSttrraaffee

Wie die anderen Gesandten forderte Hud (a.s) sein Volk auf, zu

Gotte allein zu beten, und er sagte, er fürchte Strafe, falls es dies

nicht beherzige:

Gedenke auch des Bruders der Ad, als er sein Volk bei den

Sanddünen warnte - schon vor Ihm, aber auch nach ihm gab

es Warner -: “Dient allein Gott! Ich befürchte für euch wirk-

lich das Strafgericht eines gewaltigen Tages!” (Sure 46:21 – al-

Ahqaf)

Er erinnerte auch daran, dass die Dinge, die sie in dieser Welt

für wertvoll hielten, vergänglicher Natur seien:

Baut ihr euch aus Frivolität auf jedem Hügel ein Denkmal
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und errichtet Prachtbauten, als wolltet ihr unsterblich

werden? (Sure 26:128, 129 – asch-Schu’ara’)

Dann sagte er, sie sollten Gott fürchten, Seine Gebote befol-

gen und andere nicht unterdrücken. Auch warnte er sie vor der

Strafe, falls sie dem zuwider handelten:

“Und wenn immer ihr zupackt, seid ihr maßlos grausam

und gewaltsam. So fürchtet Gott und gehorcht mir! Und

fürchtet Den, Der euch reichlich mit all dem versorgte,

was euch wohlbekannt ist, euch reichlich versorgte, was

euch wohlbekannt ist, euch reichlich versorgte mit

Viehherden und Kindern und Gärten und Quellen. Seht,

ich fürchte für euch die Strafe eines gewaltigen Tages.”

(Sure 26:130-135 – asch-Schu’ara’)

HHuudd  ((aa..ss))  eerriinnnneerrttee  sseeiinn  VVoollkk  aann  GGootttteess  SSeeggnnuunnggeenn

Gottes Segnungen sind zu zahlreich, als dass wir sie

aufzählen könnten, wie bei der 18. Vers der Sure an-Nahl mit-

geteilt wurde. Viele Menschen jedoch erinnern sich nicht daran,

dass es Gott ist, Der diese Segnungen gibt und dass sie Ihm

dafür dankbar sein sollten. Sie denken auch nicht daran, dass

Gott ihnen jederzeit alles wegnehmen kann, wenn Er will. Aus

diesem Grund erinnern die Gesandten Gottes die Völker immer

daran, sich zu Gott zu wenden, dass alles, was sie besitzen, eine

Segnung Gottes ist und dass sie Ihm für diese Segnungen

dankbar sein sollten. Auch Hud (a.s) erinnerte sein Volk an die

Segnungen, die Gott ihm gegeben hatte und er rief dazu auf,

Gott zu fürchten:

“Wundert ihr euch etwa, dass eine Mahnung von euerem

Herrn zu euch kommt, durch einen Mann aus euerer



Mitte, damit er euch warne? Und bedenkt, dass Er euch als

Nachfolger des Volkes von Noah eingesetzt hat und euere

Macht vergrößerte. Darum gedenkt der Wohltaten Gottes,

damit es euch wohl ergehe.” (Sure 7:69 – al-A’raf)

Hud (a.s) forderte sein Volk auch auf, von Gott Vergebung zu er-

bitten. Er sagte, Gott würde seine Segnungen noch verstärken, falls

die Menschen bereuten und bei Ihm Zuflucht suchten.

“O mein Volk! Bittet euren Herrn um Verzeihung für euch.

Dann wendet euch reuevoll zu Ihm. Er wird auf euch

Regengüsse vom Himmel herabsenden und wird eure Kraft

mit (noch mehr) Kraft mehren. Und wendet euch nicht in

Sünde ab!” (Sure 11:52 – Hud)

HHuudd  ((aa..ss))  wwaarrnnttee  sseeiinn  VVoollkk  vvoorr  ddeerr  UUnnwwiisssseennhheeiitt

Der Begriff „Unwissenheit“ wird im Quran benutzt, um die

Menschen zu beschreiben, die die Religion nicht kennen und weit

von der Religion entfernt leben. Beispielsweise, kann jemand eine

gute Ausbildung haben, doch wenn er Gott nicht erkennt, wenn er

Gottes Buch nicht kennt und diesem Buch nicht folgt, dann ist er

gemäß dem Quran „unwissend“. Ein Mensch kann über viele

Dinge eine reiche Kenntnis haben, doch wenn er nicht darüber

nachdenkt, wer er ist und wieso er erschaffen wurde, wenn er nicht

erkennt, Wer ihn erschaffen hat und aus diesem Grund nicht tut,

was Gott von ihm verlangt, dann ist er unter den Unwissenden. 

Wenn man diese Menschen fragt, sagen sie meistens, dass sie

der Religion folgen. Doch die Religion, die sie meinen, ist nichts an-

deres als die Religion der Unwissenden, die sie von ihren Vorfahren

ererbt und in ihrer Umgebung gesehen haben. Diese Religion hat

mit dem Buch Gottes nichts zu tun. 

UNSERE GESANDTEN SPRECHEN
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Wie Gott in den Erzählungen des Quran erwähnt hat, haben die

Gesandten im Lauf der Geschichte den unwissenden

Gesellschaften die wahre Religion verkündet. Doch obwohl ihre

Seelen überzeugt waren, haben sie sie wegen ihrer Unwissenheit in

Böswilligkeit und Hochmut verleugnet. Trotz aller Warnungen

haben sie – mit Ausnahme weniger - ihre abergläubische Religion

weiter verteidigt. 

Auch das Volk Hud’s (a.s) weigerte sich, aus ihrem Stadium der

Unwissenheit herauszutreten und dem Gesandten zu gehorchen.

Er sagte: “Das Wissen (davon) ist allein bei Gott. Ich richte

euch nur das aus, womit ich gesandt bin. Jedoch sehe ich,

dass ihr ein ahnungsloses Volk seid!” (Sure 46:23 – al –

Ahqaf)

HHuudd  ((aa..ss))  mmaacchhttee  ddeenn  UUnnggllääuubbiiggeenn  iinn  sseeiinneemm  VVoollkk  kkllaarr,,
ddaassss  eerr  ssiicchh  vvoorr  iihhnneenn  nniicchhtt  ffüürrcchhttee,,  ssoonnddeerrnn

aauuff  GGootttt  vveerrttrraauuee

Trotz seines Drängens hat sich das Volk Hud (a.s) widersetzt. Es

folgte nicht dem Weg, zu dem der Prophet aufgerufen hatte. Wie

alle anderen Ungläubigen im Laufe der Geschichte, haben auch

diese Menschen von ihrem Propheten ein Wunder erwartet und

ihm gesagt, dass sie sonst nicht glauben würden:

Sie sprachen: “O Hud! Du kamst nicht mit einem deutlichen

Wunder zu uns. Und wir wollen unsere Götter nicht auf dein

Wort hin verlassen. Wir glauben dir nicht.” (Sure 11:53 – Hud)

Hud (a.s) sagte daraufhin, er beteilige sich nicht daran, wenn sie

Gott Götzen beigesellten und er fürchte sich nicht vor ihren

Verschwörungen:

... Er sprach: “Siehe, ich nehme Gott zum Zeugen, und
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bezeugt auch ihr, dass ich nichts mit den Götzen zu schaffen

habe, die ihr Ihm zur Seite setzt. So macht halt allemsamt

euere Pläne gegen mich, und gebt mir keinen Aufschub.”

(Sure 11:54, 55 – Hud)

Hud (a.s) war ein Prophet Gottes, und ihm war vollständig be-

wusst, dass Gott alle Dinge erschaffen hat und dass Er Seine

aufrichtigen Diener verteidigt. Er war sicher, alle gegen ihn

gerichteten Unternehmungen würden fehlschlagen und er drückte

sein Gottvertrauen so aus: 

“Siehe, ich vertraue auf Gott, meinen Herrn und eueren

Herrn. Kein Lebewesen gibt es auf Erden, das Er nicht am

Schopf erfasst. Siehe, meines Herren Weg ist gerade.” (Sure

11:56 – Hud)



SSAALLIIHH  ((AA..SS))

Gott sandte Salih (a.s) als Gesandten zu den Thamud. Der

Quran berichtet, er habe sein Volk aufgefordert, allein Gott anzu-

beten:

Und wahrlich, Wir entsandten zu den Thamud ihren Bruder

Salih: “Dient Gott!” Doch sie wurden darüber zu zwei

miteinander streitenden Parteien. (Sure 27:45 – an-Naml)

Wie alle Gesandten machte Salih (a.s) seinem Volk klar, dass er

ein vertrauenswürdiger Gesandter sei, und er rief es zur

Gottesfurcht auf: 

Die Thamud bezichtigten die Gesandten der Lüge. (Damals)

als ihr Bruder Salih zu ihnen sprach: “Wollt ihr denn nicht

Gottsfürchtig sein? Seht, ich bin euch ein getreuer Gesandter.

So fürchtet Gott und gehorcht mir!” (Sure 26:141-144 – asch-

Schu’ara’)

Auch Salih (a.s) verlangte keinerlei Lohn von seinem Volk.
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SSaalliihh  ((aa..ss))  bbeelleehhrrttee  sseeiinn  VVoollkk  üübbeerr  GGootttteess  GGrröößßee  uunndd
eerr  ffoorrddeerrttee  eess  aauuff,,  uumm  VVeerrggeebbuunngg  zzuu  bbiitttteenn

Während ihrer Verkündigung haben die Gesandten Gottes

immer auf die Zeichen von Gottes Existenz hingewiesen und die

Menschen an das vollkommene Gleichgewicht der Natur und die

wunderbaren Eigenschaften der Lebewesen erinnert, die Gott er-

schaffen hat. 

Salih (a.s) ist einer der Gesandten, die ihre Völker zum Denken

leiteten, indem sie ihnen die Schöpfungsbeweise erzählten. Er hat

sein Volk an die erste Schöpfungsphase des Menschen erinnert,

damit sie das endlose Wissen, die endlose Weisheit und Größe

Gottes begreifen konnten:

Und zu den Thamud (entsandten Wir) ihren Bruder Salih. Er

sprach: “O mein Volk! Dient Gott! Ihr habt keinen andern

Gott als Ihn. Er hat euch aus der Erde hervorgebracht und hat

euch dort Wohnung gegeben. Darum bittet Ihn um

Verzeihung, alsdann wendet euch Ihm reumütig zu. Siehe,

mein Herr ist nahe und zu erhören bereit.” (Sure 11:61 – Hud)

SSaalliihh  ((aa..ss))  rriieeff  sseeiinn  VVoollkk  aauuff,,  iihhmm  aallss  
GGeessaannddtteemm  GGootttteess  zzuu  ggeehhoorrcchheenn

Salih (a.s) hat sein Volk daran erinnert, Gott zu fürchten, Der der

wahre Besitzer von allem Existierenden ist, auf der Erde kein

Unheil zu stiften und ihm selbst zu gehorchen. Für den Fall ihres

Ungehorsams machte er klar, dass Gott die Menschen nicht in

Sicherheit leben lassen würde:

“Wird man euch etwa in dem (Genuß dessen), was ihr hier

habt, ungestört belassen, mit Gärten und Quellen und

Getreidefeldern und Dattelpalmen mit zarter Blütenscheide?

Und aus den Bergen werdet ihr euch weiterhin geschickt
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Wohnungen aushöhlen? So fürchtet Gott und gehorcht mir!

Und gehorcht nicht dem Befehl der Maßlosen, die auf Erden

statt Heil Unheil sitften.” (Sure 26:146-152 – asch-Schu’ara’)

Gott hat Seine Gesandten verpflichtet, die Menschen zur

wahren Religion aufzurufen und auf der Erde Heil und Ordnung

zu richten. Die Warnungen des Propheten Salih (a.s) ist ein Ruf,

diese Pflicht zu erfüllen. 

SSaalliihh  ((aa..ss))  ssaaggttee  sseeiinneemm  VVoollkk,,  eess  mmüüssssee  GGootttteess  
SSeeggnnuunnggeenn  bbeeddeennkkeenn  uunndd  aauuff  EErrddee  kkeeiinn

UUnnhheeiill  ssttiifftteenn

Und zu den Thamud (entsandten wir) ihren Bruder Salih. Er

sprach: “Mein Volk, dient Gott. Ihr habt keinen Gott außer

Ihm. Schon kam zu euch ein deutlicher Beweis von unserem

Herrn. Diese Kamelin AIlahs ist euch ein Zeichen; darum

laßt sie in Gottes Land weiden, und rührt sie nicht in böser

Absicht an, sonst erfaßt euch schmerzliche Strafe. Und be-

denkt, wie Er euch zu Nachfolgern der Ad machte und euch

eine Wohnstätte auf Erden gab, auf deren Ebenen ihr euch

Schlösser bautet und euch Wohnungen in deren Berge grubt.

Und gedenkt der Wohltaten Gottes und stiftet auf Erden kein

Verderben.” (Sure 7:73, 74 – al-A’raf)

SSaalliihh  ((aa..ss))  eerriinnnneerrttee  sseeiinn  VVoollkk  aann  ddiiee  ggeeffäähhrrlliicchhee  
KKoonnsseeqquueennzz  ddeess  UUnnggeehhoorrssaammss  ggeeggeenn  GGootttt

Doch die Thamud widersetzten sich ihm: „Salih, wir hatten

grosse Hoffnungen in dich gesetzt, bevor dies geschah. Willst du

uns verbieten, anzubeten was schon unsere Väter anbeteten? Wir

haben grosse Zweifel an den Glauben, den du uns aufdrängen

willst.“ (Sure Hud, 62) Salih (a.s) antwortete, es gebe keinen



Menschen, der ihm helfen könne, falls er ungehorsam sei gegen

Gott.

Er sprach: “O mein Volk! Was meint ihr wohl? Da ich zweifel-

los einen deutlichen Beweis von meinem Herrn habe und Er

mir Seine Barmherzigkeit erwiesen hat, wer würde mich da

vor Gott retten, wenn ich Ihm den Gehorsam versagte? So

brächtet ihr nur größeres Verderben über mich.” (Sure 11:63 –

Hud)

Niemand kann denen helfen, die sich gegen Gott auflehnen.

Und wie im oben erwähnten Vers mit den Worten des Propheten

Salih (a.s) gesagt wird, wird auch derjenige einen sicheren Schaden

erleiden, der dem folgt, der gegen Gott rebelliert. 

SSaalliihh  ((aa..ss))  rriieett  sseeiinneemm  VVoollkk,,  
ddiiee  SSttrraaffee  GGootttteess  zzuu  bbeeddeennkkeenn

Da die wahre Religion, die die Gesandten Gottes gebracht

haben, zu den Vorteilen der Ungläubigen im Widerspruch steht,

wollten diese Menschen den Gesandten nicht glauben. Sie fanden

es unbequem, dass die Gesandten Gottes sie an die Existenz Gottes

und an das Jenseits erinnerten. In der Vergangenheit war diese

Eigenschaft bei den leugnenden Völkern oft zu sehen. Auch die

Thamud haben nicht auf die Mahnungen des Propheten Salih (a.s)

gehört: 

Und so wandte er sich von ihnen ab und sprach: “O mein

Volk! Wahrlich, ich bestellte euch die Botschaft meines Herrn

und riet euch gut, ihr aber liebt keine Ratgeber.” (Sure 7:79 –

al-A’raf)

Salih (a.s) hat sich sehr ernsthaft bemüht, sein Volk zum richti-

gen Weg zu leiten. Doch sein Volk bestand beharrlich auf dem

Unglauben. Gott hat dieses Volk
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auf die Probe gestellt, indem Er ihnen eine Kamelstute sandte und

hat ihnen befohlen, diesem Kamel nichts Schlechtes anzutun. Er hat

ihnen auch gesagt, dass sie eine peinvolle Strafe erleiden werden,

wenn sie diesem Befehl nicht gehorchen würden. 

Das Volk, verstieß gegen Gottes Befehl und tötete das von Gott

gesandte Kamel. So sind sie wie jedes andere Volk, das Gottes

Befehl missachtete, mit einer schweren Strafe belegt und vernichtet

worden. 

Und als Unser Befehl erging, retteten Wir in Unserer

Barmherzigkeit Salih und die Gläubigen, die bei ihm waren,

vor der Schande jenes Tages. Siehe, dein Herr, Er ist der

Starke, der Gewaltige. Da erfaßte die Sünder der Schrei, und

sie lagen in ihren Wohnungen leblos am Boden als hätten sie

nie darin gewohnt. Siehe, die Thamud verleugneten ihren

Herrn. Fort mit den Thamud! (Sure 11:66-68 – Hud)

Wie wir in diesem Beispiel vom Propheten Salih (a.s) sehen kön-

nen, haben die Gesandten Gottes ihren Völkern die Religion Gottes

bekannt gemacht, sie daran erinnert, dass das diesseitige Leben ein

Ort der Prüfung ist und ihnen erklärt, dass nur solche Menschen

vor der unendlichen Qual gerettet werden können, die Gottes

Befehlen gehorchen. Sie haben weiter deutlich gemacht, dass jeder,

der beharrlich auf dem Unglauben besteht, von Gott eine schwere

Strafe zu erwarten hat.

Doch diese großen Anstrengungen der Gesandten haben nur

wenige Menschen beeinflusst, die an Gott glaubten. Die Mehrheit

der Menschen wollten sich nicht ermahnen lassen. Als Ergebnis

ihres beharrlichen Unglaubens sind sie die Verlierer gewesen und

sind der Qual entgegengegangen. Im Jenseits jedoch werden sie mit

einer noch größeren Qual bestraft werden.
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IIBBRRAAHHIIMM  ((AA..SS))

Und wer hätte einen schöneren Glauben als wer sich Gott

hingibt und das Gute tut und die Religion Ibrahims, des

Lauteren im Glauben, befolgt; denn Gott nahm sich Ibrahim

zum Freund. (Sure 4:125 – an-Nisa)

Ibrahim (a.s) ist ein Gesandter, den Gott „zum intimen Freund

genommen“ hat. In vielen Versen hat Gott die hohe Moral des

Propheten Ibrahim (a.s) gerühmt. Ibrahim (a.s), mit seinen hohen

moralischen Charaktereigenschaften ein gutes Vorbild für die

Gläubigen, war ein sanftmütiger, ehrlicher, tapferer Mensch, der

sich stets an Gott wandte. Gott beschreibt Ibrahim’s (a.s) Moral in

einem Vers folgendermaßen:

Ibrahim war fürwahr ein Vorbild der Tugend, gehorsam

gegen Gott, lauter im Glauben und kein Götzendiener. Er

war für Seinen Gnadenerweis dankbar, und Er erwählte ihn

und leitete ihn auf einen geraden Pfad. So gaben Wir ihm im

Diesseits Gutes. Und im Jenseits gehört er gewiß zu den

Gerechten. (Sure 16:120-122 – an-Nahl)

Ibrahim (a.s), den Gott wegen seiner überlegenen Moral lobt,

wurde zu einem Volk entsandt, das selbst hergestellte Götzen
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anstatt Gott verehrte und das hartnäckig darauf bestand, diese

Götzen anzubeten. Ibrahim (a.s) wurde von Gott verpflichtet, sein

Volk dazu aufzufordern, nur Ihm zu dienen. Doch die Menschen

seines Volkes wollten die wahre Religion nicht annehmen, weil sie

dachten, die wahre Religion stünde im Widerspruch zu ihren

weltlichen Vorteilen. Sie versuchten, Ibrahim (a.s) zu ermorden.

Doch Gott hat den Plan zunichte gemacht, und ihn vor seinem

grausamen Volk gerettet:

Sie riefen: “Verbrennt ihn und verteidigt euere Götter, falls

ihr etwas tun wollt.” Wir sprachen: “O Feuer, sei kühl und

unschädlich für Ibrahim!” Und sie suchten, ihm zu schaden,

doch Wir machten sie zu den Verlierern. Denn Wir erretteten

ihn und auch Lot in das Land, das Wir für alle Welt gesegnet

haben. Und Wir schenkten ihm Isaak, und Jakob dazu, und

machten alle beide rechtschaffen. Und Wir machten sie zu

Vorbildern, die auf Unser Geheiß rechtleiteten, und wiesen

sie an, Gutes zu tun, das Gebet zu verrichten und Almosen zu

entrichten. Und sie verehrten Uns. (Sure 21:68-73 – al-Anbiya)

Wie wir in dieser Geschichte gesehen haben, hat Gott aufgrund

der Aufrichtigkeit Ibrahims (a.s) verhindert, dass sein Volk ihn ver-

letzen konnte. Dann hat Er das Volk bestraft, das Seinen Propheten

töten wollte, und Er hat es vertilgt. Ibrahim (a.s) und den

Gläubigen wurde von Gott ein besserer Ort als zuvor gegeben, sie

erhielten zahlreiche Segnungen und Gott war barmherzig gegen

sie. 

Ibrahim (a.s) wandte sich Gott aufrichtig zu und er ver-

sicherte seinem Volk, er sei kein Götzendiener

Obwohl er in einem Volk von Götzenanbetern lebte, fand

Ibrahim (a.s) durch Befragung seines Gewissens heraus, dass Gott
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Der eine und alleinige Gott ist. Er glaubte und wandte sich zu

Gott. Die folgende Verse beschreiben, wie Ibrahim (a.s) zum

Glauben an Gott kam:

Und so zeigten wir Ibrahim das Königreich der Himmel und

der Erde, damit er zu den Festen im Glauben gehöre. Doch

als die Nacht ihn überschattete, sah er einen Stern. Er rief:

“Das ist mein Herr!” Als er aber unterging, sprach er: “Ich

liebe nicht, was untergeht.” Und als er den Mond aufgehen

sah, sprach er: “Das ist mein Herr!” Und als er unterging,

sagte er: “Wahrlich, wenn mich mein Herr nicht leitet, bin

ich einer der Irrenden.” Doch als er die Sonne aufgehen sah,

rief er: “Das ist mein Herr – das ist das Größte!” Als sie je-

doch unterging, sagte er: “O mein Volk! Ich habe nichts mit

eueren Göttern zu schaffen!” (Sure 6:75-78 – al-A’nam)

Natürlich gibt es in dieser Geschichte über den Propheten

Ibrahim (a.s) eine wichtige Lehre für die Gläubigen. Es ist sehr ein-

fach für einen Menschen, Gottes Existenz zu begreifen. Überall,

wohin der Mensch seinen Blick wendet, kann man zahlreiche

Zeichen der Schöpfung Gottes sehen. Ein gewissenhafter Mensch

kann, auch wenn er nichts weiß und wenn ihm nichts erklärt wird,

ganz leicht erkennen, dass das Universum einen Schöpfer hat,

indem er darüber einige Minuten lang aufrichtig nachdenkt. Er

kann die Macht und die Größe Gottes sofort verstehen. Auch

Ibrahim (a.s), der gewissenhaft nachdachte, hat als Ergebnis seiner

aufrichtigen Überlegung Gottes Existenz und Heiligkeit begriffen,

obwohl ihm diese Tatsache vielleicht vorher nie erklärt worden

war. Er sagte sich von seinem Volk und von dem, was sie statt Gott

anbeteten, los:

“Siehe, ich richte mein Angesicht lauteren Glaubens auf
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Den, Der die Himmel und die Erde erschaffen hat, und ich

gehöre nicht zu denen, die (Gott) Gefährten geben.” (Sure

6:79 – al-A’nam)

IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  vveerrllaannggttee  vvoonn  sseeiinneemm  
VVoollkk  ddiiee  AAnnbbeettuunngg  GGootttteess

Wie die folgenden Seiten zeigen werden, unternehmen die

Gesandten jede Anstrengung, ihre Völker auf den Weg Gottes

zu führen. Die Gesandten, die ihren Völkern die Religion

verkünden, erklären dasselbe Thema mit sehr unterschiedlichen

Beispielen, um die Menschen zum Denken anzuleiten. Sie

beschreiben die Moral, die Gott gefällt, sehr ausführlich, sie ver-

bieten das Unrechte und machen klar, wie hässlich solche Taten

sind und was für einen Schade sie anrichten. Sie versuchen, den

Menschen den geraden Weg zu zeigen und sie zu gewis-

senhaftem Denken anzuleiten. 

Vor allem hat der Prophet Ibrahim (a.s) sein Volk auf den

Weg Gottes eingeladen und ihm gesagt, die Götzen aufzugeben

und sich zu Gott zu bekennen. In vielen Quranversen erzählt

uns Gott, wie Ibrahim (a.s) seinen Vater und sein Volk dazu

aufgefordert hat, sich zu Gott zu bekehren. Ibrahim (a.s) hat

diese Menschen, die Götzen zu Göttern nahmen, folgender-

maßen dazu aufgerufen, nur Gott zu dienen und Ihn zu

fürchten:

Und (gedenke) Ibrahims, als er zu seinem Volk sprach:

“Dient Gott und fürchtet ihn! Das ist besser für euch,

wenn ihr es doch nur wüßtet! Ihr dient statt Gott nur

Götzenbildern und setzt dabei eine Unwahrheit in

Umlauf. Seht, diejenigen, denen ihr anstelle von Gott
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dient, vermögen euch nicht zu versorgen. Darum begehrt

die Versorgung von Gott und dient Ihm und dankt Ihm;

zu Ihm kehrt ihr zurück. (Sure 29:16, 17 – al-‘Ankabut)

Wie aus den Versen ersichtlich ist, hat Ibrahim (a.s) seinem

ungläubigen Volk die überlegene Macht Gottes mit unter-

schiedlichen Beispielen erklärt. Er hat Vergleiche gezogen,

damit sie diese Tatsache begreifen konnten, er hat sie daran erin-

nert, dass es Gott ist, Der ihnen alles gibt, und ihnen klar

gemacht, dass sie zu Gott zurückkehren werden. Ibrahim (a.s)

hat sowohl sein Volk als auch seine nahen Verwandten vor

dieser Tatsache gewarnt. Seinem Vater Azar hat er folgender-

maßen mitgeteilt, dass er sich falsch verhält:

Und als Ibrahim zu seinem Vater Azar sprach: “Nimmst

du Bilder zu Göttern an? Wahrlich, ich sehe dich und dein

Volk in offenkundigem Irrtum!” (Sure 6:74 – al-An’am)

IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  wwaarrnnttee  sseeiinn  VVoollkk,,  
SSaattaann  zzuu  ggeehhoorrcchheenn

Der größte Feind des Menschen ist Satan. Als Gott Adam als

ersten Menschen erschuf, befahl Er Satan, sich vor Adam

niederzuwerfen. Doch Satan wurde aufsässig und gehorchte

Gottes Befehl nicht. Daraufhin hat Gott ihn verflucht und ihn

aus dem Paradies verjagt. Nachdem Satan aus dem Paradies

vertrieben worden war, fragte er Gott um Erlaubnis, bis zum

Jüngsten Tag die Menschen vom richtigen Weg abbringen zu

dürfen. Ziel Satans ist es, die Menschen, die er für die

Vertreibung aus dem Paradies verantwortlich macht, vom

richtigen Weg und vom Wohlgefallen Gottes abzubringen und

somit für sie die Hölle zu sichern.
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Aus diesem Grund versucht Satan, die Menschen ir-

rezuführen. Satan hat keine Macht über Menschen, die

aufrichtig an Gott glauben und auf Gott vertrauen. Gott hat uns

im Quran mitgeteilt, dass die Zahl dieser Menschen gering sein

wird. Deswegen hat Ibrahim (a.s) seinen Vater und sein Volk,

die Gottes Weg verlassen hatten, gewarnt, nicht Satan, sondern

ihm zu folgen. Er sagte folgendes:

“O mein Vater! Siehe, nun ist zu mir Wissen gekommen,

das nicht zu dir kam. So folge mir, damit ich dich auf den

rechten Pfad leite. O mein Vater! Diene nicht dem Satan.

Wahrlich, der Satan war ein Rebell gegen den Erbarmer. O

mein Vater! Ich fürchte fürwahr, dass dich eine Strafe des

Erbarmers trifft, und dass du ein Freund des Satans

wirst.” (Sure 19:43-45 – Maryam)

IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  eerrmmaahhnnttee  sseeiinn  VVoollkk,,  ssiicchh  nniicchhtt  
ggeeggeennsseeiittiigg  zzuu  GGööttzzeenn  zzuu  mmaacchheenn  uunndd  GGootttt  kkeeiinnee  

aannddeerreenn  GGöötttteerr  bbeeiizzuuggeesseelllleenn

Eine der deutlichsten Eigenschaften der götzendienerischen

Gesellschaften ist es, dass sie anderen Wesen mehr Wert als Gott

beimessen und dass sie diese mehr fürchten als Gott. Dieses

Verhalten beschränkt sich nicht nur auf Figuren aus Stein oder

Holz. 

Auch im Volk Ibrahims (a.s) gab es Menschen, die andere

Wesen mehr liebten als Gott, ihnen mehr Wert beimaßen als

Gott. Am Jüngsten Tag jedoch werden diese Menschen be-

greifen, dass es keine andere Kraft außer Gott gibt und sie wer-

den sehen, dass diese Wesen, die sie so hoch schätzen, in

Wirklichkeit dessen nicht Wert sind und dass sie gegenüber der



Macht Gottes nur schwache Diener sind. Aus diesem Grund hat

Ibrahim (a.s) sein Volk daran erinnert, nicht andere Götter anstelle

von Gott anzunehmen und daran, dass sie mit diesen Göttern am

Jüngsten Tag verflucht sein und alle zusammen in die Hölle gewor-

fen werden: 

Und er sprach: “Ihr habt anstelle von Gott Götzen angenom-

men, in gegenseitiger Liebe zum irdischen Leben. Dann aber,

am Tage der Auferstehung, wird einer von euch den andern

verleugnen und verfluchen. Euere Wohnung wird dann das

Feuer sein, und ihr werdet keinen Beistand finden.” (Sure

29:25 – al-‘Ankabut)

IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  vveerrmmiitttteellttee  ddeenn  MMeennsscchheenn  
ddiiee  GGrröößßee  uunndd  MMaacchhtt  GGootttteess

Ibrahim (a.s) gab verschiedene Beispiele, um seinem Volk die

Existenz und Größe Gottes begreiflich zu machen. Als einer, der mit

seinem Reichtum zu prahlen pflegte und dabei vergessen hatte,

dass Gott es war, Der ihm all seinen Besitz gegeben hatte, mit

Ibrahim (a.s) über Gott stritt, gab er ihm eine Antwort, die die

Schwäche dieses Menschen und Gottes Macht verdeutlichten:

Sahst du nicht den, der mit Ibrahim über seinen Herrn stritt,

weil Gott ihm das Königreich gegeben hatte? Da sprach

Ibrahim: “Mein Herr ist der, welcher lebendig macht und

sterben läßt.” Er sprach: “Ich bin derjenige, der lebendig

macht und tötet.” Ibrahim sprach: “Siehe, Gott bringt die

Sonne vom Osten, so bring du sie vom Westen!” Da war der

Ungläubige zum Schweigen gebracht. Gott leitet nicht die

Ungerechten. (Sure 2:258 – al-Baqara)

Wie aus diesem Vers ersichtlich ist, hatte dieser ungläubige
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Mensch den weisen und klugen Worten Ibrahims (a.s) nichts entge-

genzusetzen. Die Gläubigen sollten Ibrahim (a.s) als Beispiel

nehmen und bei ihren Verkündigungen immer die Größe und

Allmacht Gottes betonen. Auch sollten sie die unlogische Lage er-

läutern, in der die Ungläubigen sich befinden.

IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  vveerrkküünnddeettee::  DDiiee  eeiinnzziiggee  MMaacchhtt,,  
ddeerr  mmaann  vveerrttrraauueenn  ssoollll,,  iisstt  ddiiee  MMaacchhtt  GGootttteess

Trotz seiner aufrichtigen und ehrlichen Verkündigung bestand

das Volk Ibrahims (a.s) beharrlich darauf, weiter ihren Götzern zu

dienen. Sie stritten mit Ibrahim (a.s), um ihn vom richtigen Weg

abzubringen und seine Verkündigung zu stoppen. Doch Ibrahim

(a.s) sagte seinem Volk, er fürchte nur Gott und er werde nur dann

Sicherheit und Errettung erlangen, wenn er sich Gott unterwerfe:

Doch sein Volk stritt mit ihm. Er sprach: “Wollt ihr mit mir

über Gott streiten, wo Er mich schon rechtgeleitet hat? Ich

fürchte nicht die Gefährten, die ihr ihm gabt, sondern nur,

was mein Herr will. Mein Herr umfaßt alle Dinge mit Seinem

Wissen. Wollt ihr euch denn nicht ermahnen lassen? Und wie

sollte ich fürchten, was ihr Ihm beigesellt habt, wo ihr nicht

fürchtet, dass ihr Gott etwas beigesellt habt, wozu Er euch

keine Befugnis hinabsandte? Und welche der beiden

Parteien hat mehr Anlaß zur Zuversicht, wenn ihr es be-

greift?” Diejenigen, welche glauben und ihren Glauben

nicht durch Ungerechtigkeit verdunkeln, haben Zuversicht,

und sie sind rechtgeleitet. (Sure 6:80-82 – al-An’am)

Der Besitzer von allem auf der Erde ist Gott. Ohne Gottes

Erlaubnis kann niemand jemandem etwas Gutes oder Schlechtes

tun. Kräfte, von denen die Menschen Hilfe erflehen und denen sie
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vertrauen, können nur dann Nutzen bringen, wenn Gott es erlaubt.

Um Errettung und Sicherheit zu erreichen, soll man sich Gott unter-

werfen. Gott hat uns im Quran mitgeteilt, dass Er Seine Diener

schützen wird, die sich Ihm zuwenden. Aus diesem Grund müssen

alle Gläubigen wie Ibrahim (a.s) wissen, dass die, die an Gott

glauben, in Sicherheit sein werden, und sie sollten den anderen

Menschen diese Tatsache erklären. 

AAuuff  ddiiee  FFeeiinnddsseelliiggkkeeiitt  sseeiinneess  VVaatteerrss  aannttwwoorrtteettee
IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  iinn  bbeesstteerr  WWeeiissee

Auf Ibrahims (a.s) Versuche, seinen Vater zu überzeugen,

reagierte dieser feindselig und sagte:

“Verwirfst du meine Götter, o Ibrahim? Gibst du dies nicht

auf, wahrlich, dann steinige ich dich. So halte für eine Weile

Abstand von mir!” (Sure 19:46 – Maryam)

Doch Ibrahim (a.s) der in keiner Situation seine Beherrschung

verlor, erwiderte auf die feindliche und bedrohliche Einstellung

seines Vaters achtungsvoll und klug:

Er sprach: “Friede sei mit dir! Ich werde meinen Herrn um

Verzeihung für dich anflehen. Er ist gewiß gütig zu mir. Doch

ich will mich von euch trennen und von dem, was ihr neben

Gott anruft. Und ich will zu meinem Herrn beten; meinen

Herrn werde ich gewiß nicht umsonst anrufen!” (Sure 19:47,

48 – Maryam)

IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  eerrkklläärrttee  sseeiinneemm  VVoollkk,,  
eess  bbeettee  ffaallsscchhee  GGöötttteerr  aann

Ibrahim (a.s) stellte seinem Volk einige Fragen über ihre Götzen,

um es zum Nachdenken zu bringen damit es erkenne, dass ihre
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Götzen keine eigene Kraft hatten und dass Gott der einzige Gott ist.

Diese Art der Verkündigung ist deswegen sehr wichtig, damit die

Ungläubigen ihr verfaultes System auch selbst bezeugen können.

Auf diese Weise brachte Ibrahim (a.s) mit seinen Fragen über ihr

schlechtes System sein Volk zu einem Geständnis. Eines der

Gespräche zwischen Ibrahim (a.s) und seinem Volk verlief so:

Als er seinen Vater und sein Volke fragte: “Was betet ihr

(eigentlich) an?” Sie antworteten: “Wir beten Idole an und

sind ihnen stets zugetan.” Er fragte: “Hören sie euch, wenn

ihr sie anruft? Oder nützen oder schaden sie euch?” Sie

antworteten: “Unsere Väter haben es schließlich auch so

gemacht.” Er sprach: “Habt ihr gut bedacht, was ihr da immer

angebetet habt, ihr und euere Vorväter?” (Sure 26:70-76 –

asch-Schu’ara’)

Gott informiert uns im Quran, dass jeder sich seiner Fehler be-

wusst sein sollte. Auch wenn er Entschuldigungen erfindet, um

darüber nicht nachdenken zu müssen, so ist er doch Zeuge gegen

sich selbst, weil er in Wahrheit ganz genau weiß, was richtig und

was falsch ist. Wer gewissenhaft darüber nachdenkt, findet leicht

heraus, dass das Anbeten und Hoffen auf Hilfe von anderen Wesen

als Gott unsinnig ist, dass Götzen ihm in Wirklichkeit keinerlei

Vorteile bringen. Er wird erkennen, dass die Götzen, die er Gott

beigesellt, seine Gebete nicht hören können und nicht die Macht

haben, ihm zu schaden oder zu nützen. Vielleicht will er jedoch aus

gewissen Gründen nicht über diese Tatsachen nachdenken; doch

sie bleiben dennoch bestehen.

Bei der Fragen, die Ibrahim (a.s) stellte, versuchte er, sein Volk

zum Nachdenken zu bringen darüber, was sie anbeteten und wie

fehlgeleitet es war.



Als den Menschen seines Volkes riet, ihre Götzen aufzugeben,

erinnerte er sie auch daran, dass diese Götzen nichts als selbstgefer-

tigte Figuren waren, die keinerlei unabhängige Kraft besaßen. Der

folgende Vers berichtet, wie Ibrahim (a.s) sein Volk unterwies, seine

falschen Götter aufzugeben und sich dem wahren Gott zuzuwen-

den:

Als er zu seinem Vater und seinem Volke sprach: “Was sind

das für Bildnisse, die ihr da verehrt?”, sagten sie: “Wir fan-

den, dass bereits unsere Väter sie verehrten.” Er sprach: “In

der Tat, ihr und euere Väter seid in offenkundigem Irrtum.”

Sie sagten: “Bist du mit der Wahrheit zu uns gekommen oder

treibst du einen Scherz?” Er sprach: “Mitnichten! Euer Herr

ist der Herr der Himmel und der Erde, Derjenige, Der sie er-

schuf. Und hiervon lege ich euch Zeugnis ab.” (Sure 21:52-56

– al-Anbiya)

Er fragte: “Verehrt ihr euere eigenen Skulpturen, wo doch

Gott euch geschaffen hat und alles was ihr anfertigt?” (Sure

37:95, 96 – as-Saffat)

IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  vveerrkküünnddeettee::  AAlllleess  wwiirrdd  vvoonn  GGootttt
bbeehheerrrrsscchhtt  uunndd  aalllleess  ggeesscchhiieehhtt  nnaacchh  SSeeiinneemm  WWiilllleenn

Wie aus den oben erwähnten Versen ersichtlich ist, betete auch

das Volk des Propheten Ibrahim (a.s), wie viele andere ungläubige

Völker, Götzenbilder an, nicht weil sie dachten, es sei richtig so,

sondern weil sie es von ihren Vorfahren ererbt hatten. Doch dieses

abergläubische System war ein schlechtes Erbe. Ibrahim (a.s) jedoch

hat ihnen sehr ausführlich erklärt, dass dieses fortdauernde System

überaus falsch sei und großen Schaden bringen würde. Er erinnerte
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auch daran, dass die Götzen, die sie anstelle Gott verehren, keine

Kraft haben und dass alles unter nur Gottes Kontrolle geschieht:

Sie sind jedenfalls alle meine Feinde, außer dem Herrn der

Welten, Der mich erschuf und Der mich leitet, und Der mich

speist und tränkt, und Der mich heilt, wenn ich krank bin,

und Der mich sterben läßt, dann aber wieder lebendig macht,

und Der, wie ich hoffe, mir am Tage des Gerichts meine

Fehler verzeihen wird. (Sure 26:77-82 – asch-Schu’ara’)

DDuurrcchh  sseeiinn  wweeiisseess  HHaannddeellnn  rriieeff  IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  
ddaass  GGeewwiisssseenn  ddeerr  MMeennsscchheenn  wwaacchh

Als sein Volk trotz aller Mahnungen auf der Götzenanbetung

bestand, verfiel Ibrahim (a.s) auf eine drastische Methode, die

Menschen zum Nachdenken zu bringen und ihr Gewissen zu

wecken. Er wartete, bis die Menschen ihre Götzen einmal allein

ließen und nutzte die Gelegenheit sie zu zerschlagen, alle bis auf

einen, die größte der Götzenfiguren. Als das Volk ihn fragte: „Hast

du dies unseren Göttern angetan, Ibrahim (a.s)?“ (Sure 21:62 – al-

Anbiya) antwortete dieser:

... “Keineswegs! Getan hat dies der Größte von ihnen. Fragt

sie nur, wenn sie reden können!” (Sure 21:63 – al-Anbiya)

Nach dieser Taktik Ibrahims (a.s) sein Volk zum Denken zu

bringen, hörte es auf sein Gewissen und bemerkte, dass es sich tat-

sächlich in einem großen Irrtum befunden hatte. Aber da diese of-

fenbare Tatsache zu ihren Interessen und Traditionen und mit ihrer

Ordnung im Widerspruch stand, wendeten sich die Menschen

erneut ab.

Da wandten sie sich selbst zu und sprachen: “Seht, ihr selbst



seid im Unrecht!” Dann aber wurden sie rückfällig (und sprachen:)

“Du weißt genau, dass diese nicht reden können!” Er fragte:

“Verehrt ihr etwa außer Gott, was euch weder etwas nützen noch

schaden kann? Pfui über euch und über das, was ihr statt Gott an-

betet! Habt ihr denn keine Einsicht?” Sie riefen: “Verbrennt ihn

und verteidigt euere Götter, falls ihr etwas tun wollt.” Wir

sprachen: “O Feuer, sei kühl und unschädlich für Ibrahim!” Und

sie suchten, ihm zu schaden, doch Wir machten sie zu den

Verlierern. (Sure 21:64-70 – al-Anbiya)

IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  ggaabb  eeiinn  BBeeiissppiieell  ffüürr  ddiiee  GGllääuubbiiggeenn  
iinnddeemm  eerr  aauuff  GGootttt  vveerrttrraauuttee  uunndd  ssiicchh  iihhmm  aauucchh  

iinn  ddeenn  sscchhwweerrsstteenn  LLeebbeennssllaaggeenn  uunntteerrwwaarrff

Ibrahim (a.s) ist mit seinem mutigen Kampf, den er gegen sein

eigenes Volk geführt hat, für die Gläubigen ein gutes Beispiel.

Obwohl er von seinem Volk bedroht wurde, man werde ihn ins

Feuer werfen, hat er sein Vertrauen auf Gott und seine Ergebenheit

zu Ihm nie aufgegeben. Seine Antwort lautete:

... “Seht, ich begebe mich zu meinem Herrn. Er wird mich

rechtleiten.” (Sure 37:99 – as-Saffat)

Diese Worte Ibrahims (a.s) erinnern alle Gläubigen an diese

wichtige Tatsache. Es ist Gott, Der alle Menschen erschaffen hat,

und alle Menschen werden zu einer Zeit sterben, die Gott

vorherbestimmt hat, und sie werden zu Gott zurückkehren. Indem

Ibrahim (a.s) sagte, ‘’Ich begebe mich zu meinem Herrn’’, hat er sein

Volk daran erinnert, dass der Tod eine Heimkehr zu Gott ist.

Muslime sollten in jeder Lebenslage ihr standhaftes Vertrauen auf

Gott ausdrücken und die anderen Menschen dazu auffordern, das-

selbe zu tun. 
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GGootttt  nneennnntt  IIbbrraahhiimm  ((aa..ss))  uunndd  sseeiinnee  GGeeffäähhrrtteenn  
aallss  VVoorrbbiilldd  ffüürr  aallllee  GGllääuubbiiggeenn

Der Prophet Ibrahim (a.s) ist mit seiner hohen moralischen

Eigenschaften ein vortreffliches Beispiel sowohl für sein Volk als

auch für die nach ihm kommenden Völker. Gott hat den Gläubigen

durch einen Quranvers verdeutlicht, dass es an Ibrahim, der zu Ihm

mit reinem Herzen gekommen ist, ein gutes Beispiel hat:

Ihr habt ein schönes Beispiel an Ibrahim und den seinigen,

als sie zu ihrem Volk sprachen: “Seht, wir haben nichts mit

euch und mit dem, was ihr außer Gott anbetet, zu schaffen.

Wir wollen nichts von euch wissen. Und zwischen uns und

euch herrscht Feindschaft und Haß so lange, bis ihr an Gott

alleine glaubt”; dies abgesehen von Ibrahims äußerung zu

seinem Vater: “Ich werde bestimmt für dich um Verzeihung

bitten, aber ich kann für dich nichts von Gott erlangen.” “O

unser Herr! Auf Dich vertrauen wir, und Dir wenden wir uns

reuig zu, und zu Dir ist die Heimkehr.” (Sure 60:4 – al-

Mumtahina)

Folgende Verse berichten von der Überlegenheit und der hohen

Moral Ibrahims (a.s) : 

Und wer hätte einen schöneren Glauben als wer sich Gott

hingibt und das Gute tut und die Religion Ibrahims, des

Lauteren im Glauben, befolgt; denn Gott nahm sich Ibrahim

zum Freund. (Sure 4:125 – an-Nisa)

Und auch Ibrahim betete um Verzeihung für seinen Vater nur

wegen eines Versprechens, das er ihm gegeben hatte. Als ihm

aber klar wurde, dass er ein Feind Gottes war, sagte er sich

von ihm los. Siehe, Ibrahim war fürwahr mitleidsvoll und

milde. (Sure 9:114 – at-Tauba)



Ibrahim war weder Jude noch Christ; vielmehr war er recht-

gläubig - ein Gottergebener und keiner derer, die Gott

Gefährten geben. (Sure 3:67 – Al-‘Imran)

Ibrahim war fürwahr ein Vorbild der Tugend, gehorsam

gegen Gott, lauter im Glauben und kein Götzendiener. Er

war für Seinen Gnadenerweis dankbar, und Er erwählte ihn

und leitete ihn auf einen geraden Pfad. (Sure 16:120, 121 – an-

Nahl)

Und zu seiner Glaubensgemeinde gehörte auch Ibrahim, als

er mit reinem Herzen zu Seinem Herrn kam. (Sure 37:83, 84 –

as-Saffat)

Und erinnere im Buch an Ibrahim. Siehe, er war aufrichtig,

ein Prophet. (Sure 19:41 – Maryam)

Denn Ibrahim war nachsichtig, mitleidig und sühnebereit.

(Sure 11:75 – Hud)

Und bewahrten sein Ansehen unter den nachfolgenden

(Generationen). Friede sei mit Ibrahim! So belohnen Wir die

Rechtschaffenen. Er gehörte gewiss zu Unseren gläubigen

Dienern. (Sure 37:108-111 – as-Saffat)

Und wer außer dem, der töricht ist, verschmäht die Religion

Ibrahims? Fürwahr, Wir wählten ihn in dieser Welt aus und,

wahrlich, im Jenseits gehört er zu den Rechtschaffenen. Als

sein Herr zu ihm sprach: “Ergib dich (Mir)!”, sprach er: “Ich

gebe mich völlig dem Herrn der Welten hin.” (Sure 2:130, 131

– al-Baqara)

Und wahrlich, dem Ibrahim gewährten Wir bereits zuvor

Rechtleitung; denn Wir kannten ihn wohl. (Sure 21:51 – al-

Anbiya)
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LLOOTT  ((AA..SS))

Und Lot gaben Wir Weisheit und Wissen und retteten ihn aus

der Stadt, die Ruchloses beging. Sie waren fürwahr verdor-

bene Leute, Missetäter. Und Wir ließen ihn in Unsere

Barmherzigkeit eingehen. Er war wahrlich einer der

Rechtschaffenen. (Sure 21:74, 75 –al-Anbiya)

Eines der dekadentesten Völker, die im Quran erwähnt werden,

ist das Volk des Propheten Lot (a.s). Dieses Volk, so der Quran, übte

eine unerhörte Perversion aus, die die Welt bis dahin nicht kannte;

die Sodomie.

Und Lot sprach zu seinem Volk: “Ihr begeht wirklich

Schändlichkeiten wie niemand zuvor in aller Welt! Müßt ihr

euch Männern nähern auf unnatürlichem Wege und bei eu-

eren Treffen Abscheuliches treiben?” Sein Volk antwortete

lediglich: “Bring uns doch Gottes Strafe herbei, wenn du die

Wahrheit sagst!” (Sure 29:28, 29 – al-’Ankabut)

Und Lot als er zu seinem Volke sprach: “Wollt ihr

Schändlichkeiten begehen wie kein Geschöpf zuvor?

Wahrlich, ihr kommt mit Sinneslust zu Männern statt zu
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Frauen! Ja, ihr seid ein ausschweifendes Volk!” (Sure 7:80, 81

– al-A’raf)

“Nähert ihr euch ausgerechnet Männern und haltet euch von

den Frauen fern, die euer Herr für euch geschaffen hat? Aber

nein! Ihr seid ein hemmungsloses Volk!” (Sure 26:165, 166 –

asch-Schu’ara’)

Und (gedenke) Lots, als er zu seinem Volke sprach: “Nähert

ihr euch sehenden Auges dem Schändlichen? Nähert ihr euch

lüstern Männern statt Frauen? Ja, ihr seid ein dummes Volk!”

(Sure 27:54, 55 – an-Naml)

Der Prophet Lot (a.s) hat sein Volk, das seinen perversen

Gepflogenheiten nachging, aufgefordert, für Gott zu leben und

einen guten, moralischen Charakter anzunehmen. Das Volk wollte

jedoch mit seiner rebellischen Haltung und seinen perversen

Neigungen nicht aufhören und es widersetzte sich Lot (a.s) behar-

rlich. Doch trotz des hartnäckigen Unglauben des Volkes hat sich

auch Lot (a.s), wie alle Gesandten Gottes, sehr darum bemüht, sein

Volk auf den Weg der Rechtgeleiteten zu führen. Er hat die

Menschen auf den richtigen Weg Gottes eingeladen, ohne sich vor

den Angriffen und Verleumdungen dieser widerspenstigen

Menschen zu fürchten.

Wie Gott in den obigen Versen berichtet, hat Lot (a.s) seinem

Volk die Schändlichkeiten vor Augen geführt, die es beging und es

zu einem reinen Leben aufgefordert, das Gott gefällt. Doch wie es

im Lauf der Geschichte bei vielen widerspenstigen Völkern der Fall

war, hat auch das Volk des Propheten Lot (a.s) nicht gehorcht. Lots

(a.s) Volk, das in Trotz und Widerwillen verharrte, drohte ihm, ihn

des Landes zu verweisen. Es machte sich über die physische und
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seelische Sauberkeit des Propheten und der Gläubigen lustig.

Obwohl Lot (a.s) die Menschen sie oftmals zum richtigen Weg

aufgefordert hatte, ist das Volk dieser Aufforderung nicht

nachgekommen und hat hartnäckig auf dem Unglauben be-

standen.

Er sprach: “Seht, ich verabscheue euer Verhalten.” (Sure

26:168 – asch-Schu’ara’)

Wie aus diesem Vers zu verstehen ist, hat der Prophet Lot (a.s)

trotz der Beharrlichkeit und Abtrünnigkeit seines Volkes den

Befehlen Gottes gehorcht und die Menschen mit großer

Bestimmtheit dazu aufgefordert, dasselbe zu tun. Er sagte, dass er

an den Taten, die Gott nicht gefallen, auch kein Gefallen finde und

dass er sich darum ernsthaft bemühen werde, solche Taten zu ver-

hindern. 

LLoott  ((aa..ss))  ffoorrddeerrttee  sseeiinn  VVoollkk  zzuurr  GGootttteessffuurrcchhtt  aauuff

Lot (a.s) wies sein Volk darauf hin, dass er ein vertrauenswürdi-

ger Gesandter Gottes sei, mit dem Auftrag, Seine Botschaft zu ver-

breiten und dass er keinen Lohn dafür verlange. Er ermahnte die

Menschen zur Gottesfurcht:

(Damals) als ihr Bruder Lot zu ihnen sprach: “Wollt ihr denn

nicht Gottsfürchtig sein? Seht, ich bin euch ein treuer

Gesandter. So fürchtet Gott und gehorcht mir! Und ich ver-

lange dafür keinen Lohn von euch. Seht, mein Lohn ist allein

bei dem Herrn der Welten.” (Sure 26:161-164 – asch-Schu’ara’)

Damit ein Mensch die Moral vollkommen erleben kann, die

Gott gefällt, soll er im wahrsten Sinn Gott fürchten. Wenn jemand

Gott fürchtet, besitzt er keine schlechte Eigenschaft, die Gott nicht
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gefällt. Wenn er einen Fehler begeht, ohne es zu bemerken,

verbessert er sein falsches Verhalten sofort, wenn er das richtige

Verhalten erfährt. Dieser Mensch führt ein Leben, das Gott wohlge-

fällig sein wird und hofft auf ein schönes Leben sowohl im Diesseits

als auch im Jenseits. Aus diesem Grund haben, wie der Prophet Lot

(a.s), auch alle anderen Gesandten Gottes ihre Völker ermahnt,

Gottsfürchtig zu sein.

LLoott  ((aa..ss))  mmaahhnnttee  sseeiinn  VVoollkk,,  rreecchhtt  zzuu  hhaannddeellnn  uunndd  ssiicchh
ffüürr  iihhrree  bbiisshheerriiggeess  VVeerrhhaalltteenn  zzuu  sscchhäämmeenn

Aufgrund seines hartnäckigen Beharrens auf dem Unglauben

hat Gott Lots (a.s) Volk Engel geschickt, um Lot (a.s) die Strafe

mitzuteilen, die Er diesem Volk senden würde. Das Volk, das die

von Gott gesandten Engel für Menschen hielt, rannte zu Lot (a.s).

Das Gespräch zwischen Lot (a.s) und seinem Volk verlief so:

Und als Unsere Sendboten zu Lot kamen, geriet er ihretwe-

gen in Bedrängnis, da er sie nicht beschützen konnte. Und er

sprach: “Dies ist ein böser Tag!” Und sein Volk kam zu ihm

geeilt, stets bereit, Böses zu verüben. Er sprach: “O mein

Volk! Diese Töchter von mir sind reiner für euch. So fürchtet

Gott und bringt keine Schande über mich hinsichtlich

meiner Gäste! Ist denn kein anständiger Mann unter euch?”

Sie sagten: “Du weißt doch, dass wir nicht auf deine Töchter

aus sind, und weißt genau, was wir begehren.” (Sure 11:77-79

– Hud)

Wie wir sehen, bestand das Volk Lots (a.s), das keine Furcht vor

Gott hatte, aus Menschen, die keine Schamgefühle mehr hatten und

ihre perversen Neigungen ganz offen ausübten. Sicher ist dies das



natürliche Resultat der Religionslosigkeit. Diese entartete Struktur

ist heute oft in Gesellschaften zu sehen, die weit von der Religion

entfernt leben und sie wird auch nicht als ungewöhnlich angese-

hen. Es ist die Religion, die uns die gute Moral, das Richtige und

Falsche lehrt. Das Gewissen der Menschen jedoch, die keine

Gottesfurcht haben und die weit entfernt von der Religion leben, ist

blind. Solchen Menschen fehlen die überragenden charakterlichen

Eigenschaften wie Schüchternheit oder Schamgefühl. Lot (a.s), der

dieses abscheuliche Treiben seines Volkes als ein Resultat ihrer

Religionslosigkeit ansah, sagte seinem Volk, es solle Furcht vor Gott

haben und ihn vor seinen Gästen nicht in Verlegenheit bringen. 

Doch das Volk der Stadt kam hochmütig. Er sprach: “Seht,

dies sind meine Gäste. Macht mir also keine Schande! Und

fürchtet Gott, und macht mir keine Unehre! Sie sagten:

“Haben wir dir nicht Gäste - woher auch immer - verboten?”

Er sprach: “Hier sind meine Töchter, wenn ihr es denn tun

wollt.” Bei deinem Leben! (o Lot.) In ihrer Trunkenheit

torkelten sie herum. Da erfaßte sie der Schrei bei

Sonnenaufgang, und Wir kehrten (in ihrer Stadt) das Oberste

zu unterst und ließen Steine aus gebranntem Ton auf sie

niederregnen. Hierhin sind wahrlich Zeichen für die

Einsichtigen! Und siehe, sie lagen an einer Straße, die noch

vorhanden ist. Hierin sind wahrlich Zeichen für die

Gläubigen. (Sure 15:67-77 – al-Hidschr)

Die dem Ruf des Propheten Lot (a.s) nicht folgten sondern ihre

Perversionen fortsetzten, erhielten eine furchtbare Strafe. Doch die

Vergeltung im Jenseits wird noch furchtbarer sein.
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JJAAKKOOBB  ((AA..SS))

Gedenke auch Unserer Diener Ibrahim, Isaak und Jakob,

Leute voll Kraft und Einsicht. Siehe, Wir erwählten sie beson-

ders zum Zwecke des Gedenkens an das Jenseitige. Und sie

gehören für Uns fürwahr zu den Auserwählten, den Besten.

(Sure 38:45-47 – Sad)

Der Prophet Jakob (a.s) war aus der Nachkommenschaft des

Propheten Ibrahim (a.s). Gott hat Ibrahim (a.s) und seine Söhne zu

Vorbildern gemacht, die auf Gottes Geheiß rechtleiteten und zum

Rechten aufforderten. Gott teilt dies im Quran folgenderweise mit:

Und Wir machten sie zu Vorbildern, die auf Unser Geheiß

rechtleiteten, und wiesen sie an, Gutes zu tun, das Gebet zu

verrichten und Almosen zu entrichten. Und sie verehrten

Uns. (Sure 21:73 – al-Anbiya)

JJaakkoobb  ((aa..ss))  eemmppffaahhll  sseeiinneenn  SSööhhnneenn  ddiiee  wwaahhrree  
RReelliiggiioonn  uunndd  mmaahhnnttee  ssiiee,,  rreecchhttsscchhaaffffeenn  zzuu  sseeiinn

Im Quran, in der Sure al-Baqara, finden wir die Verse, die sich

auf die Verbreitung der Botschaft Gottes durch den Propheten
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Jakob beziehen. Der Quran erwähnt den Willen Jakobs wie folgt:

Ibrahim wies seine Söhne an, den wahren Glauben zu akzeptieren,

und dasselbe tat Jakob.

Und Ibrahim legte es seinen Kindern ans Herz. Und Jakob

(sprach:) “O meine Kinder! Siehe, Gott hat euch den Glauben

erwählt; so sterbt nicht, ohne Gottergebene zu sein.” (Sure

2:132 – al-Baqara)

Als Muslim zu sterben, ist eines der wichtigsten Gebete eines

Gottsfürchtigen Menschen. Denn obwohl ein Mensch sein ganzes

Leben lang gute Werke tun kann, werden diese Werke, zunichte

wenn er irregeht und den Glauben verleugnet, und er würde die

Qual der Hölle verdienen. Indem Jakob (a.s) seinen Söhnen sagte

“So sterbt nicht, ohne Gottergebene zu sein”, warnte er sie davor

und gab ihnen den Ratschlag, ihren Glauben zu schützen, ohne

ihren aufrichtigen Willen und ihre Entschlossenheit zu zerstören.

Die Söhne, die den Wunsch ihres Vaters erfüllten, sagten ihm, sie

würden Gott anbeten und Ihm ergeben sein:

Oder wart ihr Augenzeugen, als Jakob der Tod nahte? Da

sprach er zu seinen Söhnen: “Was werdet ihr nach mir an-

beten?” Sie sprachen: “Anbeten werden wir deinen Gott und

den Gott deiner Väter Ibrahim und Ismael und Isaak, den

einzigen Gott, und Ihm sind wir völlig ergeben.” (Sure 2:133

– al-Baqara)

JJaakkoobb  ((aa..ss))  rräätt  sseeiinneenn  SSööhhnneenn,,  aauuff  GGootttt  zzuu  vveerrttrraauueenn  

Und er sprach: “O meine Söhne! Tretet nicht (allesamt) durch

ein einziges Tor ein, sondern tretet durch verschiedene Tore

ein. Doch ich kann euch nicht gegen Gott helfen. Die
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Entscheidung liegt allein bei Gott. Ihm vertraue ich, und ver-

trauen sollen Ihm alle Vertrauenden.” Obwohl sie so einge-

treten waren, wie ihr Vater es ihnen anbefohlen hatte, nützte

ihnen dies nichts gegen (den Plan von) Gott. Es erfüllte

lediglich einen innigen Wunsch Jakobs (sie zu schützen). Er

aber besaß Wissen, das Wir ihn gelehrt hatten. Jedoch wissen

die meisten Menschen nicht Bescheid. (Sure 12:67, 68 –

Joseph)

Als der Prophet Jakob (a.s.) seinen Söhnen empfahl, vorsichtig

zu sein, wenn sie in die Stadt einträten, erinnerte er sie auch an eine

sehr wichtige Tatsache. Er betonte, dass man nicht auf die

Vorsichtsmaßnahmen, sondern auf Gott vertrauen sollte. Denn

ohne dass Gott es wünscht, hat der Mensch keine Macht, sich selbst

zu schaden oder zu nützen. Er kann nicht verhindern, was ihm

geschehen wird und er kann nicht zu etwas Gutem gelangen. Ein

Gläubiger tut alles, was erforderlich ist und trifft alle

Vorsichtsmaßnahmen, da er nach dem Wohlgefallen Gottes strebt.

Aber er weiß ganz sicher, dass das Ergebnis mit Erlaubnis Gottes

zustande kommt. Er vertraut nur auf Ihn. 
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JJOOSSEEPPHH  ((AA..SS))

... Er war ja einer Unserer aufrichtigen Diener. (Sure 12:24 –

Yusuf)

... Und so gaben Wir Joseph ein Zuhause auf Erden und

lehrten ihn die Deutung des Geschehens. Denn Gott setzt

stets Seine Anliegen durch, auch wenn die meisten

Menschen es nicht wissen. Und als er seine volle

Manneskraft erreicht hatte, gaben Wir ihm Weisheit und

Wissen. So belohnen Wir die Rechtschaffenen. (Sure 12:21, 22

– Yusuf)

Die Sure Yusuf ist die 12. Sure des Quran und hat 111 Verse. Fast

die gesamte Sure befasst sich mit dem Propheten Joseph (a.s). Er

war ein sehr geduldiger, aufrichtiger Prophet, der den Menschen

immer die Existenz und Überlegenheit Gottes erklärte. Gott hat ihn

von Kindheit an mit unterschiedlichen Leiden geprüft. Sein

Vertrauen auf Gott, seine aufrichtige Hingabe an Ihn, seine

Wahrhaftigkeit und seine gemäßigte Handlungsweise sind für alle

Gläubigen ein gutes Beispiel. 

Als Joseph (a.s) noch ein Kind war, hat Gott ihm durch einen
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Traum die frohe Botschaft gegeben, dass Er ihm in Zukunft großes

Wissen und viele Segnungen geben würde. Joseph (a.s) hat diesen

Traum seinem Vater, dem Propheten Jakob (a.s), erzählt und dieser

hat den Traum gedeutet:

Als Joseph zu seinem Vater sagte: “O mein Vater! Ich sah elf

Sterne und die Sonne und den Mond; und ich sah sie wirk-

lich sich vor mir niederwerfen”, da sagte er: “Mein Söhnchen!

Erzähle deinen Traum nicht deinen Brüdern, sonst werden

sie sich Böses gegen dich vornehmen. Wahrlich, Satan ist den

Menschen ein offenkundiger Feind. Denn so wird dein Herr

dich auserwählen und dich die Deutung des Geschehens

lehren und Seine Gnade an dir und dem Hause Jakobs vol-

lenden, so wie Er sie zuvor an deinen Vorvätern vollendete,

an Ibrahim und Isaak. Siehe, dein Herr ist wissend und

weise.” (Sure 12:4-6 – Yusuf)

JJoosseepphh  ((aa..ss))  vveerrkküünnddeettee,,  ddaass  WWoohhllggeeffaalllleenn  
GGootttteess  sstteehhee  üübbeerr  aalllleemm  aannddeerreenn

Als Joseph (a.s) noch sehr jung war, wollten seine Brüder ihn be-

seitigen und sie warfen ihn schließlich in die Tiefe eines Brunnens,

weil sie auf die Liebe ihres Vaters zu ihm eifersüchtig waren.

Josephs (a.s) Brüder die ihn im Brunnen dem Tod überließen,

erzählten ihrem Vater die Lüge, der Wolf habe ihn gefressen. (Sure

12:17 – Yusuf) Nachdem sie ihn im Brunnen zurückgelassen hatten,

fand eine Karawane Joseph (a.s) und verkaufte ihn später einem

ägyptischen Adligen. Joseph (a.s) wohnte lange Jahre in seinem

Haus aber als er seine Volljährigkeit erreicht hat, wollte die Frau des

hochgestellten Ägypters ihn zum Ehebruch verführen. Doch Joseph

(a.s), der Gottsfürchtig war, ließ sich nicht darauf ein, er erinnerte
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die Frau an Gott und sagte ihr folgendes:

Doch die (Frau), in deren Haus er lebte, stellte ihm nach.

Sie verriegelte die Türen und sagte: “Komm doch her!” Er

sprach: “Gott behüte! Mein Besitzer hat mich doch gut

aufgenommen. Und denen, die Unrecht tun, geht es nicht

gut.” (Sure 12:23 – Yusuf)

Die Frau jedoch, die ihr Ziel nicht erreichen konnte, ver-

leumdete Joseph (a.s). Obwohl seine Unschuld durch Zeugen

und Beweise geklärt wurde, wurde er ins Gefängnis geworfen.

Joseph (a.s), der immer nach dem höchsten Wohlgefallen Gottes

suchte, weil er sich in jedem Augenblick bewusst war, von Gott

geprüft zu werden, sagte, dass das Gefängnis ihm lieber sei: 

Er sprach: “Mein Herr! Das Gefängnis ist mir lieber als

das, wozu sie mich auffordern. Doch wenn Du nicht ihre

Ränke von mir abwendest, gebe ich ihnen in meiner

Jugend vielleicht nach und bin ein Tor.” (Sure 12:33 –

Yusuf)

Wie an diesem Fall ersichtlich ist, sollte jemand, der fest an

Gott glaubt, in keinem Fall seine Beherrschung verlieren, immer

auf Gott vertrauen und nie vergessen, dass er unbedingt einem

guten Ende entgegensehen wird. Denn Gott hat mitgeteilt, dass

Er Seinen aufrichtigen Dienern sowohl im Diesseits als auch im

Jenseits helfen wird. Das Leben des Propheten Joseph (a.s) ist

ein wichtiges Beispiel, das uns im Quran gegeben wird. 

JJoosseepphh  ((aa..ss))  eerriinnnneerrtt  sseeiinnee  ZZeelllleennggeennoosssseenn,,  
ddaassss  eess  GGootttt  iisstt,,  DDeerr  aalllleess  ggiibbtt

Im Quran wurde berichtet von zwei anderen jungen

Männern, die mit Joseph (a.s) zusammen im Gefängnis waren.
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Sie baten Joseph (a.s), ihre Träume zu deuten. Wie alle Gesandten

sprach Joseph (a.s) zuerst von der Existenz Gottes und erklärte,

dass die Gabe, die er besaß, tatsächlich Gott gehörte:

Er sprach: “Ehe euch das Essen gebracht wird, mit dem ihr

versorgt werdet, will ich euch dies deuten, noch bevor es euch

zustößt. Das ist ein Teil dessen, was mich mein Herr gelehrt

hat. Seht, ich verließ die Religion der Leute, die nicht an Gott

glauben und das Jenseits leugnen. Ich folge der Religion

meiner Väter Ibrahim, Isaak und Jakob. Uns ist es nicht er-

laubt, Gott andere Gottheiten beizugesellen. Dies gehört zur

Gnade Gottes gegen uns und gegen die Menschheit, jedoch

die meisten Menschen sind nicht dankbar.” (Sure 12:37, 38 –

Joseph)

Diese Erinnerung des Propheten Joseph (a.s) deutet auf eine

Tatsache hin, die die Gläubigen nie vergessen sollten. Alle physis-

chen und seelischen Eigenschaften, die ein Mensch besitzt, werden

ihm von Gott gegeben. Und Gott hat Macht darüber, alles zurück-

zunehmen, was Er vorher gegeben hat oder noch mehr zu geben,

wenn Er es wünscht. Aus diesem Grund ist es sehr wichtig, dass die

Menschen diese Tatsache nicht vergessen und dass sie mit keiner

der Eigenschaften, die sie besitzen, prahlen. 

DDeerr  PPrroopphheett  JJoosseepphh  lleehhrrttee  sseeiinnee  ZZeelllleennggeennoosssseenn,,
ddaassss  eess  nnuurr  eeiinneenn  eeiinnzziiggeenn  GGootttt  ggeebbee,,  
uunndd  ddaassss  ssiiee  aalllleeiinn  IIhhnn  aannbbeetteenn  ssoolllltteenn

Dann informierte Joseph (a.s) seine Mitgefangenen, dass Gott

der einzige Gott ist und dass man nur Ihn anbeten soll:

“O meine Mitgefangenen! Sind (mehrere) unterschiedliche

Herren besser als Gott, der Eine, der Allmächtige? Ihr verehrt
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neben Ihm nichts als Namen, die ihr und euere Väter selber

erfunden habt, und wozu Gott euch keine Ermächtigung gab.

Die Entscheidung liegt allein bei Gott. Befohlen hat Er, dass

ihr Ihn alleine anbetet. Das ist der wahrhafte Glauben, je-

doch wissen es die meisten Menschen nicht.” (Sure 12:39, 40 –

Joseph)

Joseph (a.s) hat die Fragen seiner Mitgefangenen, die Gott an-

dere Götter beigesellten, nicht sofort beantwortet. Stattdessen hat

er sie zuerst zum Glauben aufgefordert und ihnen empfohlen, Gott

keinen Gott zur Seite zu stellen. Da ein ungläubiger Mensch sich

nicht bewusst ist, in was für einer schlechten Lage er ist, kann er

nicht entscheiden, was für ihn vor allem von Bedeutung ist. Er

treibt sein Spiel mit Themen von zweitrangiger Bedeutung. In

einem solchen Fall ist es die Aufgabe der Gläubigen, einen solchen

Menschen zu erkennen und ihm einen nützlichen Ratschlag zu

geben. Das wichtigste, was dem Menschen nützen wird, ist der

Glaube an Gott; deswegen hat Joseph (a.s) seinen Freunden zuerst

den Glauben erklärt.

Egal in was für einem Ort oder in welchen Umständen Joseph

(a.s) sich befand, er hat seine Entschlossenheit, Gottes Befehle

auszuführen, nie aufgegeben. Sogar im Gefängnis fuhr er fort, den

Menschen den Glauben an Gott zu verkünden. Dieses Verhalten

Joseph (a.s)s’ ist ein sehr schönes Beispiel für die Muslime.

JJoosseepphh  ((aa..ss))  eerrkklläärrttee,,  ddaassss  ddaass  nniieeddeerree  SSeellbbsstt  BBöösseess
ggeebbiieetteett

Als Ergebnis der sich entwickelnden Geschehnisse hat die Frau,

wegen der Joseph (a.s) ins Gefängnis geworfen wurde, einges-

tanden, was sie getan hatte und es wurde klar, dass Joseph (a.s) un-

schuldig war. Nachdem die Unschuld Josephs (a.s) an den Tag



gekommen war, betonte dieser, er habe sich nie darum bemüht, sich

selbst reinzuwaschen:

“Dies, (sprach Joseph,) damit (mein Herr) weiß, dass ich

während seiner Abwesenheit keinen Verrat gegen ihn

verübte, und damit Gott die Pläne der Verräter nicht gelingen

läßt. Doch ich will mich nicht selber reinwaschen. Seht, der

Mensch ist zum Bösen geneigt, es sei denn, dass mein Herr

Sich seiner erbarmt. Mein Herr ist fürwahr verzeihend und

barmherzig.” (Sure 12:52, 53 – Joseph)

Um verstehen zu können, warum Joseph (a.s) sein

Unterbewusstsein nicht verteidigen wollte, sollten wir auf die

Bedeutung dieses Wortes eingehen. Wir können das

Unterbewusstsein die antreibende Kraft im Menschen, die das Böse

gebietet, definieren. Wenn die Wünsche des Unterbewusstseins im

Widerspruch zum Wohlgefallen Gottes stehen, dann geben die

Gläubigen dem nie nach. In jedem Fall suchen sie nach dem höch-

sten Wohlgefallen Gottes. Da Joseph (a.s) sein Unterbewusstsein

kannte, hat er klargemacht, dass es falsch sein würde, sie zu vertei-

digen. 

JJoosseepphh  ((aa..ss))  wwaarr  GGootttt  ddaannkkbbaarr  ffüürr  
ddiiee  SSeeggnnuunnggeenn,,  ddiiee  eerr  eerrhhiieelltt

Nach seiner erwiesenen Unschuld wurde dem Propheten

Joseph (a.s) das Schatzamt des Landes anvertraut. Er brachte auch

seine Familie wieder zusammen und erzählte ihr von seinem

Gottvertrauen.

Und er ließ seine Eltern auf dem Thron Platz nehmen, aber

sie warfen sich ehrfürchtig vor Ihm nieder. Und er sprach: “O

mein Vater, dies ist die Deutung meines früheren Traums.
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Nun hat es mein Herr wahrwerden lassen. Er hat mir Gutes

erwiesen, als Er mich aus dem Gefängnis befreite und euch

aus der Wüste herbrachte, nachdem Satan zwischen mir und

meinen Brüdern Zwietracht gestiftet hatte. Fürwahr, mein

Herr findet Mittel und Wege für das, was Er will. Siehe, Er ist

der Wissende, der Weise.” (Sure 12:100 – Yusuf)

Joseph (a.s), der bei allen Schwierigkeiten auf Gott vertraute

und sich zu Gott wandte, betete jedes mal, wenn Gott ihm

Segnungen zuteil werden lies.

“Mein Herr, du gabst mir die Herrschaft und lehrtest mich

die Deutung des Geschehenen. Schöpfer der Himmel und

der Erde, Du bist mein Hort in dieser Welt und in der näch-

sten; laß mich zu Dir verscheiden als ein Gottergebener und

vereine mich mit den Gerechten.” (Sure 12:101 – Joseph)

Die Informationen dieser Verse zeigen uns den hohen moralis-

chen Charakter des Propheten Joseph (a.s), seinen Glauben an Gott,

seine Ergebenheit und seine Wahrhaftigkeit ganz offenkundig.

Ganz gleich welchen Geschehnissen er gegenüberstand, er hat

seine hohe Moral und Ergebenheit nicht ein bisschen geändert. Sein

ganzes Leben lang hat er den anderen Menschen Gottes Existenz

und Seine Allmacht erklärt. 

Ein anderes wichtiges Thema, über das man sehr gründlich

nachdenken sollte ist, dass der Prophet Joseph (a.s) wünschte, als

ein Muslim zu sterben und unter den Rechtschaffenen zu sein, ob-

wohl er ein Prophet war. Niemandem ist garantiert, als Muslim zu

sterben und ins Paradies zu gehen. Die Gläubigen sind sich dessen

bewusst, sie fürchten Gott und beten wie der Prophet Joseph (a.s)

zu Ihm, um als Muslim zu sterben. 



SSCCHHUUAAYYBB  ((AA..SS))

Gott hat dem Volk Madyan den Propheten Schuayb (a.s)

entsandt. Im Quran wurde berichtet, dass dieses Volk wie die

anderen Völker nicht an Gott glaubte und auf der Erde Unheil

stiftete. Schuayb (a.s) hat dieses Volk, das wegen seines

Unglaubens letztenendes vernichtet wurde, bis zum letzten

Moment aufgefordert, zu bereuen und Gott zu dienen. 

Die schlechte Moral der Menschen, die Gott nicht fürchten,

ist in jedem Moment ihres Lebens deutlich. Wenn wir auf die

Völker Acht geben, die wir bis jetzt erwähnt haben, sehen wir,

dass diese nicht Gottsfürchtigen Menschen sind, die Perversion

ausüben, freveln, kein Schamgefühl haben und an nichts an-

deres außer an ihren eigenen Vorteil, an weltliche Interessen

also, denken. Da dieses Verhalten und solche Eigenschaften bei

heutigen Gesellschaften überaus verbreitet sind, sind alle

Ratschläge, die die Gesandten Gottes ihren Völkern gegeben

haben, heute für alle Menschen der Welt genauso gültig. Auch

heute sollten alle Menschen eine Lehre daraus ziehen. 

Beispielsweise war die wichtigste Eigenschaft des Volkes des
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Propheten Schuayb (a.s), dass es im Handel betrog. Schuayb (a.s)

hat sein Volk davor gewarnt und sie folgendermaßen daran erin-

nert, dass es für sie besser sein würde, wenn es seinem Befehl

gehorchte:

Und zu den Madyan (entsandten wir) ihren Bruder Schuayb.

Er sprach: “O mein Volk! Dient Gott; ihr habt keinen Gott

außer Ihm. Schon ist ein deutlicher Beweis von euerem

Herrn zu euch gekommen. So gebt volles Maß und Gewicht

und haltet nicht zurück, was den Leuten zusteht, und stiftet

auf der wohlgeordneten Erde kein Verderben. Das ist besser

für euch, so ihr glaubt.” (Sure 7:85 – al-A’raf)

Diese schlechten Eigenschaften des Volkes Madyan kann man

heutzutage in den Gesellschaften, die weit von der Religion ent-

fernt leben, oftmals sehen, und diese Eigenschaften werden verbre-

itet als normal angesehen. Aus diesem Grund ist jeder der Aufrufe

des Propheten Schuayb (a.s) an sein Volk auch für die Menschen

gültig, die heute leben. Auch heute sollen Menschen im Handel den

Partnern ihren Gewinn nicht schmälern, sie sollten ehrlich sein,

nicht Unfrieden auf Erden stiften und die Ordnung auf der Erde

schützen. Es ist für die Gläubigen eine Pflicht, die Gesellschaften, in

denen sie leben, zu ermahnen, indem sie sich die Gesandten Gottes

zu Vorbildern nehmen. 

SScchhuuaayybb  eerrkklläärrttee  sseeiinneemm  VVoollkk,,  ddaassss  eerr  
eeiinn  vveerrttrraauueennsswwüürrddiiggeerr  GGeessaannddtteerr  sseeii

(Damals) als Schuayb zu ihnen sprach: “Wollt ihr denn nicht

Gottsfürchtig sein? Siehe, ich bin euch ein getreuer

Gesandter; so fürchtet Gott und gehorcht mir! Und ich ver-

lange dafür keinen Lohn von euch, siehe, mein Lohn ist
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allein bei dem Herrn der Welten.” (Sure 26:177-180 – asch-

Schu’ara’)

SScchhuuaayybb  ((aa..ss))  mmaacchhttee  sseeiinneemm  VVoollkk  kkllaarr,,  
ddaassss  rreecchhttmmääßßiigg  eerrwwoorrbbeenneerr  GGeewwiinnnn  bbeesssseerr  iisstt,,  

aallss  uunnrreecchhttmmääßßiigg  eerrwwoorrbbeenneerr  GGeewwiinnnn

Schuayb (a.s) sprach wie folgt:

“O mein Volk! Gebt rechtes Maß und Gewicht und enthaltet

den Leuten nichts vor und richtet auf Erden kein Unheil an.

Gottes Rest ist das beste für euch, falls ihr gläubig seid. Doch

ich bin nicht euer Hüter.” (Sure 11:85, 86 – Hud)

Der Mensch kann auf der Erde durch Wege, die Gott verboten

hat, reich werden. Doch das Geld und der Besitz, die auf diese

Weise gewonnen werden, bringen dem Menschen keinen Nutzen.

Im Gegenteil, dieser Mensch kann mit dem, was er so erworben hat,

nie zufrieden sein. Unrechtes Gut gedeiht nicht, wie er erwartet.

Noch wichtiger aber ist, dass der Mensch, der Verbotenes tut und

auf diese Weise einen Gewinn erhält, indem er Gottes Wohlgefallen

nicht beachtet und dieses Verhalten bis zu seinem Tod fortsetzt, im

Jenseits mit unaufhörlicher Qual in der Hölle bestraft wird. Der

Gewinn, der durch Wege erhalten wird, die Gott erlaubt, bringt

dem Menschen jedoch immer Nutzen. Denn Gott zeigt den

Menschen immer den richtigen und nützlichsten Weg. Aus diesem

Grund sehen die, die Gottes Religion folgen und ihre Gewinne

durch erlaubte Wege erhalten, dass dies ihnen Nutzen und Segen

bringt. Gott vervielfacht den Gläubigen Seine Segnungen auf dieser

Welt und im Jenseits als Lohn dafür, dass sie sich vor Sünden

hüteten. In einem Vers erwähnt Gott den Unterschied zwischen

ehrlich erworbenem und unrechtmäßig erworbenem Gut folgen-

dermaßen:
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Was ihr nun auf Zins ausleiht, um es mit dem Vermögen der

Menschen zu vermehren, das vermehrt sich nicht bei Gott.

Doch was ihr an Steuer entrichtet, im Trachten nach Gottes

Angesicht - sie sind es, denen (ihr Einsatz) vervielfacht wird.

(Sure 30:39 – ar-Rum)

EErr  ssaaggttee  sseeiinneemm  VVoollkk,,  ddaass  iihhmm  nniicchhtt  ggeehhoorrcchhttee,,  
eerr  hhaabbee  nnuurr  ddaass  BBeessttee  iimm  SSiinnnn  ggeehhaabbtt..

Sie sagten: “O Schuayb! Bedeutet dein Gebot, dass wir

aufgeben sollen, was unsere Väter anbeteten, und dass wir

mit unserem Vermögen nicht nach Belieben schalten und

walten sollen? Du bist doch immer nachsichtig und recht-

denkend!” (Sure 11:87 – Hud)

Schuayb (a.s), der wie alle Gesandten wusste, dass seine Pflicht

die Verkündigung der Botschaft Gottes war und dass es Gott ist,

Der die Menschen richtig führt, antwortete seinem Volk so:

Er sprach: “O mein Volk! Was meint ihr? Ich habe doch einen

deutlichen Beweis von meinem Herrn und Er hat mich von

Sich aus schön versorgt. Anders als ihr möchte ich

keineswegs selbst tun, was ich euch untersagt habe. Ich will

nichts anderes als euere Besserung, so weit ich es vermag.

Und mein Erfolg liegt allein bei Gott. Auf Ihn vertraue ich,

und Ihm wende ich mich zu.” (Sure 11:88 – Hud)

Schuayb (a.s) erinnerte sein Volk noch einmal daran, dass er ein

Gesandter Gottes war. Er wies darauf hin, dass die religiöse Gebote,

die er gebracht hatte, Gottes Gebote seien und dass es sein einziges

Ziel sei, sie auf den richtigen Weg zu führen. Schuayb (a.s), der

seine Pflicht völlig erfüllte, wusste auch, dass er nur dann erfolgre-

ich sein konnte, wenn es Gott wünschte. Er hat auch sein Volk



daran erinnert und ihm verkündet, dass alles nur nach dem Willen

Gottes geschehen kann. 

SScchhuuaayybb  ((aa..ss))  wwaarrnnttee  sseeiinn  VVoollkk  vvoorr  ddeerr  SSttrraaffee  GGootttteess

Schuayb (a.s) erinnerte sein Volk an die Segnungen, die es

genoss und gebot ihm, Gott gegenüber dankbar zu sein. Außerdem

warnte er es, dass es bestraft werden würde, fall Gottes Gebote

nicht befolgt würden.

Und zu den Leuten von Madyan (entsandten wir) ihren

Bruder Schuayb. Er sprach: “O mein Volk! Dient Gott! Ihr

habt keinen anderen Gott als Ihn. Und verkürzt nicht Maß

und Gewicht. Fürwahr, ich sehe, dass es euch gut ergeht, gle-

ichwohl fürchte ich für euch die Strafe eines allumfassenden

Tages.” (Sure 11:84 – Hud)

Andererseits hat der Prophet Schuayb (a.s) diese Menschen

auch daran erinnert, was für eine Strafe die vergangenen Völkern

wegen ihres Unglaubens getroffen hatte. Er machte sie darauf

aufmerksam, dass diese Völker eine peinvolle Strafe Gottes erlei-

den mussten, weil sie auch gegen die Gesandten Gottes vorgegan-

gen waren. Er warnte sein Volk vor einem ähnlichen Ende, damit es

einen solchen Fehler nicht wiederholte:

“O mein Volk! Euere Widersetzlichkeit gegen mich verführe

euch nicht zur Sünde, so dass euch das trifft, was schon das

Volk Noahs oder das Volk Huds oder das Volk Salihs getrof-

fen hat. Und ihr seid auch nicht viel anders als das Volk Lots.

Und bittet eueren Herrn um Verzeihung. Dann wendet euch

Ihm in Reue zu. Siehe, mein Herr ist barmherzig und lieb-

voll.” (Sure 11:89, 90 – Hud)

SScchhuuaayybb  ((aa..ss))  mmaacchhttee  sseeiinn  VVoollkk  aauuff  sseeiinnee  
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GGrraauussaammkkeeiitt  uunndd  TTyyrraannnneeii  aauuffmmeerrkkssaamm  
uunndd  bbeettoonnttee  sseeiinnee  LLooyyaalliittäätt  zzuu  GGootttt

Die Wortführer der Hochtrabenden seines Volkes sprachen:

“Wahrlich, wir werden dich aus unseren Städten hinaus-

treiben, o Schuayb, samt den Gläubigen, die bei dir sind, es

sei denn, ihr kehrt zu unserer Religion zurück.” Er sprach:

“Etwa auch, wenn sie uns ein Greuel ist?” (Sure 7:88 – al-

A’raf)

Im Laufe der Geschichte wurden alle Gesandten Gottes von

ihren ungläubigen Völkern auf ähnliche Weise angegriffen. Diese

Völker haben die Gesandten und die Gläubigen getadelt, weil sie

der Religion Gottes folgten. Sie bemühten sich sehr darum, die

Gesandten zu ihrer abergläubischen Religion zu bekehren, und sie

haben es sogar versucht, indem sie Gewalt ausübten. Die Führer

der Ungläubigen des Volkes Madyan wollten Schuayb (a.s) und die

Gläubigen, die mit ihm waren, von ihrer Religion abbringen und

sie haben gedroht, sie aus dem Land zu vertreiben, wenn sie ihnen

nicht folgen würden. Auf diese Drohung antwortete Schuayb (a.s)

wie folgt:

“Wenn wir zu euerer Religion zurückkehrten, würden wir

gegen Gott eine Lüge ersinnen, nachdem uns Gott aus ihr be-

freite. Wir kehren nicht zu ihr zurück, es sei denn, Gott, unser

Herr, wollte es. Unser Herr umfaßt alle Dinge mit Seinem

Wissen. Auf Gott vertrauen wir. Unser Herr, entscheide nach

der Wahrheit zwischen uns und unserem Volk; Du bist der

beste Richter.” (Sure 7:89 – al-A’raf)

Diese Worte des Gesandten Gottes zeigen uns seine

Entschlossenheit. Diese beispielhafte Entschlossenheit ist eine

Eigenschaft, die alle Gläubigen besitzen sollten. Denn wie der
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Prophet Schuayb (a.s) sagte, weiß ein Mensch, der an Gott glaubt,

dass Gott alle Dinge mit Seinem Wissen umfasst. Er glaubt ganz fest

daran, dass niemand ihm schaden oder nützen kann, wenn Gott es

nicht wünscht. Deswegen macht er keine Zugeständnisse, wenn er

den Befehlen Gottes folgt.

SScchhuuaayybb  ((aa..ss))  vveerrkküünnddeettee,,  
ddaassss  mmaann  nnuurr  GGootttt  ffüürrcchhtteenn  ssoollll  

Eine der Eigenschaften der götzendienerischen Völker ist, dass

sie vor anderen Menschen mehr Angst als vor Gott haben. Sie lieben

diese Menschen mehr als Gott und für sie ist es wichtiger als das

Wohlgefallen Gottes, diesen Menschen zu gefallen. Auch das Volk

des Propheten Schuayb (a.s) bestand aus Menschen, welche die

Größe Gottes nicht einschätzen konnten. Sie hatten keine Angst vor

Gott aber sie genierten sich vor anderen Menschen. Sie wollten

Schuayb (a.s) töten, aber sie sagten zu ihm, dass sie sich vor seinem

engen Kreis genierten:

Sie sagten: “O Schuayb! Wir verstehen nicht viel von dem,

was du sagst. Und wir betrachten dich als schwach unter uns.

Wäre deine Familie nicht, steinigten wir dich, und du wärst

gegen uns machtlos.” (Sure 11:91 – Hud)

Doch es ist nur Gott, Der die absolute Macht besitzt. Die einzige

Existenz, die man fürchten soll, ist Gott. Jedes Wesen und alles

Geschehen ist unter der Kontrolle Gottes. Nach den Drohungen

seines Volkes hat der Prophet Schuayb (a.s) es daran erinnert, dass

Gott der Allmächtige ist:

Er sprach: “O mein Volk! Hat meine Familie mehr Wert bei

euch als Gott, Dem ihr geringschätzig den Rücken zeigt?

Doch mein Herr überblickt alles, was ihr tut. O mein Volk!
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Handelt nach euerem Vermögen. Seht, auch ich werde han-

deln. Wahrlich, ihr werdet erfahren, wen eine Strafe treffen

wird, die ihn schändet, und wer ein Lügner ist. Wartet nur.

Seht, ich warte mit euch.” (Sure 11:92, 93 – Hud)

Wie alle Völker, die hartnäckig auf der Leugnung des

Gesandten und der Verse Gottes bestanden haben, wurde auch das

Volk Madyan von Gott bestraft:

Und als Unser Befehl erging, retteten Wir Schuayb und die

Gläubigen, die bei ihm waren, in Unserer Barmherzigkeit.

Und die Ungerechten erfaßte der Schrei, und sie lagen in

ihren Wohnungen leblos am Boden, als hätten sie nie darin

gewohnt. Fort mit Madyan, so wie die Thamud fortgerafft

wurden! (Sure 11:94, 95 – Hud)
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LLUUQQMMAANN  ((AA..SS))

Und wahrlich Wir gaben Luqman Weisheit: “Sei Gott

dankbar; denn wer dankbar ist, der ist nur zu seinem eigenen

Besten dankbar. Und wer undankbar ist - siehe, Gott ist un-

abhängig und rühmenswert.” (Sure 31:12 – Luqman)

Im Quran teilt Gott uns mit, dass Er dem Propheten Luqman

(a.s) Weisheit gegeben hat. Manche der Ratschläge, die er seinem

Sohn gegeben hat, werden im Quran erwähnt. Diese Ratschläge

beziehen sich auf die grundlegenden Themen, auf die die

Gläubigen Acht geben sollten. 

LLuuqqmmaann  ((aa..ss))  eerrmmaahhnnttee  sseeiinn  VVoollkk,,  
ddiiee  GGööttzzeennddiieenneerreeii  aauuffzzuuggeebbeenn

Im 48. und 116. Vers der Sure an-Nisa führt Gott aus, dass

Götzendienerei eine Sünde ist, die Er niemals vergibt. Luqman (a.s)

sagte auch seinem Sohn, er solle den Götzendienst vermeiden, weil

dieser eine schreckliche Sünde sei.

Da sagte Luqman zu seinem Sohn, ihn ermahnend: “O, mein

Sohn! Setze Gott keine Gefährten zur Seite. Siehe,

Vielgötterei ist ein gewaltiger Frevel.” (Sure 31:13 – Luqman)
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LLuuqqmmaann  ((aa..ss))  vveerrkküünnddeettee,,  GGootttt  sseeii  DDeerr  aalllleess
dduurrcchhddrriinnggeennddee  uunndd  ddeerr  MMeennsscchh  wweerrddee  mmiitt  aalllleenn
sseeiinneenn  TTaatteenn  kkoonnffrroonnttiieerrtt  wweerrddeenn,,    gglleeiicchhggüüllttiigg,,

wwiiee  ggeerriinnggffüüggiigg  ssiiee  sseeiinn  mmaagg

(Luqman sagte:) “O mein Sohn! Siehe, hätte es auch nur das

Gewicht eines Senfkorns und wäre es in einem Felsen oder

in den Himmeln oder in der Erde verborgen, Gott brächte es

ans Licht. Gott ist fürwahr zielsicher und kundig.” (Sure

31:16 – Luqman)

LLuuqqmmaann  ((aa..ss))  eerrmmaahhnnttee  ddiiee  MMeennsscchheenn,,  GGootttteess  BBeeffeehhlleenn
zzuu  ffoollggeenn  uunndd  ddaabbeeii  ggeedduullddiigg  uunndd  eennttsscchhlloosssseenn  zzuu  sseeiinn

“O mein Sohn! Verrichte das Gebet und gebiete was

Rechtens ist und verbiete das Unrechte und ertrage stand-

haft, was dich trifft. Siehe, dies ist die richtige

Entschlossenheit in allen Dingen.” (Sure 31:17 – Luqman)

LLuuqqmmaann  ((aa..ss))  wwaarrnnttee  vvoorr  ddeemm  HHoocchhmmuutt

“Und sei gegen die Menschen nicht hochfahrend und

stolziere nicht eitel auf der Erden herum. Siehe, Gott liebt

keinen eingebildeten Prahler. Mäßige deinen Schritt und

dämpfe deine Stimme. Siehe, die häßlichste Stimme ist die

Stimme von Eseln.” (Sure 31:18, 19 – Luqman)

Als Luqman (a.s) seinen Sohn ermahnte, hat er ihn davor

gewarnt, nicht hochmütig zu sein. Denn alle Kraft und Macht

gehören Gott. Der wahre Besitzer jedes Verstands und Wissens ist

Gott. Es ist tatsächlich eine schlechte moralische Eigenschaft, dass

eine schwache Existenz wie der Mensch, der Gottes bedürftig ist,

hochmütig wird und umher stolziert, als ob er eigene Kraft und
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Überlegenheit besäße. Je hochmütiger dieser Mensch wird, desto

schuldiger wird er vor Gott:

Abwenden aber will lch von Meiner Botschaft diejenigen,

die sich ohne Grund auf der Erde hochmütig benehmen.

Selbst wenn sie aıle Zeichen (der Wahrheit) sehen, wahrlich,

sie glauben nicht daran. Und selbst wenn sie den rechten Weg

sehen, so nehmen sie ihn nicht als Weg. Sehen sie aber den

Weg des Irrtums, so nehmen sie ihn als Weg. Dies, weil sie

Unsere Botschaft der Lüge bezichtigten und sich nicht darum

kümmerten. (Sure 7:146 – al-A’raf)

Die hochmütigen Menschen vertrauen nur auf ihre eigene

Vernunft. Die Prinzipien und Werturteile dieser Menschen kom-

men vor allem anderen. Obgleich die Person, die ihnen die

Botschaft Gottes verkündet, ein Prophet ist, widersetzen sie sich

ihm und verhalten sich respektlos gegenüber ihm. Im Quran wird

ausgeführt, dass die gemeinsame Eigenschaft der Führer der

Völker, mit denen die Propheten sprachen, ihre Hochmütigkeit ist.

Als Luqman (a.s) sein Volk und seinen Sohn ermahnte, hat er

zwei wichtige Dinge betont: den Klang der Stimme und den Gang.

Der wichtige Punkt hier ist, dass Gott uns durch den Propheten

Luqman (a.s) seine Gebote zukommen lässt.



MMOOSSEESS  ((AA..SS))

Im Quran wird in vielen Versen über den Propheten Moses (a.s)

berichtet. Die Ereignisse, denen er gegenüberstand, die

Verkündung an sein Volk, seine hohen moralische Eigenschaften,

sein Glaube an Gott, seine Ergebenheit und seine Aufrichtigkeit

werden den Gläubigen in vielen Versen berichtet. Was die

Gläubigen, die diese Verse über Moses (a.s) lesen, tun sollen, ist,

sich diesen Gesandten Gottes zum Vorbild zu nehmen, dem Gott

vor vielen Seiner gläubigen Diener den Vorzug gegeben hat, und

umzusetzen, was er zu seiner Zeit seinem Volk empfohlen hat. 

MMoosseess  ((aa..ss))  ssaaggttee  PPhhaarraaoohh,,  eerr  sseeii  eeiinn  GGeessaannddtteerr
GGootttteess,,  uunndd  wweennnn  eerr  iihhmm  ffoollggee,,  sseeii

eerr  rreecchhttggeelleeiitteett

Auf Befehl Gottes ging Moses (a.s) zu Pharao, dem Herrscher

über das Volk, um ihm die Botschaft der Religion zu verkünden. Zu

dieser Zeit hat Pharao, der ein verirrter Mensch war, seine eigene

Göttlichkeit behauptet. Sein Volk hatte sich ihm wegen seiner fi-

nanziellen Kraft völlig unterworfen. Gott befahl Moses (a.s), zu
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Pharao zu gehen, ihn zum rechten Weg zu führen und zu ihm fol-

gendes zu sagen:

... “Fürwahr, wir sind die Gesandten deines Herrn. So ent-

lasse uns mit den Kindern Israels und quäle sie nicht länger.

Wir sind zu dir mit einer Botschaft von deinem Herrn gekom-

men. Frieden ist mit jedem, welcher der Rechtleitung folgt!

Siehe, uns ist geoffenbart worden, dass die Strafe auf jeden

kommt, der (die Wahrheit) leugnet und sich abkehrt.” (Sure

20:47, 48 – Ta Ha)

In einem anderen Vers gibt Gott Moses (a.s) folgenden Befehl: 

“Geh zu Pharao! Er überschreitet wirklich jedes Maß. Und

sprich: »Möchtest du dich läutern, damit ich dich zu deinem

Herrn leite und du nur (Ihn) fürchtest?«” (Sure 79:17-19 – an-

Nazi’at)

Nach Gottes Offenbarung ging Moses (a.s) zu Pharaoh, begleitet

von seinem Bruder Aaron (a.s) und übermittelte die Botschaft: 

... “O Pharao! Siehe, ich bin ein Gesandter vom Herrn der

Welten. Es gehört sich für mich, nichts als die Wahrheit über

Gott zu sprechen. Ich bin zu euch mit einem deutlichen

Beweis von euerem Herrn gekommen. Darum entlaß die

Kinder Israels mit mir.” (Sure 7:104, 105 – al-A’raf)

MMoosseess  ((aa..ss))  ssaaggttee  PPhhaarraaoohh,,  ddaassss  GGootttt  aalllleess  
eerrsscchhaaffffeenn  hhaatt  uunndd  ddaassss  EErr  aallllwwiisssseenndd  iisstt

Im Quran wurde das Gespräch zwischen Pharaoh und Moses

(a.s) so berichtet:

Er fragte: “Und wer ist dann euer Herr, o Moses?” Er

antwortete: “Unser Herr ist Der, Welcher jedem Ding sein

Dasein und Wesen gegeben hat und es leitet.” Er fragte: “Und
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wie steht es mit den früheren Geschlechtern?” Er antwortete:

“Das Wissen darum ist bei meinem Herrn in einem Buch.

Mein Herr irrt Sich nie, und Er vergisst niemals.” (Sure 20:49-

52 – Ta Ha)

Wie aus diesen Versen ersichtlich ist, hat Moses (a.s) auf die

Fragen, die ihm gestellt wurden, als er Pharao die Existenz Gottes

erklärte, sehr weise Antworten gegeben. Er verkündete ihm die

Größe Gottes, indem er zuerst sagte, dass Gott der Schöpfer von

allem ist und ihm dann die überlegenen Attribute Gottes mitteilte.

MMoosseess  ((aa..ss))  vveerrkküünnddeettee,,  GGootttt  sseeii  
ddeerr  HHeerrrr  üübbeerr  aalllleess  

Moses (a.s) erklärte die Allmacht Gottes so:

Pharao fragte: “Und was ist der Herr der Welten?” Er sprach:

“Der Herr der Himmel und der Erde und was zwischen bei-

den ist, wenn ihr nur glauben wolltet!” Er fragte die, welche

um ihn waren: “Habt ihr das gehört?” Er sprach: “(Er ist) euer

Herr und der Herr euerer Vorväter!” (Sure 26:23-26 – asch-

Schu’ara’)

Er sprach: “(Er ist) der Herr des Ostens und des Westens und

was zwischen beiden ist, wenn ihr nur begreifen wolltet!”

(Sure 26:28 – asch-Schu’ara’)

MMoosseess  ((aa..ss))  wwaarrnnttee  PPhhaarraaoohh  uunndd  sseeiinnee  
MMaaggiieerr  vvoorr  ddeerr  SSttrraaffee  GGootttteess

Wie alle Ungläubigen neigte Pharaoh zur Gewalt, als Moses

(a.s) ihm erklärte, Gott sei der einzige Gott. Er drohte Moses (a.s)

mit Gefängnis. Im Quran wurde berichtet von diesem Gespräch

zwischen Moses (a.s) und Pharaoh:



Er sagte: “Wenn du einen anderen Gott als mich annimmst,

sperre ich dich besimmt ein!” Er sprach: “Wie, wenn ich aber

mit etwas Überzeugendem zu dir komme?” (Sure 26:29, 30 –

asch-Schu’ara’)

Trotz der Wunder, die Moses (a.s) wirkte, bestand Pharao behar-

rlich auf dem Unglauben und beschuldigte ihn diesmal der

Zauberei. Dann rief er seine Magier und versprach ihnen Lohn, falls

sie Moses (a.s) überwinden würden. Moses (a.s) und die Magier

trafen aufeinander. Moses (a.s) warnte sie vor der Strafe Gottes:

Moses sagte zu ihnen: “Wehe euch! Denkt euch gegen Gott

nichts Böses aus, sonst vernichtet Er euch durch eine Strafe.

Jeder, der (Böses gegen Ihn) ausbrütet, geht verloren.” (Sure

20:61 – Ta Ha)

MMoosseess  ((aa..ss))  ssaaggttee  ddeenn  MMaaggiieerrnn,,  
GGootttt  wweerrddee  iihhrr  PPlläännee  vveerreeiitteellnn  

Wie wir an den Beispielen der anderen Gesandten sehen, gibt

Gott die frohe Botschaft, dass Er die Gläubigen immer schützen

wird und dass die Ungläubigen ihnen nie schaden können. Als der

von Gott bestimmte Zeitpunkt kam, sagte Moses (a.s), dass die

Pläne der Ungläubigen Ihnen nicht schaden würden:

... “Den Zauber, den ihr vorgeführt habt, wird Gott gewiß

vereiteln. Fürwahr, Gott läßt das Werk derer nicht gedeihen,

die Verderben stiften. Und Gott bestätigt die Wahrheit durch

Seine Worte, auch wenn es den Sündern mißfällt.” (Sure

10:81, 82 – Yunus)

Trotzdem bekämpften die Magier Moses (a.s) weiter und ver-

suchten mit allen Mitteln, ihn zu besiegen. Der entsprechende Vers

lautet:
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Moses sprach zu ihnen: “Werft hin, was ihr zu werfen habt!”

Da warfen sie ihre Stricke und ihre Stäbe hin und sagten:

“Bei Pharaos Macht! Wir werden gewiß die Sieger sein!”

(Sure 26:43, 44 – asch-Schu’ara’)

Darauf hat Gott Prophet Moses (a.s) so offenbart:

“Wirf nur, was du in deiner Rechten hältst. Es wird veschlin-

gen, was sie fabriziert haben. Sie brachten es nur mit einem

Zaubertrick zustande. Aber Zauberern ergeht es nicht wohl,

wo auch immer.” (Sure 20:69 – Ta Ha)

Gottes Versprechen wurde wahr, und Moses (a.s) wirkte ein

echtes Wunder mit seinem Stab: 

Dann warf Moses seinen Stab hin, und er verschlang ihren

Trug. Da fielen die Zauberer anbetend nieder. Sie riefen:

“Wir glauben an den Herrn der Welten.” (Sure 26:45-47 –

asch-Schu’ara’)

AAuuff  PPhhaarraaoohh’’ss  MMoorrddddrroohhuunngg  hhiinn  eerrkklläärrttee  
MMoosseess  ((aa..ss)),,  eerr  vveerrttrraauuee  nnuurr  aauuff  GGootttt

Natürlich missfiel es Pharao, dass seine bestehende Ordnung

zerstört wurde, weil dies seinem eigenen Vorteil entgegenstand.

Um seine Vorteile nicht zu gefährden, wollte er Moses (a.s) töten

und er sagte:

... “Laßt mich Moses töten - soll er doch seinen Herrn rufen!

Denn ich fürchte, er ändert eueren Glauben oder läßt im

Lande Unheil entstehen.” (Sure 40:26 – Ghafir)

Moses (a.s) war unbeeindruckt von dieser Drohung und zeigte

wie die anderen Propheten große Entschlossenheit als er

antwortete:

Moses aber sprach: “Ich nehme meine Zuflucht zu meinem
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Herrn und euerem Herrn vor einem jeden Hochmütigen, der

an den Tag der Rechenschaft nicht glaubt.” (Sure 40: 27 –

Ghafir)

MMoosseess  ((aa..ss))  mmaacchhttee  PPhhaarraaoohh  uunndd  sseeiinneenn  HHeellffeerrnn  
kkllaarr,,  ddaassss  ssiiee  nniieemmaallss  EErrllöössuunngg  ffiinnddeenn  wwüürrddeenn

Pharao und seine Anführer haben die Wunder des Propheten

Moses (a.s) als einen Zauber angesehen. Moses (a.s) antwortete

denen, die ihn verleumdeten, ein Zauberer zu sein und ihm sagten,

dass sie derartiges nie von ihren Vorvätern gehört hätten:

“Mein Herr weiß am besten, wer mit der Rechtleitung von

Ihm kommt und wem die Zukunft gehören wird. Gewiß, den

Ungerechten ergeht es nicht wohl.” (Sure 28:37 – al-Qasas)

Im Quran hat Gott Menschen erwähnt, die die Zeichen

Gottes in Böswilligkeit und Hochmut leugnen, obwohl sie

innerlich davon überzeugt sind. Pharao war einer dieser

verirrten Menschen. Obgleich der Prophet Moses (a.s) mit of-

fenkundigen Beweisen zu ihm kam, wollte er diese nicht

sehen.

Pharao’s Anführer baten Moses (a.s) sogar darum, für sie Gott

anzurufen, als ihnen ein Unglück zustieß – obwohl sie vorher

gesagt hatten, dass sie nicht glaubten. Sie sagten, dass sie an

Gott glauben würden, wenn ihre Wünsche erfüllt würden.

(Sure 7:130-135 – al-A’raf)

Der Prophet Moses wandte sich an den Pharao, der die

Wahrheit hochmütig ignorierte:

Ihnen, deren Augen vor meiner Warnung verhüllt waren, und

die nicht zu hören vermochten. Wähnen etwa die

Ungläubigen, sie könnten meine Diener an Meiner Statt zu
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Beschützern nehmen? Siehe, Wir haben die Hölle für die

Ungläubigen als Herberge bereitet. (Sure 18:101, 102 – al-

Kahf)

MMoosseess  ((aa..ss))  wwaarr  ggeedduullddiigg  uunndd  vveerrttrraauuttee  aauuff  GGootttt

Moses (a.s) sagte den Gläubigen, sie sollten Pharao’s Anklagen

und Angriffe erdulden und brachte ihnen die frohe Nachricht, dass

Gott den Gläubigen den vollständigen Sieg über die Ungläubigen

schenken würde.

Sie antworteten: “Wir litten, bevor du zu uns kamst und nach

deinem Kommen.” Er sprach: “Vielleicht will euer Herr

euren Feind vernichten und euch in seinem Land zum

Nachfolger machen, um zu sehen, wie ihr euch verhaltet.”

(Sure 7:129 – al-A’raf)

In einem anderen Vers mahnt Moses (a.s) die Gläubigen zu

Vertrauen in Gott:

Da sprach Moses: “O mein Volk! Wenn ihr an Gott glaubt,

dann vertraut (auch) auf Ihn, falls ihr wirklich Gottergebene

seid.” (Sure 10:84 – Yunus)

Wenn die Menschen geduldig sind und auf Gott vertrauen, wie

Moses (a.s) seinem Volk riet, werden sie aufgrund dieser gesunden

Geisteshaltung rationale Entscheidungen treffen. Bescheidenheit

bringt den Gläubigen immer Erfolg.

MMoosseess  ((aa..ss))  ggaabb  sseeiinneemm  VVoollkk  dduurrcchh  
sseeiinnee  DDuullddssaammkkeeiitt  eeiinn  BBeeiissppiieell

Moses (a.s) hatte sich mit den Gläubigen, die ihm folgten, auf

den Befehl Gottes hin vom Volke Pharaos abgesetzt. Daraufhin hat

das Heer von Pharao sie verfolgt. Als sie an den Strand kamen,



dachten die, die mit dem Propheten waren, dass sie keinen Weg zur

Zuflucht hätten und riefen: “... Wir werden tatsächlich eingeholt!”

(Sure 26:61 – asch-Schu’ara’). Doch Moses (a.s) war auch in dieser

Situation mit seinem Vertrauen auf Gott ein Vorbild:

Er sprach: “Keineswegs! Seht, mein Herr ist mit mir. Er wird

mich richtig führen.” (Sure 26:62 – asch-Schu’ara’)

Dieses entschlossene Verhalten, das Moses (a.s) an den Tag

legte, zeigt allen Gläubigen einen richtigen Weg. Egal in welch

schwieriger Situation ein Mensch sich befindet, er sollte nie

vergessen, dass alles unter Gottes Kontrolle steht und dass alles

nach Seinem Wunsch geschieht.

Tatsächlich hat Gott Moses (a.s) aufgrund seines tiefen

Glaubens befohlen, mit seinem Stab auf das Meer zu schlagen. Als

es sich teilte, gingen die Gläubigen auf die andere Seite. Pharao und

sein Heer wollten sie verfolgen, aber als sie das Meer durchqueren

wollten, schloss sich die Lücke im Wasser und sie ertranken. Dieses

Geschehnis ist ein sehr gutes Beispiel für die Hilfe Gottes an die

Gläubigen. Moses (a.s) hat sein Volk, das einen anderen Gott als

Gott suchte, an die Gnaden erinnert, die Gott ihm gegeben hatte

und sie ermahnt, nicht von den Unwissenden zu sein. 

Die Kinder Israels stießen auf ein Volk, das Götzen verehrte,

nachdem es mit Moses (a.s) das Meer überquert hatte. Daraufhin

sagte sein Volk zum Propheten Moses (a.s): “Mach uns auch einen

Götzen” und zeigten damit, was für ein falsches Verständnis des

Glaubens sie hatten. Moses (a.s) hat seinem Volk den Zustand derer

erklärt, die andere Götter außer Gott anbeten und es an die Gnaden

Gottes erinnert, damit es nicht undankbar werde:

Und Wir führten die Kinder Israels durch das Meer. Dann

kamen sie zu einem Volk, das seinen Götzen ergeben war. Sie
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sprachen: “O Moses, mache uns einen Gott wie ihre Götter!”

Er sprach: “Ihr seid wirklich ein unbelehrbares Volk; das,

was sie anbeten, geht gewiß zu Grunde, und was sie tun, ist

ohne jeden Wert.” Er sprach: “Soll ich euch einen anderen

Gott suchen als Gott, Der euch vor aller Welt bevorzugte?”

“Und (denkt daran,) dass Wir euch vor dem Volk des Pharao

retteten, das euch mit schlimmer Pein bedrängte und euere

Söhne tötete und (nur) euere Töchter am Leben ließ. Darin

lag eine gewaltige Prüfung von euerem Herrn.” (Sure 7:138-

141 – al-A’raf)

Gott hat den Menschen so viele Segnungen gegeben, dass man-

sie nicht aufzählen kann. Dass ein Mensch denken, sprechen,

sehen, hören kann; alle Schönheiten um ihn herum; dass die Erde

genau geeignet für seine Bedürfnisse erschaffen wurde und

Tausende, Millionen von Segnungen, die wir nicht aufzählen kön-

nen... Für diese Gnaden Gottes zu danken, ist für die Gläubigen ein

wichtiges Gebet. Die Ergebenheit eines Menschen, der daran denkt

und Gottes Barmherzigkeit gegen ihn sehen kann, wird stärker. Ein

solcher Mensch wird Gott nie undankbar sein, Der ihm alle diese

Gnaden gibt. Aus diesem Grund haben die Gesandten ihre Völker

an die Gnaden Gottes erinnert und ihnen auf den Befehl Gottes hin

verkündet, dieser Gnaden zu gedenken. Moses (a.s) hat sein Volk

folgendermaßen daran erinnert, der Gnaden zu gedenken, die Gott

ihnen erwiesen hat:

Und als Moses zu seinem Volk sprach: “O Leute! Gedenkt der

Gnade Gottes gegen euch, als Er unter euch Propheten er-

weckte und euch Könige einsetzte und euch gab, was Er

keinem in aller Welt gegeben hatte.” (Sure 5:20 – al-Ma’ida)



MMoosseess  ((aa..ss))  wwaarrnnttee  sseeiinn  VVoollkk  
vvoorr  UUnnddaannkkbbaarrkkeeiitt  ggeeggeenn  GGootttt  

Nachdem die Kinder Israels vor der Grausamkeit des Pharao

gerettet waren, ließ Gott ihnen reichen materiellen und spirituellen

Segen zu kommen. Der Quran zählt diese Segnungen auf:

Und Wir ließen Wolken euch überschatten und sandten auf

euch das Manna und die Wachteln nieder: “Eßt von dem

Guten, das Wir euch zur Speise gaben.” Doch nicht wider

Uns frevelten sie, sondern wider sich selber. Und als Wir

sprachen: “Betretet diese Stadt und eßt von ihr in Hülle und

Fülle, wo immer ihr wollt, aber tretet demütig durch das Tor

ein und sprecht: «Vergebung!» Dann wollen Wir euch euere

Sünden verzeihen und das Heil der Frommen mehren.” (Sure

2:57, 58 – al-Baqara)Und als Moses für sein Volk Wasser ver-

langte, sprachen Wir: “Schlag den Felsen mit deinem Stabe!”.

Da entsprangen ihm zwölf Quellen, so daß alles Volk seine

Trinkstätte kannte. Eßt und trinkt von Gottes Gaben und

sündigt nicht mehr auf Erden, indem ihr Unheil anrichtet.

(Sure 2:60 – al-Baqara)

Doch sein Volk war undankbar und sagte Moses (a.s), es sei

nicht mehr mit nur einer Art Essen zufrieden und verlangte von

ihm, Gott darum zu anzuflehen, ihnen Bohnen, Gurken,

Knoblauch, Linsen und Zwiebeln zu geben. Auf dieses undankbare

Verhalten seines Volkes hin sagte Moses (a.s):

Und als ihr sagtet: “O Moses! Wir ertragen ein und dieselbe

Speise nicht länger. Bitte deinen Herrn für uns, dass Er uns

hervorbringe, was die Erde sprießen läßt an Gemüse und

Gurken und Knoblauch und Linsen und Zwiebeln!”, fragte

er: “Wollt ihr das Bessere für das Schlechtere eintauschen?
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Fort mit euch nach ägyten, dort findet ihr das Verlangte!”

Und sie wurden mit Schimpf und Elend geschlagen und

zogen sich Gottes Zorn zu, weil sie Gottes Botschaft

leugneten und die Propheten widerrechtlich töteten, weil sie

rebellierten und Gesetzesbrecher waren. (Sure 2:61 – al-

Baqara)

Wie wir an dieser Geschichte vom Propheten Moses (a.s) sehen,

erinnerten die Gesandten Gottes die Menschen immer daran, für

die Gnaden Gottes Ihm ihre Dankbarkeit zu erweisen, und dass sie

bestraft werden könnten, wenn sie undankbar seien. Natürlich ist

diese Ermahnung für alle Zeiten gültig. Gott ist ar-Rassaq (der

Versorger); Er gibt den Menschen zahlreiche Gnaden und befiehlt

ihnen, Ihm dafür dankbar zu sein. Die, die sich anders verhalten,

müssen sich vorsehen, dass ihnen nicht Ähnliches zustoßt, was in

der Vergangenheit den undankbaren Völkern zugestoßen war.

Moses (a.s) erinnerte sein Volk, das vom geraden Weg abgeirrt war,

an die Verheißung und Strafe Gottes und rief es dazu auf, Gott um

Verzeihung zu bitten. 

Moses (a.s) ging für eine bestimmte Zeit von seinem Volk, um

auf Gottes Befehl zum Berg Sinai zu gehen. Er ließ sein Volk in der

Obhut seines Bruders Aaron (a.s) zurück, ebenfalls ein gesandter

Gottes, der die Kinder Israels während Moses (a.s)’ Abwesenheit

regieren sollte. Doch nachdem Moses (a.s) gegangen war, stellte

sein Volk unter der Führung eines Heuchlers unter ihnen mit dem

Namen Samaritaner (as-Samiri) ein Götzenbild in Form eines Kalbs

her und begann, es anzubeten. Als Moses (a.s) zu seinem Volk

zurückkehrte, mahnte er es erneut.

Da kehrte Moses zu seinem Volke zurück, zornig und

bekümmert. Er sprach: “O mein Volk! Hat euch nicht euer



Herr eine schöne Verheißung gegeben? Erschien euch etwa

die Zeit zu lang? Oder wolltet ihr, dass der Zorn eueres Herrn

auf euch hereinbricht, und bracht so das mir gegebene

Versprechen?” (Sure 20:86 – Ta Ha)

Moses (a.s) versammelte sein Volk und ließ jeden, einen nach

dem anderen, bereuen. Er erklärte ihnen die Sünde, die sie began-

gen hatten und sagte, es sei für sie besser, wenn sie Gott um

Verzeihung bitten würden:

Und als Moses zu seinem Volke sprach: “O mein Volk! Ihr

habt euch dadurch versündigt, daß ihr euch das Kalb nahmt.

Kehrt zu euerem Schöpfer zurück und tötet die Schuldigen

unter euch. Dies wird euch bei euerem Schöpfer Gutes ein-

bringen.” Und so wandte Er sich wieder gnadig euch zu; denn

Er ist der Vergebende, der Barmherzige.” (Sure 2:54 – al-

Baqara)

MMoosseess  ((aa..ss))  bbeesscchhäämmttee  ddeenn  SSaammaarriittaanneerr,,  ddeerr  sseeiinn  VVoollkk
iinn  ddiiee  GGööttzzeennddiieenneerreeii  ggeezzwwuunnggeenn  hhaattttee  uunndd  pprriieess  GGootttt

Er sprach: “Verschwinde! Dein Los in dieser Welt soll sein,

dass du rufst: »Nicht berühren!« Und (im Jenseits) ist für dich

ein Termin, dem du nicht entgehen wirst. Und betrachte

deinen »Gott«, den du sehr verehrt hast. Wahrlich, wir ver-

brennen ihn und streuen ihn dann als Staub ins Meer.” (Sure

20:97 – Ta Ha)

Wie aus diesem Vers ersichtlich ist, hat Moses (a.s) zwei

wichtige Maßnahmen gegen das Böse ergriffen, dass der

Samaritaner begangen hatte. Zuerst verstieß er den Samaritaner aus

dem Volk Israels, weil er die Ursache für des Volkes sündiges

Verhalten war. Die zweite Maßnahme war, den Götzen abzuschaf-
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fen. Das Götzenbild sollte verbrannt und die Asche ins Meer ver-

streut werden, wo sie niemand jemals wieder finden würde. Dieses

Verhalten Moses (a.s) deutet darauf hin, was für geeignete

Maßnahmen die Gläubigen in solch ähnlichen Fällen ergreifen soll-

ten, um die Ursache dafür ein für alle mal auszurotten. Außerdem

hat er ihm auch angekündigt, dass er sowohl im diesseitigen Leben

als auch im Jenseits bestraft werden würde. Nachdem Moses (a.s)

alle Wurzeln des Unheils zerstört hatte, predigte er zu seinem Volk

und erinnerte es daran, dass Gott der einzige Gott ist:

“Euer Gott ist fürwahr Gott, außer Dem es keinen Gott gibt.

Er umfaßt alle Dinge mit Seinem Wissen.” (Sure 20:98 – Ta

Ha)



AAAARROONN  ((AA..SS))

Nachdem Gott Moses (a.s) befohlen hatte, zu Pharao zu gehen

und ihm Seine Botschaft zu überbringen, bat Moses (a.s) Gott um

Begleitung durch seinen Bruder Aaron (a.s). Gott erfüllte diesen

Wunsch Moses (a.s) und entschied, dass Aaron (a.s) Moses (a.s) be-

gleiten sollte. Aaron (a.s) unterstützte Moses (a.s) bei seiner Mission

am Hofe Pharao’s und gab ihm Rückhalt. Nachdem Gott Moses

(a.s) und die Gläubigen, die ihm folgten, vor dem Heer Pharaos

gerettet hatte, ließ er sein Volk für eine bestimmte Zeit in der Obhut

von Aaron (a.s) zurück. Doch nachdem der Moses (a.s) sie verlassen

hatte, bauten sie unter der Führung des Samaritaners einen Götzen

in Form eines Kalbes und begannen, diesen anzubeten. 

AAaarroonn  ((aa..ss)),,  bbeemmüühhtt  sseeiinn  VVoollkk  vvoorr  ddeemm
vveerrddeerrbbeenn  zzuu  rreetttteenn,,  eerriinnnneerrttee  eess  ddaarraann,,
ddaassss  GGootttt  ddeerr  wwaahhrree  uunndd  eeiinnzziiggee  GGootttt  iisstt  

Und doch hatte ihnen Aaron zuvor gesagt: “O mein Volk! Ihr

werdet dadurch nur auf die Probe gestellt! Seht, euer Herr,

das ist der Erbarmer. Darum folgt mir und gehorcht meiner

Anordnung.” (Sure 20:90 – Ta Ha)
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Aber sein Volk hörte nicht auf seine Appelle. Sie sagten, dass sie

das goldene Kalb anbeten würden, bis Moses (a.s) zu ihnen zurück-

kehren würde:

Sie antworteten: “Wir lassen von seiner Anbetung keineswegs

ab, solange Moses nicht zu uns zurückgekehrt ist.” (Sure 20:91 – Ta

Ha)

Als Moses (a.s) innerhalb der festgesetzten Zeit vom BergSinai

kam, wusste er nichts von dem Vergehen, dass sein Volk begangen

hatte. Gott informierte ihn über die Sünde seines Volkes. Daraufhin

kehrte er zu seinem Volk zurück:

Und als Moses zu seinem Volke zurückkehrte, zornig und

bekümmert, sagte er: “Schlimm ist das, was ihr in meiner

Abwesenheit begingt. Wollt ihr der Entscheidung eueres

Herrn zuvorkommen?” Und er warf die Tafeln nieder und

packte seinen Bruder am Kopf, ihn zu sich zerrend. (Aaron)

sprach: “Sohn meiner Mutter! Siehe, das Volk hielt mich für

schwach und hätte mich fast ermordet. Darum lasse nicht die

Feinde über mich frohlocken und zähle mich nicht zum Volk

der Ungerechten!” Er sprach: “Mein Herr, vergib mir und

meinem Bruder und Iaß uns eintreten in Deine

Barmherzigkeit; denn du bist der Barmherzigste der

Barmherzigen.” (Sure 7:150, 151 – al-A’raf)
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DDAAVVIIDD  ((AA..SS))  

Der Prophet David (a.s) ist einer der Gesandten, denen Gott ein

Buch gegeben hat. Er war ein Prophet, der in jedem Moment seines

Lebens an Gott dachte, nur Ihn um Hilfe anflehte und der sich stets

Gott zuwandte, wie in einem Vers erwähnt wird. Gott hat ihn über

viele Seiner gläubigen Diener erhöht, indem Er sein Königreich fes-

tigte, ihm Weisheit und weise Urteilsfähigkeit gab. Er machte ihm

die Berge und Vögel dienstbar, damit sie mit David Ihn lobpreisten.

(Sure 21:79 – al-Anbiya) David besaß ein Wissen, das nur sehr

wenige Menschen haben können.

Gott hat in einem Vers folgendermaßen beschrieben, dass Er

den Propheten David, dem Er von vielen Seiten her Überlegenheit

gegeben hat, zu einem Statthalter gemacht hat:

“O David! Wir machten dich zu einem Statthalter auf Erden.

So richte zwischen den Menschen in Gerechtigkeit und folge

nicht deinen Vorlieben; denn es führt dich abseits von Gottes

Weg. Denjenigen aber, welche von Gottes Weg abirren, wird

strenge Strafe zuteil, weil sie den Tag der Abrechnung ver-

gaßen.” (Sure 38:26 – Sad)
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DDaavviidd  ((aa..ss))  bbeeffaahhll  sseeiinneemm  VVoollkk,,  ddiiee  RReecchhttee  
aannddeerreerr  nniicchhtt  zzuu  vveerrlleettzzeenn

Der Prophet David (a.s), dem Gott Kraft und Einsicht gegeben

hat, forderte sein Volk wie alle andere Gesandten dazu auf, an Gott

zu glauben. Gott hat den Gläubigen die Gerechtigkeit des

Propheten David (a.s) und die Tatsache, dass er immer

Entscheidungen traf, ohne vom Rechten abzuweichen als Beispiel

gegeben. Das gerechte Verhalten des Propheten David (a.s) bei den

zwei Streitenden, die ihn darum baten, zwischen ihnen zu richten,

stellt für die Gläubigen eine beispielhafte Handlung dar:

Hast du von den Streitenden gehört, wie sie über die Mauer

in sein Gemach einstiegen? Wie sie bei David eindrangen

und er sich vor ihnen fürchtete? Sie sagten: “Fürchte dich

nicht! Wir sind zwei Streitende, von denen der eine sich

gegen den andern vergangen hat. Richte daher gerecht zwis-

chen uns und sei nicht unbillig, sondern leite uns auf den

richtigen Weg. Siehe, dies ist mein Bruder. Er hat neunundne-

unzig Mutterschafe, ich aber habe nur ein einziges. Dennoch

sagte er: »Übergib es mir!« und setzte mich stark unter

Druck.” (Sure 38:21-23 – Sad)

Der Prophet Moses wandte sich an den Pharao, der die

Wahrheit hochmütig ignorierte:

(David) sprach: “Wahrlich, es war dir gegenüber Unrecht,

dass er dein Mutterschaf zu seinen Mutterschafen verlangte.

Doch viele Geschäftspartner vergehen sich gegeneinander,

außer denen, die glauben und das Rechte tun; das aber sind

nur wenige.”... (Sure 38:24 – Sad)

Wie andere Gesandten Gottes hat auch der Prophet David (a.s)
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die Menschen dazu aufgerufen, nach den Geboten Gottes zu leben.

Der oben erwähnte Vers ist ein Beispiel dafür. Nachdem David (a.s)

den Streitenden geraten hatte, sich gegeneinander nicht zu verge-

hen, erinnerte er sie daran, dass diese moralische Eigenschaft in der

Wirklichkeit nur den Gläubigen zugehört. Nach seinem Urteil

wandte er sich an Gott:

... Da (erst) merkte David, dass Wir ihn auf die Probe gestellt

hatten. Er hat Seinen Herrn um Verzeihung, stürzte betend

nieder und bereute. Und so vergaben Wir ihm. Er wird

wahrlich nahen Zugang zu Uns und eine schöne Heimkehr

haben. (Sure 38:24, 25 – Sad)

Dieses Verhalten Davids (a.s), der sich immer bewusst war, dass

Gott ihn mit allen Geschehnissen prüfte und dass er mit jeder seiner

Taten nach dem Wohlgefallen Gottes suchen sollte, ist ein vortref-

fliches Beispiel für alle Gläubigen. Jeder, der an Gott glaubt, sollte

sich dieses Verhalten zum Vorbild nehmen, und er sollte nie

vergessen, dass Gott Zeuge von allem ist, was er tut und dass er am

Tag der Abrechnung für seine Taten zur Rechenschaft gezogen wer-

den wird.

WWeeiitteerree  QQuurraannvveerrssee  üübbeerr  ddeenn  PPrroopphheetteenn  DDaavviidd  ((aa..ss))

Ertrage geduldig, was sie sagen, und erinnere dich Unseres

Dieners David, des Kraftvollen. (Selbst) er war gewiss

bußfertig. (Sure 38:17 – Sad)

Und Wir festigten sein Reich und gaben ihm Weisheit und

Urteilsvermögen. (Sure 38:20 – Sad)

Und so vergaben Wir ihm. Er wird wahrlich nahen Zugang zu

Uns und eine schöne Heimkehr haben. (Sure 38:25 – Sad)
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Und wahrlich, Wir gaben David und Salomo Wissen, und

beide sprachen: “Lob sei Gott, Der uns vor vielen seiner gläu-

bigen Diener den Vorzug gab!” (Sure 27:15 – an-Naml)

Und Wir begnadeten bereits David: “O ihr Berge! Lobpreiset

(Gott) mit ihm, und auch ihr Vögel!” Und Wir machten das

Eisen für ihn formbar. (Sure 34:10 – Saba’)



SSAALLOOMMOO  ((AA..SS))  

Und Wir schenkten David Salomo, einen vorzüglichen

Diener. (Auch) er war gewiss bußfertig. (Sure 38:30 – Sad)

Und er wird gewiss nahen Zutritt zu Uns haben und eine

schöne Heimkehr. (Sure 38:40 – Sad)

Und Wir gaben Salomo (bessere) Einsicht in die Sache, aber

beiden gaben Wir Weisheit und Erkenntnis... (Sure 21:79 – al-

Anbiya)

Salomo (a.s) war der Sohn Davids (a.s), und er ist ein Prophet,

den Gott mit materiellen und spirituellen Segnungen über viele

Seiner Diener erhöht hat. Er wünschte, einen so großen Reichtum

zu besitzen, wie ihn niemand auf der Erde vorher besessen hatte,

um ihn auf dem Weg Gottes einzusetzen, zu Seinem Wohlgefallen.

Gott hat dieses Gebet erhört. Er hat ihm den Sturmwind, das

geschmolzene Erz und die Dschinn dienstbar gemacht: 

Und Salomo (unterwarfen Wir) den Wind; Sein Morgen war

ein Monat und sein Abend ein Monat. Und Wir ließen eine

Quelle von geschmolzenem Erz für ihn fließen. Und von den
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Dschinn arbeiteten einige unter ihm, mit Erlaubnis seines

Herrn. Wer aber von ihnen von Unserem Befehl abgewichen

wäre, den hätten Wir die Strafe der Flamme erleben lassen.

Sie fertigten für ihn, was er wollte: Paläste, Bildwerke,

Schüsseln wie Wassertröge sowie feststehende Kessel.

“Arbeitet in Dankbarkeit, o ihr vom Hause Davids!” Wenige

Meiner Diener sind ja dankbar. (Sure 34:12, 13 – Saba’)

In dem Bewusstsein, dass alles ihm gegebene eine Segnung

Gottes war, sagte Salomo (a.s) er werde alles zu Gottes

Wohlgefallen einsetzen:

Als ihm zur Abendzeit die edlen Rennpferde stampfend

vorgeführt wurden, sprach er: “Seht, ich habe das Gute (der

Welt) lieb in Erinnerung an meinen Herrn” - bis sie sich hin-

ter dem Horizont verbargen. “Bringt sie mir zurück!” Und er

begann, über (ihre) Schenkel und Hälse zu streichen. (Sure

38:31-33 – Sad)

Diese Worte des Propheten Salomo (a.s) sind für alle Gläubigen

ein Beispiel. Jeder der glaubt, weiß, dass der wahre und einzige

Besitzer von allem auf der Erde Gott ist und dass Gott ihm alles,

was er besitzt, nur als Segnung gibt. Aus diesem Grund gedenkt ein

Gläubiger wie Salomo (a.s) immer Gott, wenn er etwas Schönes

sieht und dankt Ihm. Doch er vergisst nie, dass alles, was er auf der

Erde sieht, vergänglich ist und dass die wirklichen Segen ihm im

Jenseits, das ewig dauern wird, gegeben werden. 

SSaalloommoo  ((aa..ss))  vveerrllaannggttee  vvoonn  sseeiinneemm  VVoollkk,,  
aann  GGootttt  zzuu  ggllaauubbeenn

Gott hat uns mitgeteilt, wie Salomo (a.s) der Königin des Volkes

von Saba, das die Sonne anbetete, die Botschaft Gottes verkündigte.

Als der Wiedehopf, der zur
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Armee Salomos (a.s) gehörte, Nachrichten der Königin von Saba

überbrachte, forderte er sie als erstes zur wahren Religion auf,

indem er ihr einen Brief schickte. 

In diesem Brief forderte Salomo (a.s) das Volk auf, an Gott zu

glauben und sich Ihm zu ergeben. Die Königin von Saba, die den

Brief bekam, hat ihn den Anführern ihres Volkes wie folgt erklärt:

Sie sprach: “O ihr Anführer! Seht mir wurde ein kostbarer

Brief übermittelt! Seht, er stammt von Salomo und lautet: »Im

Namen Gottes, des Erbarmers, des Barmherzigen: Seid mir

gegenüber nicht überheblich, sondern kommt gottergeben zu

mir.«” Sie sprach: “O ihr Anführer! Beratet mich in der Frage,

vor der ich stehe. Ich entscheide keine Sache, ohne euch

hinzuzuziehen.” Sie antworteten: “Wir verfügen über viel

(militärische) Stärke und Kampfkraft. Die Entscheidung liegt

jedoch bei dir. So überlege, was du gebieten willst.” (Sure

27:29-33 – an-Naml)

Die Verpflichtung und die Macht Salomos (a.s) sind aus seinen

Ausdrücken in dem Brief sehr einfach zu verstehen. Die Anführer

des Volkes Saba begriffen, dass sie einen großen Verlust erleiden

würden, wenn sie sich dem Befehl Salomos (a.s) widersetzen wür-

den. Aber sie wollten Salomo (a.s) zuerst prüfen, indem sie ihm ein

Geschenk sandten. 

SSaalloommoo  ((aa..ss))  ssaaggttee,,  wwaass  GGootttt  iihhmm  ggeebbee,,  
sseeii  bbeesssseerr  aallss  jjeeddeess  GGeesscchheennkk  vvoonn  iihhnneenn  

Salomo (a.s), ein Mann von Macht und Ehre, wies die

Geschenke der Königin von Saba zurück und zeigte sich nicht kom-

promissbereit darin. Der Quran berichtet davon:

... “Wollt ihr etwa meine Reichtümer vermehren? Aber was
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mir Gott gegeben hat, ist besser als alles, was Er euch gab.

Ihr selbst jedoch würdet euch eueres Geschenks er-

freuen!” (Sure 27:36 – an-Naml)

Durch diese Worte drückte Salomo (a.s) aus, dass er keinen

weltlichen Vorteil dem Wohlgefallen Gottes vorziehen würde.

Dieses Verhalten Salomos (a.s), das keine Habsucht zeigt, ist eine

wichtige moralische Überlegenheit und ein Beispiel für die

Gläubigen, das sie sich im Glauben zum Vorbild nehmen sollten. 

SSaalloommoo  ((aa..ss))  vveerrssuucchhttee  aauuff  vveerrsscchhiieeddeennee  WWeeiisseenn,,  ddiiee
MMeennsscchheenn  zzuu  GGootttteessss  RReelliiggiioonn  zzuu  ffüühhrreenn

Salomo (a.s) wollte, dass das Volk von Saba zum Islam kon-

vertierte. Er demonstrierte die Macht, die Gott ihm gegeben

hatte und brachte so das Volk von Saba zum Glauben. Zu

diesem Zweck befahl er seinen Gehilfen, ihm den Thron der

Königin von Saba zu bringen:

Er fragte: “O ihr Anführer! Wer von euch bringt mir ihren

Thron, noch bevor sie in Ergebenheit bei mir eintreffen?”

(Sure 27:38 – an-Naml)

Darauf wurde Prophet Salomo (a.s) so beantwortet: 

Da sprach einer von ihnen, welcher Schriftkenntisse

besaß: “Ich bringe ihn dir innerhalb eines

Augenzwinkerns von dir!”... (Sure 27:40 – an-

Naml)Daraufhin sah Salomo (a.s) den Thron bereits neben

sich stehen. Salomo (a.s), der wusste, dass alles, was ihm

gegeben wurde, eine Prüfung Gottes darstellte, beschrieb

dies als Versuchung:

... “Dies ist eine Gnade meines Herrn, mich zu prüfen, ob
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ich dankbar oder undankbar bin. Und wer dankbar ist, ist nur

dankbar zu seinem besten. Und wenn einer undankbar ist -

wahrlich, mein Herr ist unabhängig und großmütig.” (Sure

27:40 – an-Naml)

Als die Königin von Saba kam, bat sie Gott um Verzeihung und

wandte sich zum Glauben, als sie das Wunder und die Pracht des

Palastes des Propheten Salomos (a.s) sah. Die Gespräche zwischen

ihr und Salomo (a.s) werden im Quran wiedergegeben:

Er sprach: “Macht ihren Thron für sie unkenntlich. Wir

wollen sehen, ob sie sich rechtleiten läßt oder nicht.” Und als

sie eintraf, wurde gefragt: “Ist dein Thron so?” Sie

antwortete: “Es ist, als ob er es wäre!” (Salomo:) “Doch wir er-

hielten Wissen schon vor ihr und waren schon gottergeben.

Aber das, was sie (bisher) anstelle von Gott verehrt hatte,

hatte sie abseits geführt; denn sie entstammte einem ungläu-

bigen Volk. Es wurde ihr gesagt: “Tritt in den Palast ein!” Und

als sie ihn sah, meinte sie, da sei ein Wasserspiegel, und ent-

blößte ihre Beine. Er sprach: “Siehe, dies ist ein Palast, mit

Glas getäfelt.” Da rief sie: “O mein Herr! Siehe, ich sündigte

wider mich selbst. Doch ich ergebe mich jetzt mit Salomo

Gott, dem Herrn der Welten.” (Sure 27:41-44 – an-Naml)

Wie Salomos (a.s) Botschaft an das Volk von Saba zeigt, setzten

die Gesandten all ihre Macht und ihre Mittel ein, die Menschen zum

Glauben an Gott zu führen.



JJEESSUUSS  ((AA..SS))

Und in ihren Spuren ließen wir Jesus folgen, den Sohn der

Maria, um die Thora, die vor ihm war, zu bekräftigen. Und

Wir gaben ihm das Evangelium mit einer Rechtleitung und

einem Licht, die Thora, die vor ihm war, bestätigend als eine

Rechtleitung und Ermahnung für die Gottsfürchtigen. (Sure

5:46 – al-Ma’ida)

Der Prophet Jesus (a.s) ist einer der Gesandten Gottes, denen Er

ein Buch gegeben hat. Jesus (a.s) kam ohne Vater auf die Welt. Das

ist nur eines der Wunder in seinem Leben. Die Erschaffung des

Propheten Jesus (a.s), der mit Erlaubnis Gottes von seiner Geburt

an in seinem ganzen Leben viele Wunder vollbringen sollte, wird

im Quran so beschrieben:

Wahrlich, Jesus ist vor Gott gleich Adam. Er erschuf ihn aus

Staub. Dabei sprach Er zu ihm “Sei!” und er war. Die

Wahrheit von deinem Herrn! Darum sei kein Zweifler. (Sure

3:59, 60 – Al-‘Imran)
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NNoocchh  iinn  ddeerr  WWiieeggee  bbeeggaannnn  JJeessuuss  ((aa..ss))  zzuu  sspprreecchheenn  

Noch während er in der Wiege lag, tat Jesus (a.s) ein großes

Wunder, denn er begann zu sprechen. Er teilte den Menschen, die

um die Wiege standen mit, dass er ein Gesandter Gottes sei:

Er sprach: “Seht, ich bin Gottes Diener. Er hat mir das Buch

gegeben und mich zum Propheten gemacht. Und Er machte

mich gesegnet, wo immer ich bin, und befahl mir Gebet und

Almosen, so lange ich lebe, und Liebe zu meiner Mutter und

Er hat mich weder gewalttätig noch unheilvoll gemacht. Und

Frieden war mit mir am Tage meiner Geburt und wird es am

Tage sein, da ich sterbe, und am Tage, da ich zum Leben er-

weckt werde!” So war Jesus, Sohn der Maria, - (dies ist) eine

wahre Aussage, die sie bezweifeln. (Sure 19:30-34 – Maryam)

DDeerr  PPrroopphheett  JJeessuuss  iinnffoorrmmiieerrttee  sseeiinn  VVoollkk  üübbeerr  
ddeenn  ZZwweecckk  sseeiinneerr  MMiissssiioonn  aallss  GGeessaannddtteerr

Eine der wichtigen Eigenschaften der Gesellschaften, die weit

entfernt von Gott leben, ist, dass sie sich nicht einigen können und

dass sie immer in Konflikt geraten. Da die Grundlage ihrer Moral

nicht auf der Gottesfurcht beruht, gibt es fast bei jedem Thema

Konflikte. Gott hat Seine Gesandten zu diesen Völkern entsandt,

damit sie diese Konflikte zu Ende bringen und die Menschen zur

wahren Religion leiten, die die einzige Wahrheit ist. Jesus (a.s) hat

seinem Volk diese Tatsache folgendermaßen mitgeteilt:

Als nun Jesus mit klaren Beweisen kam, sprach er: “Ich bin

mit der Weisheit zu euch gekommen, und um euch etwas von

dem zu erklären, worüber ihr uneins seid. So fürchtet Gott

und gehorcht mir. (Sure 43:63 – az-Zukhruf)
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JJeessuuss  eerrmmaahhnnttee  sseeiinnee  JJüünnggeerr,,  nnuurr  GGootttt  zzuu  ffüürrcchhtteenn

Jesus (a.s) Jünger erklärten, sie glaubten an Gott und seien

Gottes Botschafter. Doch sie verlangten von Jesus (a.s), Wunder zu

wirken:

Und als die Jünger sprachen: “O Jesus, Sohn der Maria! Ist

dein Herr imstande, einen mit Speisen gedeckten Tisch zu

uns vom Himmel herabzusenden?”... (Sure 5:112 – al-Ma’ida)

Niemand sollte ein Wunder brauchen um zu glauben, denn

Gottes Existenz ist eine offensichtliche Tatsache. Daher antwortete

Jesus (a.s) auf den Wunsch seiner Jünger:

... “Fürchtet Gott, wenn ihr gläubig seid!” (Sure 5:112 – al-

Ma’ida)

Doch als die Jünger erwiderten, sie brauchten es, um ihren

Herzen Frieden zu geben, wandte sich Jesus (a.s) an Gott und bat

um einen solchen Tisch.

Sie sprachen: “Wir wollen von ihm essen, und unsere Herzen

sollen dann beruhigt sein; denn wir wollen wissen, daß du

uns tatsächlich die Wahrheit gesagt hast, und wollen dafür

Zeugnis ablegen.” Da sprach Jesus, der Sohn der Maria: “O

Gott, unser Herr! Sende zu uns einen Tisch vom Himmel

herab, damit es ein Festtag für uns werde, für den ersten und

letzten von uns, und ein Wunder von Dir. Und versorge uns;

denn Du bist der beste Versorger.” (Sure 5:113, 114 – al-

Ma’ida)

JJeessuuss  ((aa..ss))  vveerrkküünnddeettee  ddiiee  gguuttee  NNaacchhrriicchhtt,,  
eeiinn  wweeiitteerreerr  GGeessaannddtteerr  wweerrddee  nnaacchh      iihhmm  kkoommmmeenn

Wie wir wissen, war Muhammad (s.a.w.s), dessen anderer
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Name Ahmed war, der Prophet, der nach Jesus (a.s) kam. Jesus (a.s)

verkündete die gute Nachricht:

(Bedenke auch) als Jesus, der Sohn der Maria, sprach: “O ihr

Kinder Israels! Ich bin wirklich Gottes Gesandter für euch,

bestätigend die Thora, die vor mir war, und einen Gesandten

ankündigend, der nach mir kommen und dessen Name

Ahmed sein wird.” (Sure 61:6 – as-Saff)

JJeessuuss  ((aa..ss))  mmaahhnnttee  sseeiinn  VVoollkk,,  aann  GGootttt  
zzuu  ggllaauubbeenn  uunndd  IIhhmm  zzuu  ddiieenneenn

Auch der Prophet Jesus (a.s) hat wie alle Gesandten Gottes

seinem Volk die Existenz Gottes verkündet, dass Er der Schöpfer

von allem ist, dass Er erhaben über alles ist und dass er der Besitzer

der schönsten Attribute ist und schließlich, dass Er der Allmächtige

und Allgerechte ist; und er hat wie alle anderen Gesandten Gottes

sein Volk dazu aufgefordert, Gott zu fürchten und Ihn anzubeten:

“Und (ich komme zu euch) als ein Bestätiger der Thora, die

bereits vor mir da war, und um euch einen Teil von dem zu er-

lauben, was euch verboten war. Und ich komme zu euch mit

einem Zeichen von euerem Herrn. So fürchtet Gott und

gehorcht mir; Gott ist ja mein Herr und euer Herr. So betet zu

Ihm. Das ist der gerade Weg.” (Sure 3:50, 51 – Al-‘Imran)

Gott, Er ist wahrlich mein Herr und euer Herr. So dient Ihm!

Das ist der gerade Weg.” (Sure 43:64 – az-Zukhruf)



MMUUHHAAMMMMAADD  ((SS..AA..WW..SS))

Muhammad ist nicht der Vater eines eurer Männer, sondern

Gottes Gesandter und das Siegel der Propheten. Und Gott

kennt alle Dinge. (Sure 33:40 – al-Ahzab) 

Wie Gott uns im oben erwähnten Vers mitteilt, ist der Prophet

Muhammad (s.a.w.s) der letzte Prophet. Mit den Versen im Quran,

die mit “Sprich” beginnen, hat Gott dem Propheten in den Mund

gelegt, was er sagen solle und der Prophet Muhammad (s.a.w.s) hat

mit diesen Versen die Botschaft Gottes verkündet. 

Muhammad (s.a.w.s) sagte, wer Gott fürchte und Vergebung

suche, solle ihm folgen: 

Sprich: “Wenn ihr Gott liebt, dann folgt mir. Dann wird euch

Gott lieben und euch euere Sünden verzeihen; denn Gott ist

verzeihend und barmherzig.” (Sure 3:31 – Al-‘Imran)

Diese Appelle des Propheten Muhammad (s.a.w.s) sind für alle

Menschen gültig, die heute leben. Gott hat einen starken Gehorsam

gegenüber allen Gesandten befohlen, die Er entsandt hat, damit sie

Gottes Religion verkünden konnten. Er hat in vielen Versen klar

gemacht, dass der Gehorsam gegenüber einem Gesandten in
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Wirklichkeit Gehorsam zu Ihm bedeutet. Aus diesem Grund ist der

Gehorsam gegenüber den Gesandten eines der wichtigsten Themen

der Religion. Um diesen Gehorsam zu zeigen, sollte man alles, was

die Gesandten verkündeten, mit voller Ergebenheit erfüllen.

Ebenso betonte der Prophet die Bedeutung des Gehorsams

gegenüber den Hadithen:

“Wer mir gehorcht, gehorcht Gott und wer mir nicht gehorcht,

gehorcht Gott nicht, und wer dem Herrscher, den ich ernenne, gehorcht,

gehorcht mir, und wer ihm nicht gehorcht, gehorcht mir nicht.” (Sahih

Bukhari) Aus diesem Grund ist der Gehorsam gegenüber dem

Propheten das Zentrum der Religion, und dieser Gehorsam

entsteht durch strikte Unterwerfung unter die Regeln, die die

Gesandten übermittelt haben.

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  mmaacchhttee  kkllaarr,,  ddaassss  eerr  
kkeeiinneenn  LLoohhnn  ffüürr  sseeiinnee  DDiieennssttee  vveerrllaannggttee

Muhammad (s.a.w.s) hat seinem Volk wie alle anderen

Gesandten mitgeteilt, dass er für seine Verkündigungen keine

Belohnung verlange und dass sein Lohn bei Gott sei. Folgende

Verse, in denen Gott dem Propheten Muhammad (s.a.w.s) befohlen

hat, den Menschen dies zu sagen, belegen dies:

Jenen, die Gott rechtgeleitet hat; darum folge ihrer Leitung.

Sprich: “Ich verlange von euch keinen Lohn dafür. Dies ist

nichts weniger als eine Ermahnung für alle Welt.” (Sure 6:90 –

al-An’am)

Sprich: “Ich verlange keine Belohnung von euch. Sie ist für

euch. Mein Lohn ist allein bei Gott. Und Er ist Zeuge aller

Dinge.” (Sure 34:47 – Saba’)
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In einem anderen Vers machte Muhammad, der seinem Volk

sagte, er erwarte keinerlei Lohn, sein Hauptziel klar, indem er

sagte:

Sprich: “Ich verlange dafür keinen anderen Lohn von euch,

als dass, wer immer will, den Weg zu seinem Herrn ein-

schlägt.” (Sure 25:57 – al-Furqan)

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  vveerrkküünnddeettee,,  ddaassss  ddiiee,,  
ddiiee  WWuunnddeerr  sseehheenn  wwoolllleenn,,  uumm  aann  GGootttt  zzuu  ggllaauubbeenn,,  nniicchhtt

ggllääuubbiigg  sseeiinn  kköönnnneenn,,    sseellbbsstt  wweennnn  ssiiee  eeiinn
WWuunnddeerr  sseehheenn  wwüürrddeenn

Die, die die Existenz Gottes verweigern, obwohl die Beweise

dafür ganz offenbar sind, suchen Vorwände, um nicht an Gott zu

glauben und sie verlangen, dass Gott ihnen Wunder herabsendet.

Auch das Volk des Propheten Muhammad (s.a.w.s) verlangte von

ihm, dass er ihnen Beweise zeige, bevor es ihm folge. Doch der

Grund, warum diese Menschen von Gott Wunder verlangten, war

nicht, gläubig zu werden oder ihren Glauben zu stärken. Sie

brauchten nur Vorwände, um sich Gott nicht hinzugeben. Gott hat

dem Propheten Muhammad (s.a.w.s) befohlen, zu diesen

Menschen folgendes zu sagen:

Und bei Gott haben sie den feierlichsten Eid geschworen:

Wenn nur ein Wunder zu ihnen käme, wahrlich, dann wür-

den sie daran glauben. Sprich: “Über Wunder verfügt nur

Gott!” Doch was macht euch (so) sicher, dass sie daran

glauben, wenn sie kämen? (Sure 6:109 – al-An’am)

Jeder Mensch hat eine Todeszeit, die von Gott vorherbestimmt

worden ist. Wenn dieser Moment kommt, kommen die Todesengel,

um die Seele des Menschen herauszunehmen. Wenn der Sterbende

ein Gläubiger ist, grüßen die Todesengel ihn, geben ihm die frohe
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Botschaft des Paradieses und nehmen seine Seele sanft hinweg. Die

Seele des Ungläubigen dagegen wird mit einem großen inneren

Schmerz herausgenommen, die Todesengel ergreifen ihn im Tod

und schlagen sein Gesicht und seinen Rücken. Die Todesengel

geben ihm die Nachricht von der erniedrigenden Bestrafung im

Höllenfeuer. In diesem Moment ergeben sich die Ungläubigen

dieser offenbaren Wahrheit. Doch es bringt ihnen keinen Nutzen

mehr, erst jetzt zu glauben, denn die Zeit, die für ihn bestimmt war,

ist abgelaufen. Gott hat die Menschen, die Vorwände suchen, um an

Ihn nicht zu glauben, über diese Tatsache informiert und dem

Propheten Muhammad (s.a.w.s) befohlen, zu den Menschen wie

folgt zu sprechen:

Erwarten sie etwa, dass die Engel zu ihnen kommen oder

dass dein Herr kommt oder dass gewisse Vorzeichen deines

Herrn kommen? Am Tag, an dem gewisse Vorzeichen deines

Herrn kommen, soll keiner Seele ihr Glaube nützen, wenn

sie zuvor nicht geglaubt, noch Gutes aus ihrem Glauben

getan hatte. Sprich: “Wartet! Siehe, (auch) wir warten.” (Sure

6:158 – al-An’am)

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  eerriinnnneerrttee  sseeiinn  VVoollkk  
ddaarraann,,  ddaassss  eerr  nnuurr  eeiinn  MMeennsscchh  wwaarr

Die Menschen, die Gott nicht fürchten, wollen wegen ihres

Hochmuts keinem anderen Menschen folgen und nicht akzep-

tieren, dass dieser Mensch überlegener als sie ist, obwohl ihre

Seelen doch davon überzeugt sind. Wie an den Völkern der

Gesandten zu sehen ist, verteidigen solche Menschen die Meinung,

dass die Gesandten übernatürliche Eigenschaften hätten. Auch das

Volk des Propheten Muhammad (s.a.w.s) hat viele ähnliche
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Vorwände vorgebracht, um ihm nicht zu folgen. Da er sich wie nor-

male Menschen auf Märkte begab, behaupteten sie, dass er kein

Prophet sein könne. 

Muhammad (s.a.w.s) jedoch hat seinem Volk verkündigt, dass

er selbst nur ein Mensch sei und dass es sich Gott zuwenden solle,

um rechtgeleitet zu werden: 

Sprich: “Ich bin nur ein Mensch wie ihr. Mir ist geoffenbart

worden, dass euer Gott ein einziger Gott ist. Und wer hofft,

seinem Herrn zu begegnen, soll gute Werk tun und niemand

neben seinem Herrn anbeten.” (Sure 18:110 – al-Kahf)

Sprich: “Wenn es auf Erden üblicherweise Engel gäbe, dann

hätten Wir ihnen vom Himmel einen Engel als Gesandten

hinabgeschickt.” Sprich: “Gott genügt als Zeuge zwischen

mir und euch. Siehe, Er kennt und sieht Seine Diener.” (Sure

17:95, 96 – al-Isra’)

Gegenüber solchen Erwartungen seines Volkes verkündete

Muhammad (s.a.w.s) wieder, dass er nur ein Warner sei, dass er nur

die Befehle Gottes erfülle und dass diejenigen, die ihm folgen,

rechtgeleitet werden würden:

Sprich: “Gehorcht Gott und gehorcht dem Gesandten!” Wenn

ihr den Rücken kehrt, so ruht doch auf ihm nur seine Bürde

und auf euch eure Bürde. Und wenn ihr ihm gehorcht, seid

ihr rechtgeleitet; doch dem Gesandten obliegt nur die deut-

liche Predigt. (Sure 24:54 – an-Nur)

“Mir ist nur aufgetragen worden, dem Herrn dieser Stadt zu

dienen, die Er unverletzlich gemacht hat. Und Sein sind alle

Dinge. Und mir wurde geboten, einer der Gottergebenen zu

sein. Und den Quran vorzutragen.” Wer also rechtgeleitet ist,

der ist nur zu seinem Besten rechtgeleitet. Wenn aber einer ir-



regeht, so sprich: “Ich bin nur ein Warner!” Und sprich:

“Alles Lob gebührt Gott! Er wird euch Seine Zeichen sehen

lassen und ihr werdet sie erkennen. Und dein Herr ist nicht

achtlos dessen, was ihr tut.” (Sure 27:91-93 – an-Naml)

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  ssaaggttee  sseeiinneemm  VVoollkk,,  
eerr  uunntteerrwweerrffee  ssiicchh  GGootttt

Wie alle ungläubigen Völker wollte auch das Volk des

Propheten Muhammad (s.a.w.s) mit ihm über Gott rechten.

Muhammad (s.a.w.s) hat gegenüber diesem sündigen Verhalten

seines Volkes verkündet, dass er Gott ergeben ist:

Sprich: “Wollt ihr mit uns über Gott rechten, wo Er unser

Herr und euer Herr ist? Wir haben unsere Werke, und ihr habt

euere Werke (zu verantworten), und Ihm sind wir aufrichtig

ergeben.” (Sure 2:139 – al-Baqara)

Und wenn sie mit dir streiten, so sprich: “Ich habe mich völ-

lig Gott ergeben und ebenso diejenigen, welche mir folgen.”

Und sprich zu jenen, denen die Schrift gegeben wurde und

zu den Unbelehrten: “Werdet ihr Muslime?” Falls sie

Muslime werden, sind sie geleitet. Kehren sie sich jedoch ab,

dann obliegt dir nur die Predigt. Und Gott sieht Seine Diener.

(Sure 3:20 – Al-‘Imran)

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  ssaaggttee  sseeiinneemm  VVoollkk,,  eerr  ggllaauubbee  nnuurr
aann  GGootttt  uunndd  eerr  ggeesseellllee  IIhhmm  
kkeeiinnee  aannddeerreenn  GGöötttteerr  bbeeii

Muhammad (s.a.w.s) hat seinem Volk die Zeichen erklärt,

warum Gott der einzige Gott ist und hat es zum Glauben aufge-

fordert. Er hat es auch davor gewarnt, dass es sonst mit der

Höllenqual bestraft wird:
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Sprich: “Dies ist mein Weg. Ich rufe zu Gott - ich und wer mir

folgt - aufgrund eines einsichtbaren Beweises. Preis sei Gott!

Ich bin keiner von denen, die Ihm Gefährten geben.” (Sure

12:108 – Yusuf)

Sprich: “Ich rufe (nur) meinen Herrn an und stelle Ihm

keinen zur Seite.” Sprich: “Ich habe keine Macht, euch

Schaden zuzufügen oder euch zum Richtigen zu zwingen.”

Sprich: “Niemand kann mich vor Gott schützen, und ich

finde keine Zuflucht außer bei Ihm. Allein Gott und Seine

Botschaft zu verkünden (ist meine Pflicht). Und wer sich

Gott und seinem Gesandten widersetzt, für den ist

Höllenfeuer bestimmt, für ewig und immerdar.” (Sure 72:20-

23 – al-Dschinn)

Sprich: “Siehe, mir wurde befohlen, Gott in aufrichtigem

Glauben zu dienen und befohlen wurde mir, der erste der

Gottergebenen (Muslime) zu sein.” Sprich: “Wenn ich mich

meinem Herrn widersetzen würde, müßte ich die Strafe eines

gewaltigen Tages fürchten.” Sprich: “Ich (jedenfalls) will

Gott dienen, lauter in meinem Glauben, und ihr - so verehrt

doch, was ihr wollt, an Seiner Statt.” Sprich: “Die (wahren)

Verlierer sind gewiß diejenigen, welche ihre Seelen und die

ihrer Angehörigen am Tag der Auferstehung verlieren.” Ist

dies nicht der offensichtlichste Verlust? (Sure 39:11-15 – az-

Zumar)

Wer erschuf denn die Schöpfung zu Beginn, und wer läßt sie

wiedererstehen? Und wer versorgt euch aus Himmel und

Erde? Was? Ein Gott neben Gott? Sprich: “Her mit euerem

Beweis, wenn ihr die Wahrheit sagt!” (Sure 27:64 – an-Naml)

The Prophet Muhammad (saas)
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MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  ffüühhrrttee  aauuss,,  
eerr  wweerrddee  nniieemmaallss  ddeenn  UUnnggllääuubbiiggeenn  ffoollggeenn

Sein Volk versuchte, Muhammad (s.a.w.s) vom richtigen Weg

abzubringen. Es verleumdete ihn und drohte, ihn aus dem Lande

zu vertreiben. Doch Muhammad (s.a.w.s) erwiderte: ... „Verboten

ist es mir, diejenigen anzubeten, die ihr neben Gott anruft.”

Sprich: “Ich folge eueren Vorlieben nicht, sonst ginge ich in die

Irre und wäre nicht rechtgeleitet.” Sprich: “Siehe, ich folge der

deutlichen Lehre meines Herrn; ihr aber leugnet sie. Ich verfüge

nicht über das, was ihr zu beschleunigen wünscht. Die

Entscheidung darüber ist bei Gott. Er wird die Wahrheit verkün-

den, und Er ist der beste Richter.” (Sure 6:56, 57 – al-An’am)

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  mmaacchhttee  kkllaarr,,  ddaassss  kkeeiinneerr  ddeerr
GGööttzzeenn,,  ddiiee  ssiiee  GGootttt  bbeeiiggeesseelllltteenn,,

ddiiee  ggeerriinnggssttee  MMaacchhtt  hhaabbee

Muhammad (s.a.w.s), der sein Volk daran erinnerte, dass Gott

der einzige Gott ist, hat gleichzeitig auf unterschiedliche Weise

seinem Volk verkündet, dass die Partner, die sie Gott zuschreiben,

nichts erschaffen können und dass sie keine Kraft haben, jemandem

zu nützen oder zu schaden.

Sprich: “Ruft nur diejenigen an,die ihr euch neben Ihm

vorstellt. Sie sind doch außerstande, euch von dem Übel zu

befreien oder es abzulenken.” (Sure 17:56 – al-Isra’)

Sprich: “Habt ihr denn gut überlegt, was ihr da anstelle von

Gott anruft? Zeigt mir, was sie von der Erde erschufen! Oder

haben sie etwa einen Anteil an den Himmeln? Bringt mir ein

älteres (göttliches) Buch oder sonst eine Spur von Wissen,

falls ihr wahrhaft seid.” (Sure 46:4 – al-Ahqaf)
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Sprich: “Ruft diejenigen an, die ihr neben Gott annehmt. Sie

haben noch nicht einmal Macht über das Gewicht eines

Stäubchens in den Himmeln und auf Erden, noch haben sie

Anteil an einem von beiden, noch hat Er unter ihnen einen

Helfer.” (Sure 34:22 – Saba’)

Sprich: “Zeigt mir jene, die ihr Ihm als Gefährten hinzuge-

fügt habt. Doch nein! Er (allein) ist Gott, der Mächtige, der

Weise.” (Sure 34:27 – Saba’)

Sprich: “Habt ihr euere Partner, die ihr neben Gott anruft,

denn je gesehen? Zeigt mir, was von der Erde sie erschufen

oder ob sie einen Anteil an den Himmeln haben?” Haben Wir

ihnen denn ein Buch gegeben, so dass sie einen eindeutigen

Beweis dafür hätten? Nein, die Frevler machen einander nur

trügerische Versprechungen. (Sure 35:40 – al-Fatir)

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  eerrmmaahhnnttee  sseeiinnee  GGeeffoollggsscchhaafftt,,
ddeemm  vvoonn  GGootttt  bbeessttiimmmmtteenn  SScchhiicckkssaall  zzuu  vveerrttrraauueenn

Gott hat alle Dinge mit einem Schicksal erschaffen. Der Mensch

erlebt sein Leben lang dieses Schicksal, das Gott für ihn vorherbes-

timmt hat. Der Prophet Muhammad (s.a.w.s) sagte seinem Volk,

dass es nie etwas anderes als das treffen kann, was Gott ihm bes-

timmt habe und dass es aus diesem Grund in jedem Moment des

Lebens auf Gott vertrauen solle, um den Lohn Gottes zu erwerben:

Sprich: “Nie trifft uns etwas anderes als was Gott uns bes-

timmt hat. Er ist unser Beschützer, und auf Gott sollen die

Gläubigen vertrauen.” (Sure 9:51 – at-Tauba)

Der Prophet (s.a.w.s) war durch seine Unterwerfung unter Gott

ein Beispiel für alle Muslime und er warnte die Menschen, sie hät-

ten niemals die Macht, irgendetwas zu ändern, das von Gott

kommt:



“Alles geschieht, weil es angeordnet wird – auch Unfähigkeit und

Können.“ (Malik’s Muwatta)

“… Wenn ihr um etwas bittet, so erbittet es von Gott, und wenn ihr

Hilfe sucht, so sucht sie bei Gott. Wisset, wenn die Menschen sich

vereinen, um euch Gutes zu tun, so können sie nur tun, was Gott euch

bestimmt hat, und wenn sie sich zusammenrotten, euch zu schaden, so

können sie euch nur den Schaden zufügen, den Gott euch bestimmt

hat. Die Schreibfedern sind beiseite gelegt und das Papier ist trocken.“

(Tirmidhi)

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  sstteellllttee  ffeesstt::  
DDaass  VVeerrbboorrggeennee  iisstt  nnuurr  bbeeii  GGootttt  

Das Wort ‘’verborgen’’ im Quran drückt alles aus, was der

Wahrnehmung und dem Wissen des Menschen verborgen ist. Orte,

Wesen, Informationen und Nachrichten bezüglich der

Vergangenheit, von deren Existenz Gott uns im Quran berichtet,

aber deren wahres Wesen wir nicht wissen, gehören zum

Verborgenen. Das Verborgene kennt nur Gott, und Gott hat uns

berichtet, dass Er diese Kenntnis jedem, dem Er will, geben wird.

Muhammad verdeutlichte, dass nur Gott das Verborgene kennt:

Sprich: “Gott weiß genau, wie lange sie verweilten. Er kennt

das Geheimnis der Himmel und der Erde. Er ist der Sehende

und der Hörende. Außer Ihm haben sie keinen Beschützer.

Und Er beteiligt niemand an Seiner Befehlsgewalt.” (Sure

18:26 – al-Kahf)

Sprich: “Keiner in den Himmeln und auf Erden kennt das

Verborgene, außer Gott.” Sie aber kennen den Zeitpunkt

nicht, zu dem sie auferweckt werden. (Sure 27:65 – an-Naml)

Sprich: “Siehe, mein Herr schleudert die Wahrheit (gegen die
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Unwissenheit) - Er, Der um das Verborgene weiß.” (Sure

34:48 – Saba’)

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  eerrkklläärrttee  ddiiee    AAllllmmaacchhtt  GGootttteess

Alle Bedingungen, die der Mensch braucht, um auf der Erde

sein Leben führen zu können, hat Gott erschaffen. Viele Vorgänge -

wie der Standort der Erde im Sonnensystem, die Atmosphäre, die

für das Leben unbedingt erforderlich ist, die Notwendigkeit des

Wassers für das Leben, das den großen Teil der Erde umfasst, der

Aufgang und Untergang der Sonne dank der Bewegungen der Erde

– all dies verwirklicht sich nach dem Willen Gottes. 

Muhammad (s.a.w.s) hat sein Volk an die Allmacht Gottes erin-

nert, auf dass es Ihn fürchte:

Sprich: “Was meint ihr? Wenn Gott die Nacht für euch ewig

machte, bis zum Tage der Auferstehung, welche Gottheit

außer Gott brächte euch Licht? Wollt ihr denn nicht hören?”

Sprich: “Was meint ihr? Wenn Gott den Tag für euch ewig

machte, bis zum Tage der Auferstehung, welche Gottheit

außer Gott brächte euch Nacht, um in ihr zu ruhen? Wollt ihr

denn nicht sehen?” (Sure 28:71, 72 – al-Qasas)

Muhammad (s.a.w.s) hat den Ungläubigen den Ratschlag

gegeben, die Zeichen von Gottes Schöpfung auf der Erde zu betra-

chten. Die Menschen, die diese Zeichen der Schöpfung sehen, soll-

ten noch eine andere wichtige Tatsache begreifen. Gott, Der die

Macht hat, all dies zu erschaffen, wird im Jenseits ähnliches er-

schaffen. Muhammad (s.a.w.s) verkündete dies seinem Volk:

Sprich: “Reist durch das Land und schaut, wie Er Seine

Schöpfung begonnen hat und sie dann wiederholt. Siehe,

Gott hat Macht über alle Dinge. (Sure 29:20 – al-‘Ankabut)



GGootttt  sstteehhtt  üübbeerr  aalllleenn  DDiinnggeenn  uunndd  
EErr  iisstt  ddeerr  SScchhööppffeerr  aalllleerr  DDiinnggee

Der Mensch ist ein schwaches Wesen. Er führt sein Leben mit

der Erlaubnis Gottes. Gott jedoch, der Schöpfer aller Dinge, ist hoch

erhaben über alle Fehler und Unvollkommenheiten. Er braucht

nichts. Muhammad (s.a.w.s) hat seinem Volk diese Wirklichkeit

verkündet: 

Sprich: “Sollte ich einen anderen als Gott zum Beschützer

nehmen, den Bildner der Himmel und der Erde, Der Nahrung

gibt, aber keine Nahrung braucht?” Sprich: “Siehe, mir

wurde geboten, der erste zu sein, der sich (Gott) ergibt und

keiner von denen zu sein, die beigesellen.” Sprich: “Siehe,

ich fürchte die Strafe eines gewaltigen Tages, wenn ich wider

meinen Herrn rebelliere.” (Sure 6:14, 15 – al-An’am)

Muhammad (s.a.w.s) verkündete seinem Volk, dass Gott der

einzige Gott ist und der Besitzer aller Dinge.

Sprich: “Wer ist der Herr der Himmel und der Erde?” Sprich:

“Gott.” Sprich: “Habt ihr euch etwa Beschützer außer Ihm

genommen, die sich selbst weder nützen noch schaden kön-

nen?” Sprich: “Ist etwa der Blinde dem Sehenden gleich?

Oder sind etwa die Finsternisse, und das Licht gleich? Oder

haben sie Gott Gefährten gegeben, die erschaffen haben wie

Er erschuf, so dass beider Schöpfungen ihnen gleich vorkom-

men?” Sprich: “Gott ist der Schöpfer aller Dinge. Und Er ist

der Einzige, der Beherrschende.” (Sure 13:16 – ar-Ra’d)

NNiieemmaanndd  kkaannnn  GGuutteess  ooddeerr  SScchhlleecchhtteess  ttuunn,,  
oohhnnee  ddaassss  GGootttt  eess  wwiillll  

Eine der wichtigsten Eigenschaften der unwissenden
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Gesellschaften ist, dass die Mehrheit dieser Menschen an Gott

glaubt, doch dass sie Seine Größe und Macht nicht nach Seiner

wahren Bedeutung einschätzen. Muhammad (s.a.w.s) hat seinem

Volk erklärt, das wusste, dass Gott es erschaffen hatte aber das

nicht erkannte, dass alles sich unter Seiner Kontrolle befindet und

dass die Partner, die sie Ihm zuschrieben, ihnen nicht nützen kön-

nen:

Wenn du sie fragst, wer die Himmel und die Erde erschaffen

hat, sagen sie bestimmt: “Gott.” Sprich: “Seht ihr denn nicht,

was ihr da neben Gott anruft? Falls Gott ein Leid für mich

will, könnten sie etwa das Leid entfernen? Oder wenn Er

barmherzig gegen mich sein will, könnten sie etwa Seine

Barmherzigkeit verhindern?” Sprich: “Gott genügt mir; auf

Ihn vertrauen die Vertrauenden.” (Sure 39:38 – az-Zumar)

Sprich: “Wer ist da, der euch vor Gott abschirmen könnte,

wenn Er euch strafen oder wenn Er euch Barmherzigkeit er-

weisen wollte?” Außer Gott finden sie für sich weder

Beschützer noch Helfer. (Sure 33:17 – al-Ahzab)

EErr  ffrraaggttee  sseeiinn  VVoollkk  ddaannaacchh,,  wwiiee  ssiiee  nnoocchh  aacchhttllooss  
sseeiinn  kköönnnneenn,,  oobbwwoohhll  ssiiee  ssiicchh  ddeerr  GGrröößßee  GGootttteess  uunndd

ddaassss  EErr  ddeerr  wwaahhrree  BBeessiittzzeerr  vvoonn  aalllleemm  iisstt,,
bbeewwuusssstt  wwaarreenn

Das Volk des Propheten Muhammad (s.a.w.s) erkannte Gottes

Existenz aber trotzdem dachte es nicht sorgfältig über Seine

Allmacht nach. Aus diesem Grund konnte es Gottes Größe nicht

nach Seiner wahren Bedeutung einschätzen. Muhammad (s.a.w.s)

ließ es die Existenz und die Größe Gottes erkennen:

Sprich: “Wem gehört die Erde und was darin ist, sofern ihr es



wißt?” Da werden sie sagen: “Gott!” Sprich: “Wollt ihr denn

dann nicht nachdenken?” Sprich: “Wer ist der Herr der

sieben Himmel und der Herr des gawaltigen Throns?” Da

werden sie antworten: “Gott!” Sprich: “Wollt ihr Ihn denn

dann nicht fürchten?” Sprich: “Wer ist es, in Dessen Hand die

Herrschaft über alle Dinge liegt und Der beschützt, vor Dem

es aber keinen Schutz gibt - falls ihr es wißt?” Da werden sie

antworten: “Gott!” Sprich: “Weshalb seid ihr (dann) so

verblendet?” (Sure 23:84-89 – al-Mu’minun)

MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  bbrraacchhttee  ddiiee  gguuttee  NNaacchhrriicchhtt,,  ddaassss
ddiiee  SSüünnddeenn  ddeerreerr,,  ddiiee  bbeerreeuueenn,,  vveerrggeebbeenn  wweerrddeenn  

Gott ist der Barmherzigste. Die aufrichtigen Diener Gottes wer-

den nicht pessimistisch, wenn sie einen Fehler begehen. Denn die

Menschen sollen sich sofort Gott zuwenden und Ihn um

Verzeihung bitten, anstatt zu trauern, wenn sie einen Fehler

machen. Gott hat Muhammad (s.a.w.s) befohlen, seinem Volk fol-

gendes mitzuteilen:

Sprich: “O meine (Gottes-) Diener, die ihr euch gegen euch

selber vergangen habt! Verzweifelt nicht an Gottes

Barmherzigkeit; seht, Gott verzeiht die Sünden allzumal. Er

ist gewiss der Vergebende, der Barmherzige.” (Sure 39:53 –

az-Zumar)

EErr  eerrkklläärrttee,,  GGootttteess  WWeegg  sseeii  ddeerr  eeiinnzziiggee
ggeerraaddee  WWeegg

Der einzige Weg, um ein ehrenvolles und gutes Leben zu

führen, ist der Weg, zu dem Gott die Menschen aufruft. Die, die

Gott andere Götter zur Seite stellen, indem sie nach dem

Wohlgefallen anderer Wesen suchen, werden sowohl im diesseiti-
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gen Leben als auch im Jenseits mit großer Schande bestraft. Aus

diesem Grund hat Muhammad (s.a.w.s) seinem Volk verkündet,

dass der einzige Weg zur Errettung auf der Erde und im Jenseits der

Weg Gottes ist:

Sprich: “Sollen wir neben Gott anrufen, was uns weder nützt

noch schadet? Sollen wir auf unseren Fersen umkehren,

nachdem uns Gott geleitet hat, wie einer, den die Satane ver-

führten, so dass er ratlos herumirrt, obwohl seine Gefährten

ihn zur Rechtleitung rufen: »Komm zu uns!« ?” Sprich:

“Gottes Leitung, das ist fürwahr die Rechtleitung. Und uns

wurde geboten, uns dem Herrn der Welten zu ergeben.”

(Sure 6:71 – al-An’am)

EErr  eerrkklläärrttee,,  ddaassss  GGootttt  ddaass  VVeerrbboorrggeennee  kkeennnntt

Wenn manche Menschen Böses tun, freuen sie sich darüber, weil

sie denken, dass niemand sie sieht. Doch Gott kennt alles, was im

Himmel und auf Erden ist. Er ist Zeuge von allem, was der Mensch

in jedem Moment tut. Die Menschen werden am Jüngsten Tag vor

Gott treten und sie werden Rechenschaft über das ablegen, was sie

im Diesseits getan haben. Muhammad (s.a.w.s) hat auf diese

wichtige Tatsache hingewiesen, und er hat sein Volk daran erinnert,

dass Gott alles kennt und dass Gott dessen kundig ist, was die

Menschen zu verbergen suchen:

Sprich: “Ob ihr verbergt, was in eueren Brüsten ist oder es

kundtut, Gott weiß es. Er weiß, was in den Himmeln und was

auf Erden ist; und Gott hat Macht über alle Dinge.” (Sure 3:29

– Al-‘Imran)

Sprich: “Gott genügt als Zeuge zwischen mir und euch.

Siehe, Er kennt und sieht Seine Diener.” (Sure 17:96 – al-Isra’)



Doch wenn sie den Rücken kehren, so sprich: “Ich habe euch

allen auf gleiche Weise verkündet, doch weiß ich nicht, ob

nahe oder fern ist, was euch angedroht wurde. Er allein kennt

euere offene Rede und weiß, was ihr verheimlicht. (Sure

21:109-110 - al–Anbiya)

Sprich: “Gott genügt zwischen mir und euch als Zeuge. Er

weiß, was in den Himmeln und auf Erden ist. Diejenigen

aber, welche an das Eitle glauben und Gott leugnen, das sind

gewiß die Verlierer.” (Sure 29:52 – al-‘Ankabut)

Sprich: “Wollt ihr Gott über euere Religion belehren, wo Gott

doch weiß, was in den Himmeln und was auf Erden ist, und

Gott alle Dinge kennt?” (Sure 49:16 – al-Hudschurat)

EErr  eerrkklläärrttee,,  ddaassss  eess  kkeeiinneenn  BBeesscchhüüttzzeerr  ggiibbtt  aauußßeerr  GGootttt

Der einzige Freund und Beschützer des Menschen ist Gott, Der

ihn erschaffen hat. Doch Menschen, die Gott nicht fürchten, wollen

diese Tatsache nicht akzeptieren. Sie haben sich selbst darauf pro-

grammiert, die Existenz und Allmacht Gottes zu ignorieren. Doch

es gibt Momente, in denen man sehr gut begreift, dass es keinen an-

deren Helfer außer Gott gibt.

Der Prophet Muhammad (s.a.w.s) hat den Menschen diese

Tatsache erklärt. Beispielsweise, wenn ein Mensch in Unbehagen

oder in einer schwierigen Situation ist, hat er keinen anderen Helfer

außer Gott, Den er anrufen kann. Wenn der Mensch sich in einer

solchen Lage befindet, bemerkt er, dass die Götzen, die sie Gott

beigesellen, keine Kraft haben, ihnen Nutzen zu bringen. Man sollte

über diese wichtige Tatsache nachdenken und nicht vergessen, dass

es keinen anderen Helfer außer Gott gibt, solange noch Zeit dafür

ist. Muhammad (s.a.w.s) hat sein Volk daran erinnert:
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Sprich: “Was glaubt ihr? Wenn die Strafe von Gott zu euch

kommt oder die Stunde, werdet ihr dann einen anderen

als Gott anrufen, so ihr wahrhaftig seid?” Nein, zu Ihm

allein werdet ihr rufen. Und Er wird euch, wenn Er will,

von dem befreien, um dessentwillen ihr Ihn anruft. Und

ihr werdet vergessen, was ihr Ihm beigesellt habt. (Sure

6:40, 41 – al-An’am)

EErr  eerrmmaahhnnttee  sseeiinnee  ZZuuhhöörreerr,,  ggeeggeennüübbeerr  GGootttt    aannkkbbaarr
zzuu  sseeiinn,,  DDeerr  iihhnneenn  ddeenn  GGllaauubbeenn  ggeesscchheennkktt  hhaatt

Gott hat uns berichtet, dass die Zahl der Gläubigen auf der

Welt immer sehr gering sein wird und dass nur diese

Minderheit das Paradies erreichen wird. Deswegen ist der

Glauben eine der größten Segnungen für einen Menschen. Doch

zur Zeit des Propheten Muhammad (s.a.w.s) wollte es ihm sein

Volk als eine Tugend vorhalten, dass es den Islam angenommen

hatte. Daraufhin hat der Prophet Muhammad (s.a.w.s) seinem

Volk klar gemacht, dass dieser Gedanke vollkommen falsch

war: 

Sie halten es dir als eine Wohltat vor, dass sie Muslime

geworden sind. Sprich: “Haltet mir nicht eueren Islam als

Wohltat vor! Nein! Gott wird es euch als Wohltat vorhal-

ten, dass Er euch zum Glauben geleitet hat, sofern ihr

denn wahrhaftig seid.” (Sure 49:17 – al-Hudschurat)

EErr  eerrkklläärrttee,,  ddaassss  GGootttt  ddeenn  QQuurraann  ggeessaannddtt  hhaabbee

Die Ungläubigen, die dem Propheten Muhammad (s.a.w.s)

nicht folgen wollten, haben viele Vorwände vorgebracht, um

den Quran zu leugnen. Die abwegigste dieser Behauptungen

war, dass Muhammad (s.a.w.s) den Quran selbst geschrieben



habe. Der Quran jedoch schließt viele Wunder ein, die bestätigen,

dass ihn kein menschliches Wesen geschrieben haben kann.

Muhammad (s.a.w.s) hat sein Volk an diese Tatsache erinnert und

erklärt, dass Gott den Quran hinabgesandt hat: 

Sprich: “Herabgesandt hat ihn Der, Welcher das Verborgene

in den Himmeln und auf Erden kennt. Er ist fürwahr verzei-

hend und barmherzig.” (Sure 25:6 – al-Furqan)

Sprich: “Was meint ihr wohl? Wenn dies von Gott ist und ihr

es dennoch leugnet - wer ist in größerem Irrtum als der,

welcher in so tiefer Abtrünnigkeit verharrt?” (Sure 41: 52 –

Fussilat)

Der Quran ist das wahre Buch Gottes, in dem Gott Seinen

Dienern den Zweck ihrer Schöpfung, was Er von seinen Dienern

verlangt, wie sie sich im Diesseits und im Jenseits verhalten sollen

und viele andere Dinge, die die Menschen lernen sollen, erklärt.

Muhammad (s.a.w.s) sagte über den Quran:

Sprich: “Dies ist eine gewaltige Botschaft. Ihr (aber) wendet

euch davon ab.” (Sure 38:67, 68 – Sad)

In einem Hadith bekräftigt unser Prophet, dass der Quran das

Wort Gottes ist:

“Ehre kam vom Himmel herab und verbreitete sich in den Herzen der

Menschen, dann wurde der Quran offenbart, und die Menschen lasen

den Quran und sie lernten auch aus Der Sunnah. Quran und Sunnah

erhöhten ihre Ehrenhaftigkeit.“ (Sahih Bukhari)

EErr  eerrkklläärrttee,,  kkeeiinn  aannddeerreess  WWeesseenn  kköönnnnee  
ddeenn  QQuurraann  hheerraabbsseennddeenn

Die behaupten, dass der Quran von einem Menschen

geschrieben worden sei, haben keinerlei Kenntnis von den
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Wundern des Quran und von den unendlich weisen Worten Gottes.

Der Quran ist ein Buch, das niemals geschrieben werden könnte,

auch wenn sich alle Menschen und Dschinn zusammentäten.

Muhammad (s.a.w.s) erklärte dazu: 

Sprich: “Wahrlich, selbst wenn sich Menschen und Dschinn

zusammentäten, um einen Quran wie diesen hervorzubrin-

gen, brächten sie nichts Gleiches hervor, auch wenn die einen

den anderen beistünden.” (Sure 17:88 – al-Isra’)

Dennoch sagen sie: “Er hat ihn sich ausgedacht!” Sprich: “So

bringt (wenigstens) eine einzige ebenbürtige Sure hervor,

und ruft dafür an, wen ihr könnt - außer Gott - sofern ihr

wahrhaftig seid.” (Sure 10:38 – Yunus)

EErr  ssaaggttee,,  ddeerr  QQuurraann  sseeii  ffrroohhee  BBoottsscchhaafftt  
uunndd  FFüühhrruunngg  ffüürr  ddiiee  MMuusslliimmee

Sprich: “Der Geist der Heiligkeit hat ihn von deinem Herrn

gebracht, in Wahrheit, um die Gläubigen damit zu stärken,

und als eine Leitung und Heilsbotschaft für die

Gottergebenen.” (Sure 16:102 – an-Nahl)

Wieder stellte der Prophet Muhammad fest, dass der Quran die

Menschen führe:

Sprich: “Wenn ich irre, so irre nur ich selbst. Wenn ich aber

rechtgeleitet bin, so ist es dem zu verdanken, was mein Herr

mir geoffenbart hat. Siehe, Er ist hörend, nahe.” (Sure 34:50 –

Saba’)

EErr  bbeettoonnttee  ddiiee  BBeeddeeuuttuunngg  ddeess  GGeebbeettss  uunndd  
eerrmmaahhnnttee  ssiiee,,  zzuu  GGootttt  zzuu  bbeetteenn  

Eine der wichtigsten Gottesdiensten, der die Menschen Gott
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nahe bringen wird, ist das Gebet. Der Mensch soll für alles, was er

will, zu Gott beten. Gott hat uns berichtet, dass Er dem Gebet des

Bittenden antworten wird. Aus diesem Grund führt jeder Gläubige,

der Gott um Verzeihung bittet und der wünscht, im Diesseits als ein

aufrichtigen Diener zu leben und im Jenseits das Paradies zu

gewinnen, das eine ewige Wohnstatt ist, die Gebete durch. Wie Gott

uns im Quran befohlen hat, betet er immer zu Gott. Muhammad

(s.a.w.s) hat den Muslimen verkündet, wie wichtig das Gebet zu

Gott ist:

Sprich: “Mein Herr kümmert sich nicht um euch, solange ihr

Ihn nicht anruft. Doch ihr habt ja geleugnet, und das wird

euch nun anhaften.” (Sure 25:77 – al-Furqan)

DDeerr  PPrroopphheett  eenntthhüüllllttee,,  ddaassss  aamm  TTaagg  ddeess  GGeerriicchhttss  
nniieemmaanndd  ddiiee  SSüünnddeenn  aannddeerreerr  aauuffggeellaaddeenn  bbeekkoommmmtt

Viele Menschen, die die Religion leben wollen, haben von ihren

Verwandten oder Freunden sicherlich Worte wie “Du brauchst dies

nicht zu tun, ich werde auch deine Sünden tragen” gehört. Doch am

Tag der Rechenschaft wird jeder Mensch vor Gott seine

Rechenschaft allein ablegen müssen. An diesem Tag wird jeder für

seine Taten verantwortlich sein. Niemand wird nach den Sünden

eines anderen Menschen gefragt werden, und niemand wird die

Last eines anderen tragen müssen. Muhammad (s.a.w.s) verkün-

dete: 

Sprich: “Sollte ich einen anderen Herrn suchen als Gott,

Welcher doch der Herr aller Dinge ist?” Jede Seele belastet

nur sich selbst. Und keine belastete (Seele) soll einer anderen

Last tragen. Zu euerem Herrn ist schließlich euere Heimkehr,

und dann wird Er euch wissen lassen, worüber ihr uneins

wart. (Sure 6:164 – al-An’am)
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Auch die Worte des Propheten, „Keine Seele wird einer anderen

Last tragen“ (Sahih Bukhari) erklären die Wahrheit über diesen

vorherrschenden Aberglauben.

EErr  eerrkklläärrttee  sseeiinneemm  VVoollkk,,  ddiiee  VVoorrtteeiillee  ddeess  LLeebbeennss  
iinn  ddiieesseerr  WWeelltt  sseeiieenn  vviieell  ggeerriinnggeerr,,  aallss  ddiiee  ddeess  JJeennsseeiittss

Eine der Prüfungen, mit der Gott das Volk des Propheten

Muhammad (s.a.w.s) auf die Probe gestellt hat, war der Krieg. Ein

Teil dieser Menschen hatte Angst davor, dass die Menschen ihnen

Schaden antun würden, als sie in den Krieg ziehen sollten, und sie

wollten zurückbleiben. Unter diesem Vorwand zeigen sich die

Todesangst und die Liebe zum irdischen Leben. Das weltliche

Leben jedoch ist sehr kurz. Ein Mensch wird im Krieg oder aus ir-

gendeinem anderen Grund zu einer bestimmten Zeit an einem bes-

timmten Ort sterben, so wie es Gott für ihn vorherbestimmt hat.

Aus diesem Grund ist es für den Menschen ein großer Verlust, das

Wohlgefallen Gottes zu übersehen, indem man vor dem Tod oder

vor etwas anderem Angst hat. Deswegen hat Muhammad (s.a.w.s)

seinem Volk verkündet, dass das vergängliche irdische Lebens

unbedeutend ist und er hat ihnen befohlen, für ihre eigentliche

Wohnstatt zu arbeiten:

Siehst du nicht jene, zu denen gesprochen wurde: “Haltet

euere Hände (von Gewalttätigkeit) zurück und verrichtet das

Gebet und zahlt die Steuer?” Doch wenn ihnen dann der

Kampf vorgeschrieben wird, fürchtet ein Teil von ihnen die

Menschen so wie sie Gott fürchten sollten, ja noch mehr, und

spricht: “Unser Herr, warum hast Du uns den Kampf

vorgeschrieben? Willst Du uns nicht einen kurzen Aufschub

gewähren?” Sprich: “Der Nutzen der Welt ist winzig, und das
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Jenseits ist für den Gottsfürchtigen besser. Und ihr sollt nicht

um ein Dattelkernfädchen Unrecht erleiden.” (Sure 4:77 – an-

Nisa)

Das gleiche gilt für alles andere, das von Gott befohlen wird.

Den Menschen die Moral zu erzählen, die Gott gefällt, den

Muslimen einen Nutzen zu bringen, der Religion zu dienen, kön-

nen manchmal zu der Seele des Menschen im Widerspruch stehen.

Ein Muslim sollte Opferbereitschaft zeigen, wenn es nötig ist. Für

einen Muslim, der lebt, um das Wohlgefallen Gottes zu erwerben,

sind diese Momente eine großartige Gelegenheit. Denn die

Opferbereitschaft, die der Teufel versucht, in diesem sehr kurzen

irdischen Leben als Verlust darzustellen, wird dem Menschen im

Jenseits einen großen Nutzen bringen.

EErr  eerriinnnneerrttee  ddiiee,,  ddiiee  wweellttlliicchheess  GGuutt  hhööhheerr  sscchhäättzztteenn,,  
aallss  GGootttteess  WWoohhllggeeffaalllleenn,,  uunndd  ddiiee  SSttrraaffee  GGootttteess

Diese Welt ist ein Ort, an dem Gott die Menschen prüft. Gott hat

dem Menschen alles, was er besitzt, nur gegeben, um ihn zu prüfen.

Der Mensch sollte sich dieser Tatsache bewusst sein und Gott

danken. Er soll versuchen, mit allem, was er besitzt, das

Wohlgefallen Gottes zu erwerben. Viele Menschen jedoch stellen

ihren Besitz Gott zur Seite. Der Prophet Muhammad (s.a.w.s) hat

diese Menschen vor der Strafe Gottes gewarnt:

Sprich: “Wenn euere Väter und euere Söhne und euere

Brüder und euere Frauen und euere Sippe und das von euch

erworbene Vermögen und die Ware, deren Unverkäuflichkeit

ihr befürchtet, und die Wohnungen, die euch gefallen, euch

lieber sind als Gott und Sein Gesandter und das Bemühen

auf Seinem Weg, dann wartet, bis Gott mit Seinem Befehl
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kommt.” Und Gott leitet die Lasterhaften nicht. (Sure 9:24 –

at-Tauba)

EErr  eerrkklläärrttee,,  ddiiee  UUnnggllääuubbiiggeenn  wwüürrddeenn  
ggaannzz  ssiicchheerr  bbeessiieeggtt  wweerrddeenn  

Im Laufe der Weltgeschichte haben die Ungläubigen gegen die

Gläubigen einen vergeblichen Streit geführt. Während dieser Streit

den Glauben der Gläubigen an Gott und ihren Rang vor Gott er-

höhte, wurde er für die Ungläubigen ein großer Verlust. Gott hat

niemals erlaubt, dass die Ungläubigen den Gläubigen schaden.

Auch wenn es so aussah, dass die Ungläubigen einen Gewinn hat-

ten, hat Gott dies für die Gläubigen als etwas Gutes erschaffen. Wie

Gott in der Sure al-Ma’ida mitgeteilt hat, sind die Obsiegenden die

‘’Partei Gottes’’. Dies ist ein Verlust der Ungläubigen auf dieser

Welt. Im Jenseits jedoch werden diese Menschen als Vergeltung für

ihre Taten mit der Höllenqual bestraft werden, in der sie für alle

Ewigkeit bleiben werden. Gott hat Muhammad (s.a.w.s) befohlen,

den Ungläubigen zu erklären: 

... „Ihr sollt besiegt und zur Hölle versammelt werden; eine

schlimme Lagerstätte.” (Sure 3:12 – Al-‘Imran)

EErr  eerrmmaahhnnttee  sseeiinn  VVoollkk,,  aauuss  ddeemm  EEnnddee  uunnggllääuubbiiggeerr  
VVööllkkeerr  ddeerr  VVeerrggaannggeennhheeiitt  sseeiinnee  LLeehhrreenn  zzuu  zziieehheenn  

Wie am Leben der erwähnten Propheten zu sehen ist, wurden

alle Völker, die im Laufe der Weltgeschichte sich den Gesandten

Gottes widersetzt haben, mit einer großen Strafe belegt, da sie nicht

bereut und sich nicht gebessert haben. Dies sollte die anderen

Menschen dazu bringen, darüber nachzudenken, sich ermahnen zu

lassen und Gott zu fürchten, damit sie nicht das gleiche trifft, was



die vorherigen Völker getroffen hat. Aus diesem Grund hat der

Prophet Muhammad (s.a.w.s) sein Volk dazu aufgefordert, darüber

nachzudenken, was die vergangenen Völker getroffen hat und sich

dadurch mahnen zu lassen:

Sprich: “Reist auf Erden umher und seht, wie das Ende der

Sünder war.” (Sure 27:69 – an-Naml)

Sprich: “Wandert durch das Land und schaut, wie das Ende

derer war, welche geleugnet haben.” (Sure 6:11 – al-An’am)

Sprich: “Reist durch das Land und schaut, wie das Ende derer

war, die zuvor lebten; die meisten von ihnen waren

Götzendiener.” (Sure 30:42 – ar-Rum)

Im Zusammenhang mit den obigen Versen sagte unser Prophet:

„Freut euch und hofft auf das, was euch Glück verheißt! Bei

Gott, ich sorge mich nicht um eure Armut, doch ich fürchte, ihr

werdet ein verschwenderisches Leben führen, wie vergangene

Völker es taten, wobei ihr darin wetteifert, wie diese es taten und

dies wird euch vernichten so wie diese vernichtet wurden.“ (Sahih

Bukhari) Mit diesen Worten warnte er die Menschen vor der

Katastrophe, die über andere gekommen war, wegen deren

Genussucht.

EErr  eerriinnnneerrttee  sseeiinn  VVoollkk  ddaarraann,,  ddaassss  eess  kkeeiinn  
EEnnttkkoommmmeenn  vvoorr  ddeemm  TToodd  ggiibbtt

Die größte Angst der Menschen, die ans Jenseits nicht glauben,

ist die Todesangst. Diese Menschen versuchen alles, um dem Tod

zu entgehen. Für jeden Menschen jedoch gibt es eine Frist, die von

Gott vorherbestimmt worden ist, und wenn seine Stunde gekom-

men ist, dann kann er sie auch nicht um einen Augenblick hinauss-

chieben. Deswegen hat Muhammad (s.a.w.s) sein Volk daran
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erinnert, dass jeder Mensch sterben wird, ganz gleich, wo er sich

befindet und ganz gleich, wie er sich darum bemühen mag, dem

Tode zu entrinnen: 

Sprich: “Auch wenn ihr vor dem Tod oder Massaker geflohen

wärt, nimmermehr nützte euch die Flucht! Ihr würdet euch

doch nur noch kurze Zeit des Lebens erfreuen.” (Sure 33:16 –

al-Ahzab)

Sprich: “Für euch ist ein Tag festgesetzt, den ihr um keine

Stunde verzögern oder beschleunigen könnt.” (Sure 34:30 –

Saba’)

EErr  eerriinnnneerrttee  sseeiinn  VVoollkk,,  ddaassss  ddeerr  TToodd  nniicchhtt  
ddaass  EEnnddee  iisstt,,  ssoonnddeerrnn  ddiiee  RRüücckkkkeehhrr  zzuu  GGootttt  

In den unwissenden Gesellschaften nehmen viele Menschen an,

dass alles mit dem Tod enden wird. Doch der Tod ist tatsächlich der

Moment, an dem das wirkliche Leben des Menschen beginnt. Das

heißt, der Tod ist nicht das Ende, wie verbreitet angenommen wird,

sondern der Anfang. Nach dem Tod werden die Menschen von

Gott zur Rechenschaft gezogen und danach werden sie dorthin ge-

bracht, wo sie in Ewigkeit leben werden. Der Prophet Muhammad

(s.a.w.s) hat sein Volk an diese Tatsache folgendermaßen erinnert:

Sprich: “Der Engel des Todes, der euch zugeteilt ist, wird

euch holen. Dann werdet ihr zu euerem Herrn zurückge-

bracht.” (Sure 32:11 – al-Sadschda)

EErr  eerrkklläärrttee,,  ddaassss  nniieemmaanndd  aauußßeerr  GGootttt  
ddeenn  ZZeeiittppuunnkktt  ddeess  JJüünnggsstteenn  GGeerriicchhttss  kkeennnntt

Für die Menschen ist es von großem Interesse, wann die Stunde

des Jüngsten Tages eintreten wird. Doch Gott sagt, dass das Wissen



über die Stunde bei Ihm ist und dass niemand außer Ihm es wissen

wird. Er hat dem Propheten Muhammad (s.a.w.s) befohlen, Fragen

dazu so zu beantworten: 

Die Menschen werden dich nach der Stunde fragen. Sprich:

“Das Wissen davon ist allein bei Gott.” Wie kannst du also

wissen, ob die Stunde nicht vielleicht nahe ist? (Sure 33:63 –

al-Ahzab)

Sprich: “Ich weiß nicht, ob schon nahe ist, was euch ange-

droht worden ist, oder ob mein Herr dafür einen fernen

Zeitpunkt dafür angesetzt hat.” (Sure 72:25 – al-Dschinn)

Doch wenn sie den Rücken kehren, so sprich: “Ich habe euch

allen auf gleiche Weise verkündet, doch weiß ich nicht, ob

nahe oder fern ist, was euch angedroht wurde.” (Sure 21:109 –

al-Anbiya)

EErr  ssaaggttee  ddeenn  UUnnggllääuubbiiggeenn,,  ssiiee  wwüürrddeenn  aauuffeerrsstteehheenn

Die Ungläubigen, die denken, dass es das wirkliche Leben sei,

was sie im Diesseits führen, sagten Muhammad, sie glaubten nicht

daran, wieder zum Leben erweckt zu werden. Daraufhin hat Gott

dem Propheten Muhammad (s.a.w.s) befohlen, den Ungläubigen

auf folgende Weise zu antworten: 

... „Selbst wenn ihr aus Stein oder Eisen oder einem sonstigen

erschaffenen Stoff wärt, der euch schwer (zu beleben)

dünkt.” Und sie werden fragen: “Wer wird uns zurückbrin-

gen?” Sprich: “Er, Der euch das erste Mal erschuf.” Da wer-

den sie vor dir den Kopf schütteln und fragen: “Wann

geschieht denn das?” Sprich: “Vielleicht geschieht es bald.”

(Sure 17:50-51 – al-Isra’)
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EErr  eerrkklläärrttee,,  wweerr  ggeeggeennüübbeerr  GGootttteess  GGeessaannddtteemm
hhoocchhmmüüttiigg  sseeii  uunndd  ddaass  JJeennsseeiittss  bbeessttrreeiittee,,

wweerrddee  aamm  TTaagg    ddeess  GGeerriicchhttss  aauuffeerrsstteehheenn  uunndd  ssiicchh
GGootttt  uunntteerrwweerrffeenn

Die Ungläubigen akzeptieren die Existenz Gottes nicht und fol-

gen Seinem Gesandten nicht, weil ihr Stolz es nicht zulässt, sich je-

mand anderem außer sich selbst hinzugeben. Doch sie werden am

Jüngsten Tag wieder zum Leben erweckt werden und sie werden

die Größe, Allmacht Gottes und Seine Strafe sehen. Aus diesem

Grund hat Gott Muhammad (s.a.w.s) befohlen, den Ungläubigen,

die Frage so zu beantworten:

“Wenn wir tot und zu Staub und Gebein geworden sind,

sollen wir dann etwa auferweckt werden? Etwa auch unsere

Vorväter?” Sprich: “Jawohl! Und ihr sollt dann gedemütig

werden.” (Sure 37:16-18 – as-Saffat)

EErr  wwaarrnnttee  ddiiee,,  ddiiee  aann  GGootttteess  VVeerrssee  nniicchhtt  ggllaauubbtteenn,,  
ssiiee  wwüürrddeenn  zzuurr  HHööllllee  ffaahhrreenn  

Die Ungläubigen fühlen wegen der Verkündigung der quranis-

chen Moral Groll und Hass. Im Quran wurde berichtet, dass diese

Menschen gegen die Gläubigen einen großen Groll hegen. Gott hat

Muhammad (s.a.w.s) befohlen, zu solchen Menschen folgendes zu

sprechen:

Und wenn ihnen Unsere deutlichen Verse vorgetragen wer-

den, dann erkennst du in den Gesichtern der Ungläubigen

Mißfallen. Am liebsten fielen sie über die her, welche ihnen

Unsere Verse vortragen. Sprich: “Soll ich euch noch

Schlimmeres ankündigen? Das Feuer, das Gott den

Ungläubigen angedroht hat? Ein schlimmes Endziel.” (Sure

22:72 – al-Hadsch)



Wie aus diesem Vers ersichtlich ist, hat Muhammad (s.a.w.s) den

Ungläubigen mitgeteilt, dass sie wegen ihres Grolls mit einer

unaufhörlichen Qual bestraft werden. Außerdem hat Gott in einem

weiteren Vers berichtet, dass die, die gegen Gott und Seine

Gesandten rebellieren, auf ewig in der Hölle verweilen werden:

Allein Gott und Seine Botschaft zu verkünden (ist meine

Pflicht).” Und wer sich Gott und seinem Gesandten wider-

setzt, für den ist Höllenfeuer bestimmt, für ewig und immer-

dar. (Sure 72:23 – al-Dschinn)

EErr  eerrkklläärrttee,,  ddiiee  HHööllllee  sseeii  iinn  aallllee  EEwwiiggkkeeiitt  
ddeerr  PPllaattzz  ffüürr  ddiiee  UUnnggllääuubbiiggeenn

Die Ungläubigen seines Volkes behaupteten, dass sie sicherlich

ins Paradies eingehen würden, auch wenn sie für eine bestimmte

Zeit in der Hölle verweilen müssten. Muhammad (s.a.w.s) jedoch

verkündete ihnen, dass die Ungläubigen, welche die Strafe in der

Hölle verdient haben, dort auf ewig bleiben werden: 

Und sie sagen: “Das Feuer wird uns nur während abgezählter

Tage berühren.” Sprich: “Habt ihr mit Gott einen Vertrag

darüber gemacht? Dann wird Gott Sein Versprechen niemals

brechen. Oder sprecht ihr über Gott, was ihr nicht wißt?”

Nein, wer Übles erworben hat, und wen seine Sünde gefan-

gen hält, die werden Bewohner des Feuers sein und ewig

darin verweilen. Wer aber glaubt und das Rechte tut, die wer-

den Bewohner des Paradieses sein und werden ewig darin

verweilen. (Sure 2:80-82 – al-Baqara)

Weiter sagte der Prophet (s.a.w.s) über das Leben in Himmel

und Hölle:

„Wenn die für das Paradies bestimmten ins Paradies eingehen und die
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für die Hölle bestimmten in die Hölle eingehen, wird der Tod gerufen

werden, und er wird zwischen Paradies und Hölle gestellt werden; so-

dann wird der Tod geschlachtet werden und der Verkünder wird

verkünden: ‚Ihr im Paradies befindlichen, für euch gibt es keinen Tod;

Ihr im Höllenfeuer befindlichen, für euch gibt es keinen Tod.’ Und dies

wird das Entzücken derer im Paradies steigern und es wird den

Kummer derer im Höllenfeuer steigern.“ (Sahih Muslim)

EErr  eerrkklläärrttee::  WWeerr  GGootttt  ffüürrcchhtteett,,  eerrllaannggtt  ddaass  PPaarraaddiieess

Sprich: “Soll ich euch besseres als dies verkünden?” Die Gott

fürchten finden bei ihrem Herrn Gärten, durcheilt von

Bächen, ewig darin zu verweilen, und reine Partner und

Gottes Wohlgefallen. Und Gott sieht Seine Diener wohl.

(Sure 3:15 – Al-‘Imran)

Der Prophet Muhammad befahl seinem Volk, gerecht zu sein. 

Sprich: “Mein Herr hat Gerechtigkeit befohlen...” (Sure 7:29 –

al-A’raf)

Er sagte, Gott allein sei es, der den Menschen aus seiner

misslichen Lage befreien werde.

Sprich: “Wer rettet euch aus den Finsternissen zu Land und

im Meer, wenn ihr in Demut zu Ihm ruft und insgeheim

(denkt): »Wahrlich, wenn Du uns hieraus errettest, dann sind

wir dankbar!«?” Sprich: “Gott rettet euch daraus und aus

aller Trübsal; aber dann stellt ihr Ihm Gefährten zur Seite.”

(Sure 6:63, 64 – al-An’am)

DDeerr  PPrroopphheett  MMuuhhaammmmaadd  rriieeff  sseeiinn  VVoollkk  ddaazzuu  aauuff,,  
GGootttt  aannzzuubbeetteenn,,  oohhnnee  IIHHMM  ffaallsscchhee  GGöötttteerr  zzuurr

SSeeiittee  zzuu  sstteelllleenn

Sprich: “O Leute der Schrift! Kommt herbei! Einigen wir uns



darauf, dass wir Gott allein dienen und nichts neben Ihn

stellen und dass die einen von uns die anderen nicht zu

Herren neben Gott annehmen.” Und wenn sie den Rücken

kehren, dann sprecht: “Bezeugt, dass wir Gottergebene

(Muslime) sind.” (Sure 3:64 – Al-‘Imran)

EErr  ssaaggttee,,  ddiiee  sscchhöönnsstteenn  NNaammeenn  ggeehhöörrtteenn  GGootttt,,  
uunndd  wwiirr  ssoolllltteenn  GGootttt  pprreeiisseenn  mmiitt  ddiieesseenn  NNaammeenn

Sprich: “Ruft Gott an oder ruft den Erbarmer an, wie ihr Ihn

auch nennen mögt: Sein sind die schönsten Namen. Und bete

nicht zu laut und auch nicht zu leise, sondern halte den Weg

dazwischen ein.” Und sprich: “Gelobt sei Gott, Der sich

weder einen Sohn genommen noch einen Teilhaber an Seiner

Herrschaft hat, noch einen Beistand aus Schwäche.” Und

rühme Seine Größe. (Sure 17:110, 111 – al-Isra’)
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SSCCHHLLUUSSSSFFOOLLGGEERRUUNNGG

In diesem Buch haben wir einen Teil der Gesandten Gottes und

deren Verkündigung der Botschaft Gottes an deren Völker behan-

delt. Worauf wir dabei abgezielt haben, ist, die Menschen an die

hohen moralischen Eigenschaften dieser ehrenvollen Gesandten

Gottes und an die Aufrichtigkeit, Bemühung und Entschlossenheit,

die sie während ihrer Verkündigung gezeigt haben, zu erinnern,

unseren Respekt und unsere Liebe zu ihnen aufzufrischen und die

Aufmerksamkeit auf die Bedeutung ihrer Verkündigung zu lenken. 

Außerdem wollten wir noch einmal daran erinnern, was diese

Gesandten ihren Völkern erklärt haben und dadurch unsere eige-

nen Fehler bemerken und diese in Zukunft vermeiden. Alle

Geschichten und Informationen im Quran wurden berichtet, damit

vor allem die Gläubigen sich mahnen lassen und den Weg Gottes

finden können. 

Die Geschichten der Propheten und die Verkündigungen der

Gesandten an ihre Völkern sind heute für uns eine Quelle der

Rechtleitung, wie diese für die Menschen, die damals lebten, eine
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Rechtleitung waren. In Zukunft werden sie weiterhin wegweisend

für die Menschen sein. Gott hat die Menschen an diese Eigenschaft

des Qurans mit dem Vers “Dieser Quran leitet gewiß zu dem, was

richtig ist...” (Sure 17:9 – al-’Isra) erinnert. Aus diesem Grund en-

thalten wie jeder Vers des Quran auch alle Geschichten, in denen

die Verkündigungen der Gesandten erklärt werden, Informationen

für die Gläubigen die zum richtigen Weg leiten. Denn wie aus

diesen Worten Gottes an unseren Propheten Muhammad (s.a.w.s)

ersichtlich ist „ ... und Gott hat die Schrift und die Weisheit hin-

abgesandt und hat dich gelehrt, was du nicht wusstest. Und

Gottes Gnade gegen dich war groß.” (Sure 4:113-an-Nisa), enthält

jeder Vers des Quran Weisheiten, die die Gläubigen lehren, was sie

nicht wissen und die ihnen den rechten Weg weisen. 

Dieses Buch ist für die Gläubigen eine Aufforderung, die

Weisheit in den Geschichten der Gesandten zu erkennen, über sie

nachzudenken und danach zu handeln...
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D
ie Evolutionstheorie wurde aufgestellt mit dem Ziel,

die Tatsache der Schöpfung zu leugnen. In Wahrheit ist

sie nichts als peudowissenschaftlicher Unsinn. Die

Theorie behauptet, das Leben sei durch Zufall aus toter Materie ent-

standen, doch sie wurde durch den wissenschaftlichen Beweis der

wunderbaren Ordnung des Universums einschließlich der Lebewesen

widerlegt. So hat die Wissenschaft die Tatsache bestätigt, dass Gott das

Universum und alles Leben in ihm erschaffen hat. Die heutige

Propaganda, die die Evolutionstheorie am Leben halten soll, basiert

einzig und allein auf der Verdrehung wissenschaftlicher Fakten, auf

voreingenommenen Interpretationen und auf Lügen und

Fälschungen, die als Wissenschaft verkleidet werden. Doch all die

Propaganda kann die Wahrheit nicht verbergen. Die Tatsache, dass die

Evolutionstheorie der größte Betrug der Wissenschaftsgeschichte ist,

wurde in den vergangenen 30 Jahren in der wissenschaftlichen Welt

immer öfter ausgesprochen. Insbesondere die Forschungen in den

1980er Jahren haben offen gelegt, dass die Behauptungen des

Darwinismus völlig unbegründet sind, etwas, dass schon lange von ei-

ner großen Zahl Wissenschaftler festgestellt worden war. Besonders in



den USA erkannten viele Wissenschaftler aus so unterschiedlichen

Gebieten wie der Biologie, Biochemie und Paläontologie die

Ungültigkeit des Darwinismus, und sie erklären nunmehr den

Ursprung des Lebens mit der Schöpfung.

Wir haben den Zusammenbruch der Evolutionstheorie und

die Beweise der Schöpfung in vielen unserer Werke wissenschaft-

lich detailliert dargestellt, und wir tun dies weiterhin. Der vorlie-

gende Artikel fasst dieses bedeutende Thema zusammen.

Der wissenschaftliche Zusammenbruch 
des Darwinismus
Obwohl der Grundgedanke des Darwinismus bis ins antike

Griechenland zurück reicht, wurde die Evolutionstheorie erst im

19. Jahrhundert intensiv verbreitet. Die Entwicklung gipfelte 1859

in der Veröffentlichung von Charles Darwins Der Ursprung der

Arten, wodurch sie zum zentralen Thema in der Welt der

Wissenschaft wurde. In seinem Buch bestritt er, dass Gott alle

Lebewesen auf der Erde getrennt erschaffen hat, denn er behaup-

tete, alles Leben stamme von einem gemeinsamen Vorfahren ab

und habe sich im Lauf der Zeit durch kleine Veränderungen diver-

sifiziert. Darwins Theorie basierte nicht auf konkreten wissen-

schaftlichen Befunden; er gab auch zu, sie sei nur eine „Annahme“.

Mehr noch, Darwin gestand in dem besonders langen Kapitel sei-

nes Buches „Probleme der Theorie“, seine Theorie versage ange-

sichts vieler kritischer Fragen. 

Darwin setzte alle seine Hoffnungen in neue wissenschaftliche

Entdeckungen, von denen er erwartete, sie würden diese Probleme

lösen. Doch entgegen seinen Erwartungen vergrößerten neue wis-

senschaftliche Erkenntnisse nur die Dimension dieser Probleme.

Die Niederlage des Darwinismus angesichts der Wissenschaft kann
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anhand dreier Grundgedanken der Theorie festgestellt werden: 

1) Die Theorie kann nicht erklären, wie das Leben auf der Erde

entstand.

2) Kein wissenschaftlicher Befund zeigt, dass die von der

Theorie vorgeschlagenen „evolutionären Mechanismen“ eine wie

auch immer geartete evolutionäre Kraft hätten.

3) Der Fossilienbestand beweist genau das Gegenteil dessen,

was die Theorie nahe legt.

In diesem Abschnitt werden wir diese drei Punkte im

Allgemeinen untersuchen.

Charles Darwin



Der erste unüberwindliche Schritt:
Die Entstehung des Lebens
Die Evolutionstheorie setzt voraus, dass alle lebenden Arten sich

aus einer einzigen lebenden Zelle entwickelt haben, die vor 3,8

Milliarden Jahren auf der Erde entstanden sein soll. Wie eine einzige

Zelle Millionen komplexer lebender Arten generiert haben soll, und –

falls eine solche Evolution tatsächlich stattgefunden hat – warum man

davon keine Spuren im Fossilienbestand finden kann, sind Fragen,

die die Theorie nicht beantworten kann. Doch zuallererst müssen wir

fragen: Wie kam es zu der „ersten Zelle“?

Da die Evolutionstheorie die Schöpfung und jede Art übernatür-

liche Intervention ausschließt, muss sie behaupten, die „erste Zelle“

sei zufällig im Rahmen der gegebenen Naturgesetze aufgetaucht, oh-

ne irgendein Design, einen Plan oder ein anderes Arrangement. Der

Theorie zufolge muss unbelebte Materie eine lebende Zelle produ-

ziert haben, als Ergebnis zufälliger Ereignisse. Doch diese

Behauptung widerspricht dem unerschütterlichsten Grundsatz der

Biologie:

„Leben entsteht aus Leben“
Nirgendwo in seinem Buch bezieht sich

Darwin auf den Ursprung des Lebens. Das pri-

mitive Wissenschaftsverständnis seiner Zeit be-

ruhte auf der Annahme, Lebewesen hätten eine

sehr einfache Struktur. Seit dem Mittelalter war

die Hypothese der spontanen Entstehung weit-

hin akzeptiert, die davon ausgeht, dass nicht le-

bende Materialien zusammen kommen und

lebende Organismen bilden können.

Man glaubte beispielsweise,
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Insekten entstünden aus

Nahrungsmittelresten und Mäuse aus

Weizen. Obskure Experimente wurden

ausgeführt, um solche Theorien zu be-

weisen. So legte man Weizenkörner auf

ein schmutziges Tuch und wartete auf

die Mäuse, die doch nach einer Weile

auftauchen mussten.

Auch Maden, die sich in faulendem

Fleisch entwickelten, galten als Beweis

für die spontane Entstehung. Erst viel

später fand man heraus, das die

Würmer nicht spontan im Fleisch auftauchten, sondern dass deren

Larven von Fliegen dort abgelegt werden, unsichtbar für das mensch-

liche Auge.

Noch als Darwin den Ursprung der Arten schrieb, war die

Auffassung, Bakterien entstünden aus toter Materie, in der wissen-

schaftlichen Welt allgemein anerkannt.

Doch fünf Jahre nach dem Erscheinen von Darwins Buch stellte

Louis Pasteur nach langen Studien und Experimenten seine

Forschungsergebnisse vor, die die spontane Entstehung, ein

Meilenstein in Darwins Theorie, widerlegten. In seiner triumphalen

Vorlesung im Jahr 1864 an der Sorbonne sagte Pasteur: „Die Doktrin

der spontanen Entstehung wird sich nie von dem tödlichen Schlag er-

holen, den ihr dieses simple Experiment versetzt hat.“1

Die Advokaten der Evolutionstheorie bestritten diese

Entdeckungen. Doch als die sich weiter entwickelnde Wissenschaft

die komplexe Struktur einer lebende Zelle aufdeckte, geriet die

Vorstellung, Leben könne zufällig entstehen, noch weiter in die

Sackgasse.

Russischer Biologe Alexander Oparin



Ergebnislose Bemühungen im 20. Jahrhundert
Der erste Evolutionist, der im 20. Jahrhundert das Problem des

Ursprungs des Lebens aufgriff, war der russische Biologe Alexander

Oparin. Er stellte in den 1930er Jahren mehrere Thesen auf, mit denen

er die Möglichkeit der zufälligen Entstehung beweisen wollte. Seine

Studien waren jedoch erfolglos und Oparin musste eingestehen:

Unglücklicherweise ist das Problem der Herkunft der Zelle der

vielleicht rätselhafteste Punkt der gesamten Studie der Evolution von

Organismen.2

Die Anhänger Oparins versuchten, das Problem mit

Experimenten zu lösen. Das bekannteste dieser Experimente wurde

1953 von dem amerikanischen Chemiker Stanley Miller durchgeführt.

Indem er die Gase, von denen er annahm, dass sie in der primordialen

Atmosphäre der Erde existiert haben in seiner Versuchsanordnung

kombinierte und dieser Mixtur Energie zuführte, synthetisierte Miller

mehrere organische Moleküle, Aminosäuren, aus denen Proteine be-

stehen.

Nur wenige Jahre verstrichen, bevor man herausfand, dass sein

Experiment, dass als wichtiger Schritt in der Beweisführung der

Evolutionstheorie präsentiert wurde, wertlos war, weil die im

Experiment erzeugte Atmosphäre sich von den damals real vorhande-

nen Bedingungen wesentlich unterschied.3

Nach langem Schweigen gab Miller zu, dass die Atmosphäre, die

er benutzt hatte, unrealistisch war.4

Alle evolutionistischen Bemühungen des 20. Jahrhunderts, den

Ursprung des Lebens zu erklären, schlugen fehl. Der Geochemiker

Jeffrey Bada vom San Diego Scripps Institute akzeptiert diese Tatsache

in einem Artikel, den er 1998 im Earth Magazine publizierte.

Heute, da wir im 20. Jahrhundert leben, sehen wir uns immer

noch dem größten ungelösten Problem gegenüber, das wir hatten, als
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wir ins 20. Jahrhundert eintraten: Wie entstand das Leben auf der

Erde?5

Die komplexe Struktur des Lebens
Der Hauptgrund, warum die Evolutionstheorie mit dem

Versuch, den Ursprung des Lebens zu erklären, auf der ganzen

Linie gescheitert ist, besteht darin, dass selbst die scheinbar simpel-

sten Organismen eine außerordentlich komplexe Struktur aufwei-

sen. Eine lebende Zelle ist komplizierter aufgebaut, als jede vom

Menschen erfundene Technik. Auch heute kann eine Zelle selbst in

den modernsten Laboratorien der Welt nicht mit Hilfe organischer

Chemie künstlich erzeugt werden.

Eine der Tatsachen, welche die
Evolutionstheorie ungültig machen, ist die
unglaublich komplexe Struktur des Lebens.
Das DNS-Molekül, das sich im Kern der
Zellen aller Lebewesen befindet, ist ein
Beispiel dafür. Die DNS ist eine Art
Datenbank, geformt durch die Anordnung der
4 Moleküle in verschiedener Reihenfolge.
Diese Datenbank erhält die Codes der allen
physikalischen Eigenschaften der
Lebewesen. Würde man die in der DNS ent-
haltenen Informationen aufschreiben, so ent-
stünde eine Enzyklopädie mit etwa 900
Bänden zu je 500 Seiten.
Unbestreitbarerweise widerlegt diese au_er-
ordentliche Information das Konzept des
Zufalls.



Die Voraussetzungen zur Zellbildung sind schon rein quantitativ

zu hoch, um durch zufällige Ereignisse erklärt werden zu können. Die

Wahrscheinlichkeit, dass Proteine – die Bausteine der Zelle – sich zufäl-

lig synthetisieren, beträgt für ein durchschnittliches, aus etwa 500

Aminosäuren bestehendes Protein 1 zu 10 hoch 950. Mathematisch gilt

schon eine Wahrscheinlichkeit, die kleiner ist als 1 zu 10 hoch 50 als un-

ter praktischen Gesichtspunkten gleich Null.

Das DNS Molekül, das sich im Zellekern befindet und in dem die

genetische Information gespeichert ist, ist eine Datenbank, die kaum

zu beschreiben ist. Würde man die in der DNS enthaltenen

Informationen aufschreiben, so entstünde eine Enzyklopädie mit etwa

900 Bänden zu je 500 Seiten.

Hier ergibt sich denn auch folgendes Dilemma: Die DNS kann

sich nur replizieren mit Hilfe spezieller Proteine, den Enzymen. Doch

die Synthese dieser Enzyme kann nur stattfinden anhand der in der

DNS gespeicherten Information. Da also beide – DNS und Enzyme –

voneinander abhängen, müssen beide gleichzeitig existieren, damit ei-

ne Replikation stattfinden kann. Insofern ist das Szenario, in dem das

Leben sich selbst generiert, an einem toten Punkt angelangt. Prof.

Leslie Orgel, ein Evolutionist an der Universität von San Diego,

Kalifornien, gibt diese Tatsache in der Septemberausgabe 1994 des

Scientific American zu:

Es ist extrem unwahrscheinlich, dass Proteine und

Nukleinsäuren, die beide komplex strukturiert sind, spontan am sel-

ben Ort und zur selben Zeit entstehen. Es scheint jedoch unmöglich,

dass man die Einen ohne die Anderen haben kann. Auf den ersten

Blick sieht es also so aus, dass man daraus schließen muss, das Leben

könne tatsächlich niemals durch chemische Prozesse entstanden sein.6

Es besteht also kein Zweifel: Falls das Leben nicht auf natürliche

Weise entstanden sein kann, muss man akzeptieren, dass das Leben

auf übernatürliche Weise geschaffen worden ist. Diese Tatsache wider-
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legt die Evolutionstheorie, deren Hauptzweck es ist, die Schöpfung zu

bestreiten, definitiv.

Der imaginäre Evolutionsmechanismus
Der zweite wichtige Punkt, der Darwins Theorie widerlegt, ist

dass beide von der Theorie benannte Evolutionsmechanismen in

Wahrheit keinerlei evolutionäre Kraft haben. Darwin führte die

Evolution vollständig auf den Mechanismus der „natürlichen

Selektion“ zurück. Die Bedeutung, die er diesem Mechanismus zu-

maß, wird schon im Namen seines Buches Der Ursprung der Arten
durch natürliche Zuchtwahl deutlich…

Natürliche Selektion bedeutet, dass Lebewesen, die stärker sind

und die besser an die natürlichen Bedingungen ihrer Lebensräume an-

gepasst sind, den Überlebenskampf gewinnen werden. Von einem

Hirschrudel zum Beispiel, dass von wilden Tieren angegriffen wird,

werden die überleben, die am schnellsten rennen können. Daher wird

das Rudel aus schnellen und starken Tieren bestehen. Doch zweifellos

wird dieser Mechanismus nicht dafür sorgen, dass Hirsche sich ent-

wickeln und sich in eine andere Art verwandeln, zum Beispiel in

Pferde.
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Darum hat der Mechanismus der natürlichen Selektion keine evo-

lutive Kraft. Darwin war sich dieser Tatsache wohl bewusst, und er

musste in Der Ursprung der Arten feststellen: Die natürliche Selektion

kann nichts bewirken, solange nicht vorteilhafte Unterschiede oder

Variationen auftreten.7

Lamarcks Einfluss
Wie also konnte die These der „vorteilhaften Variationen“ entste-

hen? Darwin versuchte, diese Frage aus dem primitiven

Wissenschaftsverständnis seiner Zeit zu beantworten. Folgt man dem

Chevalier de Lamarck (1744-1829), einem französischen Biologen, der

vor Darwin gelebt hatte, so vererben die Lebewesen, die während ihrer

Lebenszeit erworbenen Eigenschaften an die nächste Generation. Er

behauptete nun, diese über Generationen hinweg akkumulierenden

Eigenschaften, brächten neue Arten hervor. Giraffen seien demnach

aus Antilopen entstanden, weil deren Hälse sich von Generation zu

Generation verlängerten, als sie sich abmühten, an die Blätter hoher

Bäume zu gelangen.

Darwin zählte ähnliche

Beispiele auf. Er behauptete zum

Beispiel, Bären, die im Wasser auf

Nahrungssuche gewesen seien, hät-

ten sich im Lauf der Zeit in Wale

verwandelt.8
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Doch die von Gregor Mendel (1822-1884) entdeckten

Vererbungsgesetze, die von der Wissenschaft der Genetik bestätigt

sind, die im 20. Jahrhundert aufkam, widerlegten die Legende, erwor-

bene Eigenschaften könnten an nachfolgende Generationen weiter ge-

geben werden. So fiel die natürliche Selektion als evolutiver

Mechanismus aus.

Neodarwinismus und Mutationen
Um eine Lösung für das Dilemma zu finden, stellten die

Darwinisten Ende der 1930er Jahre die „Moderne synthetische

Theorie“ vor, besser bekannt als Neodarwinismus. Der

Neodarwinismus fügte den „Ursachen für vorteilhafte

Veränderungen“ die Mutationen hinzu. Mutationen sind

Abweichungen in den Genen von Lebewesen, die durch externe

Faktoren wie Strahlung oder Replikationsfehler auftreten.

Heutzutage meint man, wenn man von der Evolutionstheorie

spricht, den Neodarwinismus. Er besagt: Die Millionen existierenden

Lebewesen sind durch einen Prozess entstanden, in dem die komple-

xen Organe (Ohren, Augen, Lungen, Flügel) zahlreicher Organismen

mutiert sind. Eine Mutation aber bedeutet nichts anderes als einen ge-

netischen Defekt. So gibt es denn auch eine wissenschaftliche Tatsache,

die diese Theorie vollständig unterminiert: Mutationen sorgen niemals

für Entwicklung. Im Gegenteil, sie sind immer schädlich.

Der Grund dafür ist ganz einfach: Die DNS hat eine sehr kompli-

zierte Struktur, und zufällige Veränderungen können sie daher nur be-

schädigen. Der amerikanische Genetiker B. G. Ranganathan erklärt es

folgendermaßen:

„Erstens sind echte Mutationen in der Natur sehr selten. Zweitens

sind die meisten Mutationen schädlich, denn sie sind zufallsbedingt

und ergeben daher keine geordnete Veränderung der Genstruktur;



Jede Veränderung in einem System hoher Ordnung wird zu dessen

Nachteil sein, nicht zu dessen Vorteil. Wenn ein Erdbeben die geord-

nete Struktur eines Gebäudes erschüttert, so ergeben sich zufällige

Veränderungen an seiner Statik und seinen Bauelementen, die aller

Wahrscheinlichkeit nach keine Verbesserungen bewirken werden.9

So überrascht es auch nicht, dass bisher keine nützliche Mutation,

keine, die den genetischen Code verbessert hätte, beobachtet werden

konnte. Alle Mutationen haben sich als schädlich erwiesen. Es besteht

heute Einigkeit darüber, dass Mutationen, die als „evolutionärer

Mechanismus“ präsentiert werden, tatsächlich eine genetische

Begleiterscheinung sind, die die betroffenen Organismen schädigt und

Missbildungen verursacht. Der bekannteste Effekt einer Mutation

beim Menschen ist der Krebs. Es versteht sich von selbst, dass ein zer-

störerischer Mechanismus kein evolutionärer Mechanismus sein kann.

Andererseits kann die natürliche Selektion selbst gar nichts bewirken,

wie auch Darwin feststellte. Diese Zusammenhänge zeigen uns, dass

es keinen evolutionären Mechanismus in der Natur gibt. Wenn dies

aber so ist, dann kann auch kein Prozess namens Evolution in der

Natur stattgefunden haben.

Keine Übergangsformen im Fossilienbestand
Der beste Beweis, dass das von der Evolutionstheorie angenom-

mene Szenarium nicht stattgefunden hat, ist der Bestand an ausgegra-

benen Fossilien.

Der Theorie zufolge stammt jede Art von einem Vorfahren ab.

Eine einstmals existierende Art verwandelte sich im Lauf der Zeit in ei-

ne andere Art, und so sind angeblich alle Arten entstanden. Dieser

Verwandlungsprozess soll sich sehr langsam in Millionen Jahren voll-

ziehen.

Wäre das der Fall, so müssten zahlreiche Zwischenformen der
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Arten existiert haben während dieser langen Transformationsphase.

Es hätte zum Beispiel Wesen gegeben haben müssen, die halb

Fisch und halb Reptil waren, die also zusätzlich zu ihrem

Fischcharakter bereits Eigenschaften von Reptilien erworben hatten.

Und es müssten Reptilienvögel existiert haben, mit erworbenen

Vogeleigenschaften zusätzlich zu den Reptilieneigenschaften, die sie

schon hatten. Da solche Wesen sich aber in einer Übergangsphase be-

funden hätten, müssten sie behinderte, verkrüppelte Wesen gewesen

sein. Evolutionisten reden von solchen imaginären Kreaturen, die nach

ihrer Überzeugung gelebt haben, als „Übergangsformen“.

Hätten solche Tiere tatsächlich gelebt, dann hätte es an Zahl und

Vielfalt Milliarden von ihnen geben müssen. Die Überreste dieser selt-

samen Kreaturen müssten im Fossilienbestand präsent sein. Darwin

erklärt in Der Ursprung der Arten:

HARUN YAHYA (ADNAN OKTAR)

149



„Wenn meine Theorie stimmt, dann müssten ganz sicher zahllose

Übergangsvariationen, die alle Arten derselben Gruppe eng miteinan-

der verbinden, existiert haben… Konsequenterweise würde man die

Beweise ihrer früheren Existenz nur unter fossilisierten Überresten fin-

den.“10

Darwins zerstörte Hoffnungen
Doch obwohl die Evolutionisten seit Mitte des 19. Jahrhunderts

weltweit enorme Anstrengungen unternommen haben, sind bisher

keine Übergangsformen entdeckt worden. Alle Fossilien zeigen im

Gegensatz zu den Erwartungen der Evolutionisten, dass das Leben auf

der Erde plötzlich und vollständig ausgeformt auftauchte.

Der britische Paläontologe Derek V. Ager, gibt diese Tatsache zu,

obwohl er Evolutionist ist:

„Der Punkt ist erreicht, an dem wir bei detaillierter Untersuchung

des Fossilienbestands feststellen, dass wir – ob auf der Ebene der

Ordnung oder auf der Ebene der Arten – keine graduelle Evolution fin-

den, sondern das plötzliche, explosionsartige, zahlenmäßige

Ansteigen einer Gruppe auf Kosten einer anderen.11

Das heißt, es tauchen im Fossilienbestand alle Arten plötzlich auf,

voll ausgeformt, ohne Übergangsformen dazwischen. Es ist genau das

Gegenteil von Darwins Annahmen. Das ist auch ein sehr starkes Indiz,

dass alle Lebewesen erschaffen wurden. Die einzige Erklärung dafür,

dass ein Lebewesen plötzlich und in jedem Detail vollständig auf-

taucht, ohne dass ein evolutionärer Vorfahr vorhanden gewesen wäre,

ist, dass es erschaffen wurde. Diese Tatsache wird auch von dem weit-

hin bekannten evolutionistischen Biologen Douglas Futuyma einge-

räumt:

„Schöpfung oder Evolution, das sind die beiden möglichen

Erklärungen für den Ursprung des Lebens. Organismen tauchten ent-

weder vollständig ausgeformt auf der Erde auf, oder sie taten es nicht.
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Falls sie es nicht taten, dann müssen sie sich aus vorher existierenden

Arten durch irgend einen Prozess der Modifikation entwickelt haben.

Falls sie aber vollständig ausgeformt aufgetaucht sind, so müssen sie

tatsächlich von einer omnipotenten Intelligenz geschaffen worden

sein.“12

Die Fossilien zeigen, dass die Lebewesen vollständig ausgeformt

auf der Erde erschienen. Das bedeutet; Der Ursprung der Arten ist im

Gegensatz zu Darwins Annahme nicht Evolution, sondern Kreation,

die Schöpfung.

Das Märchen von der Evolution des Menschen
Das von den Advokaten der Evolutionstheorie am Häufigsten

aufgebrachte Thema ist das der Herkunft des Menschen. Die darwini-

stische Behauptung geht dahin, dass der Mensch sich aus affenähnli-

chen Kreaturen entwickelt habe. Während dieses angeblichen

Evolutionsprozesses, der vor 4 – 5 Millionen Jahren begonnen haben

soll, haben angeblich mehrere „Übergangsformen“ zwischen dem mo-

dernen Menschen und seinen Vorfahren existiert. Es werden vier

Kategorien von Übergangsformen genannt:

1. Australopithecus 

2. Homo Habilis

3. Homo Erectus

4. Homo Sapiens

Der Name des ersten in der Reihe der angeblichen affenähnlichen

Vorfahren, Australopithecus, bedeutet „südafrikanischer Affe“.

Umfassende Forschungen an verschiedenen Australopithecus-

Exemplaren, durchgeführt von zwei Anatomen aus England und den

USA, Lord Solly Zuckerman und Professor Charles Oxnard, haben je-

doch gezeigt, dass die Kreaturen einer ausgestorbenen Affenart ange-

hörten, und keinerlei Ähnlichkeit mit Menschen aufwiesen.13

Evolutionisten klassifizieren das nächste Stadium der Evolution
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des Menschen als „Homo“, was „Mensch“ bedeutet. Ihrer

Behauptung zufolge sind die Wesen der Homo-Reihe höher ent-

wickelt als Australopithecus. Die Evolutionisten entwarfen durch

Arrangieren verschiedener Fossilien dieser Kreaturen in einer be-

stimmten Reihenfolge ein wun-

d e r l i c h e s

Evolutionsschema.

Doch das Schema ist

aus der Luft gegriffen,

denn es wurde nie be-

wiesen, dass es eine

e v o l u t i o n ä r e

Verwandtschaft zwi-

schen diesen verschiedenen

Klassen gibt. Ernst Mayr, einer

der bedeutendsten

Evolutionisten des 20.
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Evolutionistische Zeitungen und
Zeitschriften veröffentlichen oft
Abbildungen von angeblich pri-
mitiven Menschen. Die einzige
vorhandene Quelle für diese
Abbildungen ist die
Einbildungskraft der Künstler.
Die Evolutionstheorie ist durch
wissenschaftliche Fakten so

widerlegt worden, dass wir
heute in der beträchtlichen
Presse nur wenig solche
Abbildungen sehen.
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Jahrhunderts, schreibt in seinem Buch Ein langer Streit, dass „insbe-

sondere historische [Puzzles] wie das des Ursprungs des Lebens oder

des Homo Sapiens, extrem schwierig sind und sich vielleicht sogar ei-

ner endgültigen, befriedigenden Erklärung entziehen“.14

Indem die Verbindung von Australopithecus über Homo Habilis
und Homo Erectus zum Homo Sapiens hergestellt wird, implizieren die

Evolutionisten, das diese Arten voneinander abstammen. Neuere palä-

ontologische Funde haben jedoch ergeben, dass Australopithecus,

Homo Habilis und Homo Erectus gleichzeitig gelebt haben, wenn

auch in verschiedenen Teilen der Welt.15

Homo Erectus lebte noch bis in die moderne Zeit. Homo Sapiens
Neandertalensis und Homo Sapiens Sapiens (der moderne Mensch) koexi-

stierten sogar in denselben Landstrichen.16

Diese Situation zeigt auf, dass die Behauptung, die genannten

Menschtypen stammten voneinander ab, unhaltbar ist. Stephen Jay

Gould erklärte diesen toten Punkt der Evolutionstheorie, obwohl er

selbst einer ihrer führenden Befürworter des 20. Jahrhunderts war:

„Was ist aus unserer Stufenleiter geworden, wenn es drei neben-

einander bestehende Stämme von Hominiden (A. Africanus, die robu-

sten Australopithecine, und H. Habilis) gibt, keiner deutlich von dem

anderen abstammend? Darüber hinaus zeigt keiner von ihnen irgend-

eine evolutive Neigung während seines Daseins auf der Erde.17

Kurz, das Szenarium der menschlichen Evolution, das mit Hilfe

von Zeichnungen der Art „halb Affe, halb Mensch“ in den Medien und

Lehrbüchern aufrecht erhalten wird, durch Propaganda also, ist nichts

als ein Märchen ohne jede wissenschaftliche Grundlage.

Lord Solly Zuckerman, einer der berühmtesten und respektierte-

sten Wissenschaftler im Vereinigten Königreich, der dieses Thema jah-

relang erforscht und Australopithecus-Fossilien 15 Jahre studiert hat,

kam am Ende – obwohl selbst Evolutionist – zu dem Schluss, es gebe in

Wahrheit keinen Familienstammbaum der von affenähnlichen
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Kreaturen zum Menschen reichen würde.

Weiterhin stellte Zuckerman eine Skala vor, auf der die

Wissenschaften geordnet waren nach solchen, die er als “wissenschaft-

lich” ansah bis hin zu denen, die er als “unwissenschaftlich” bezeich-

nete. Nach dieser Wissenschaftlichkeitsskala stehen Chemie und

Physik an erster Stelle, da sie auf konkreten Daten beruhen. Danach

kommen die biologischen Wissenschaften und dann die

Sozialwissenschaften. Am anderen Ende der Skala finden sich die “un-

wissenschaftlichsten” Felder, paranormale Wahrnehmung, Telepathie,

der “sechste Sinn” und endlich – menschliche Evolution. Zuckerman

erklärt seine Überlegungen so:

Wenn wir uns von der objektiven Wahrheit wegbewegen, hin zu

den Feldern biologischer Pseudowissenschaften wie extrasensorische

Wahrnehmung oder die Interpretation der Fossiliengeschichte des

Menschen, in denen für den Gläubigen alles möglich ist, und wo der

fanatisch Gläubige manchmal gleichzeitig an sich widersprechende

Dinge glaubt.18

Das Märchen von der menschlichen Evolution erweist sich als

nicht mehr als die voreingenommenen Interpretationen einiger

Fossilien, ausgegraben von bestimmten Leuten, die blind an ihrer

Theorie festhalten.

Die Darwin-Formel
Nach all den „technischen“ Beweisen, mit denen wir uns bisher

beschäftigt haben, lassen Sie uns nun untersuchen welche Art

Aberglauben die Evolutionisten pflegen, und zwar an einem Beispiel,

das so einfach ist, dass sogar Kinder es verstehen werden: Man be-

denke, dass die Evolutionstheorie behauptet, dass das Leben durch

Zufall entsteht. Entsprechend dieser Behauptung taten sich leblose,

unbewusste Atome zusammen um die Zelle zu bilden, und dann bilde-

ten sie irgendwie andere Lebewesen, einschließlich des Menschen.
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Wenn wir alle Elemente zusammenbringen, die die Bausteine des

Lebens ausmachen, wie Kohlenstoff, Phosphor, Stickstoff und

Natrium, dann ist damit nur ein Gemenge gebildet. Ganz egal, welche

Behandlungen es erfährt, diese Anhäufung kann kein einziges

Lebewesen bilden. Wir wollen ein “Experiment” zu diesem Thema for-

mulieren, und für die Evolutionisten untersuchen, was sie wirklich be-

haupten ohne es laut bei dem Namen “Darwinsche Formel” zu

nennen”: 

Die Evolutionisten mögen große Mengen von Materialien, die in

der Zusammensetzung von Lebewesen vorhanden sind, wie

Phosphor, Stickstoff, Kohlenstoff, Sauerstoff, Eisen und Magnesium in

große Fässer geben. Außerdem mögen sie dem Inhalt dieser Fässer jeg-

liche Materialien, die unter natürlichen Bedingungen nicht zu finden

sind, von denen sie jedoch glauben sie seien erforderlich, beifügen. Sie

mögen dieser Mischung nach Belieben Aminosäuren – welche sich un-

ter natürlichen Bedingungen nicht bilden können – und Proteine – von

denen ein einziges eine Entstehungswahrscheinlichkeit von 1:10950

hat – hinzufügen. Sie mögen diese Mischung nach Belieben Hitze- und

Feuchtigkeitseinwirkungen aussetzten, und mögen sie mit jeglichen

technologischen Hilfsmitteln behandeln. Sie mögen die gelehrtesten

Wissenschaftler neben den Fässern aufstellen, und diese Experten mö-

gen sich Billionen, selbst Trillionen von Jahren neben den Fässern im

Warten ablösen. Sie mögen jegliche Arten von Voraussetzungen schaf-

fen, die ihnen zur Bildung eines Menschen erforderlich erscheint. Egal

was sie tun, sie können aus diesen Fässern keinen Menschen erstehen

lassen, wie etwa einen Professor, der seine eigene Zellstruktur unter

dem Elektronenmikroskop untersucht. Sie können keine Giraffen,

Löwen, Bienen, Kanarienvögel, Pferde, Delphine, Rosen, Orchideen,

Lilien, Nelken, Bananen, Orangen, Äpfel, Datteln, Tomaten,

Wassermelonen, Kürbisse, Feigen, Oliven, Trauben, Pfirsiche,

Perlhühner, Fasane, bunten Schmetterlinge oder Millionen von ande-



ren Lebewesen wie diese hervorbringen. In der Tat, sie könnten nicht

einmal eine einzige Zelle deren irgendeines produzieren. 

Kurz gesagt, unbewusste Atome können aufgrund ihres

Zusammentreffens keine Zelle bilden. Sie können keine Entscheidung

zur Teilung dieser Zelle treffen, und dann weitere Entscheidungen um

die Professoren zu erschaffen, die zuerst das Elektronenmikroskop ent-

wickeln und dann ihre eigene Zellstruktur unter diesem Mikroskop

untersuchen. Materie ist eine unbewusste, leblose Anhäufung von

Atomen und wird durch Gottes, über alles erhabenen Schöpfungsakt

zum Leben erweckt.

Die Evolutionstheorie, welche gegenteilige Behauptungen auf-

stellt, ist eine totale Verirrung in vollständigem Widerspruch zur

Vernunft. Es bedarf nur wenigen Nachdenkens über die

Behauptungen der Evolutionisten um zu dieser Realität zu gelangen,

wie es sich in dem obigen Beispiel zeigt.

Technologie in Auge und Ohr
Ein weiteres Thema, das die Evolutionstheorie ungeklärt lässt ist

die hervorragende Aufnahmequalität des Auges und des Ohrs.

Bevor wir uns dem Thema Auge zuwenden sei kurz auf die Frage

“wie wir sehen” eingegangen. Lichtstrahlen, die von einem Objekt aus-

gehen fallen seitenverkehrt auf die Netzhaut des Auges. Hier werden

diese Lichtstrahlen von speziellen Zellen in elektrische Impulse über-

setzt und an einen winzig kleinen Punkt im hinteren Teil des Gehirns

weitergeleitet, der Sehzentrum genannt wird. Diese elektrischen

Impulse werden in jenem Gehirnzentrum nach einer Reihe von

Prozessen als Bild wahrgenommen. Mit diesem technischen

Hintergrund wollen wir nun ein wenig darüber nachdenken.

Das Gehirn ist isoliert von jeglichem Licht. Das bedeutet, dass in-

nerhalb des Gehirns absolute Dunkelheit vorherrscht, und dass Licht
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keinen Zugang zu dem Ort hat wo das Gehirn sitzt. Der Ort, der als

Sehzentrum bekannt ist total finster und kein Licht gelangt jemals

dorthin; es ist möglicherweise der finsterste Platz den man sich vorstel-

len kann. Und dennoch erleben wir eine helle, leuchtende Welt inmit-

ten dieser pechschwarzen Finsternis.

Das Bild das im Auge und Sehzentrum geformt wird ist von sol-

cher Schärfe und Deutlichkeit, die selbst die Technologie des 20. Jh.

nicht hervorbringen kann. Betrachten Sie beispielsweise nur das Buch

das Sie lesen, Ihre Hände mit denen Sie es halten, und dann erheben

Sie Ihren Blick und schauen sich in Ihrer Umgebung um. Können Sie

durch irgendein anderes Medium solch ein klares und deutliches Bild

erhalten? Selbst die bestentwickelten Fernsehbildschirme der größten

Fernsehgeräte-Hersteller können Ihnen solch ein klares Bild nicht ge-

ben. Es ist ein 3-dimensionales farbiges und äußerst scharfes Bild.

Tausende von Ingenieuren sind seit über 100 Jahren darum bemüht

diese Schärfe hervorzubringen. Fabriken mit ungeheurem

Arbeitsraum wurden errichtet, eine Unmenge von Forschung wurde

unternommen, Pläne und Designs wurden zu diesem Zweck angefer-

tigt. Werfen Sie nochmals einen Blick auf den Bildschirm und auf das

Buch in Ihrer Hand, und beachten Sie den Unterschied in der

Bildqualität. Abgesehen davon zeigt sich auf dem Bildschirm ein 2-di-

mensionales Bild ab wobei die Augen eine räumliche Perspektive mit

wirklicher Tiefe geben. Wenn man genau hinsieht wird man erkennen,

dass das Fernsehbild zu einem gewissen Grad verschwommen ist,

während sie mit Ihren Augen ein scharfes, dreidimensionales Bild se-

hen können.

Viele Jahre hindurch haben sich Zehntausende von Ingenieuren

bemüht, 3-dimensionales Fernsehen zu entwickeln und die

Bildqualität des natürlichen Sehens zu erreichen. Sie haben zwar ein 3-

dimensionales Fernsehsystem entwickelt, doch die erwünschte



Wirkung kann nur mit Hilfe von speziellen Brillen erzielt werden, und

fernerhin handelt es sich hierbei nur um eine künstliche Räumlichkeit.

Der Hintergrund ist mehr verschwommen und der Vordergrund er-

scheint wie Papierschablonen. Es war bisher nicht möglich ein scharfes

und deutlich abgegrenztes Bild wie das der natürlichen Sicht hervor-

zubringen. Sowohl in der Kamera als auch auf dem Bildschirm voll-

zieht sich eine Einbusse der Bildqualität.

Die Evolutionisten behaupten, dass sich der Mechanismus, der

dieses scharfe und deutlich abgegrenzte Bild hervorbringt, durch

Zufall entwickelt hat. Was würden Sie nun denken, wenn jemand sag-

te, dass der Fernseher in Ihrem Wohnzimmer sich als Ergebnis eines

Zufalls bildete, dass alle Atome aus denen er besteht sich aufs

Geratewohl zusammenfanden und dieses Gerät aufbauten, das ein

Bild hervorbringt? Wie können Atome das zustande bringen, was

Tausende von Menschen nicht können? 
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Trotz ihrer jahrelangen
Bemühungen konnten die
Menschen kein einziges Bild
erzeugen, das die gleiche
Schärfe und die hohe
Qualität wie ein Bild des
Auges hat.



Seit einem Jahrhundert haben Zehntausende von Ingenieuren

Forschung betrieben und sich in den bestausgerüsteten Laboratorien

großer industrieller Anlagen mit Hilfe modernster technologischer

Mittel bemüht, und erzielten eben nur dies.

Wenn ein Apparat, der ein primitiveres Bild erzeugt als das Auge

sich nicht durch Zufall gebildet haben konnte, konnte sich offensicht-

lich das Auge samt dem Bild, das es wahrnimmt, um so weniger durch

Zufall gebildet haben. Es bedarf eines wesentlich feiner detaillierten

und weiseren Plans und Designs als denen die dem Fernsehen zu-

grunde liegen. Das Urheberrecht des Plans und Designs für eine opti-

sche Wahrnehmung von solcher Schärfe und Klarheit gehört Gott, der

Macht über alle Dinge hat.

Die gleiche Situation herrscht beim Ohr vor. Das äußere Ohr fängt

die vorhandenen Töne durch die Ohrmuschel auf und leitet sie zum

Mittelohr weiter. Das Mittelohr übermittelt die Tonschwingungen in-

dem sie sie verstärkt. Das Innenohr übersetzt diese Schwingungen in

elektrische Impulse und leitet sie zum Gehirn. Analog wie beim Auge

vollzieht sich die Höraktion im Hörzentrum des Gehirns.

Die gleiche Situation wie die des Auges trifft auch auf das Ohr zu,

d.h. das Gehirn ist gegen Ton genauso wie gegen Licht isoliert, es lässt

keinen Ton eindringen. Daher herrscht innerhalb des Gehirns absolute

Stille, unabhängig davon wie laut es Außen auch sein mag.

Nichtsdestoweniger vernimmt man die schärfsten Töne im Gehirn. Im

Gehirn, das gegen jegliche Laute isoliert ist hört man die Symphonien

eines Orchesters und den Lärm einer belebten Strasse. Falls die

Lautstärke innerhalb des Gehirns jedoch zu dem entsprechenden

Zeitpunkt mit einem hochempfindlichen Gerät gemessen würde, wür-

de sich zeigen, dass dort vollständige Stille vorherrschte.

Wie im Falle der Bildtechnik werden seit Jahrzehnten

Anstrengungen unternommen eine originalgetreue Qualität in der

Tonwiedergabe zu erzeugen. Die Ergebnisse dieser Bemühungen sind
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Tonaufzeichnungsgeräte, Hi-Fi Systeme und tonempfindliche

Systeme. Trotz all dieser Technologie und der Bemühungen von

Tausenden von Ingenieuren und Fachleuten, die sich damit beschäfti-

gen ist bisher noch keine Tonwiedergabe gelungen, die die gleiche

Schärfe und Klarheit hätte wie die akustische Wahrnehmung des Ohrs.

Man wähle ein Hi-Fi System der höchsten Qualität, das vom größten

Hersteller in der Akustik-Industrie hergestellt wird – selbst in diesen

Geräten geht ein Teil der Tonqualität bei der Aufzeichnung verloren,

und wenn das System angeschaltet wird ist immer ein leises

Nebengeräusch vorhanden bevor die Tonwiedergabe beginnt. Die

akustische Wahrnehmung dagegen, die durch die Technologie des

menschlichen Körpers erzeugt wird, ist äußerst scharf und klar. Ein ge-

sundes menschliches Ohr vernimmt Töne niemals begleitet von

Rauschen oder atmosphärischen Nebengeräuschen wie ein Hi-Fi Gerät

sie hervorbringt; es nimmt den Ton genau so wahr wie er ist, scharf

und deutlich. Dies ist immer so gewesen seit der Erschaffung des

Menschen.

Bis heute ist keine von Menschen hergestellte visuelle oder audio-

technische Apparatur so empfindlich und erfolgreich bei der

Wahrnehmung sensorischer Daten, wie Auge und Ohr.

Doch was das Sehen und Hören angeht, so liegt dem noch eine

viel größere Wahrheit zu Grunde.

Wem gehört das Bewusstsein, das im Gehirn sieht und hört?

Wer sieht im Gehirn eine bezaubernde Welt, lauscht Symphonien

und dem Gezwitscher der Vögel, wer riecht den Duft einer Rose?

Die Stimulationen, die von Augen, Ohren und Nase eines

Menschen kommen, erreichen das Gehirn als elektrochemische

Impulse. In der einschlägigen biologischen Literatur finden Sie detail-

lierte Darstellungen, wie ein Bild im Gehirn geformt wird. Doch Sie

werden nie auf die wichtigste Tatsache stoßen: Wer nimmt diese elek-
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trochemischen Nervenimpulse als Bilder, Töne und Gerüche im

Gehirn wahr?

Es gibt ein Bewusstsein im Gehirn, dass dies alles wahrnimmt,

ohne das es eines Auges, eines Ohres und einer Nase bedarf. Wem die-

ses Bewusstsein gehört? Natürlich nicht den Nerven, der Fettschicht

und den Neuronen, aus denen das Gehirn besteht. Deswegen können

darwinistische Materialisten, die glauben, alles bestehe aus Materie,

diese Fragen nicht beantworten.

Denn dieses Bewusstsein ist der Geist, der von Gott geschaffen

wurde, der weder das Auge braucht, um die Bilder zu betrachten, noch

das Ohr, um die Töne zu hören. Es braucht außerdem auch kein

Gehirn, um zu denken.

Jeder, der diese ausdrückliche wissenschaftliche Tatsache liest,

sollte über den allmächtigen Gott nachdenken und bei Ihm Zuflucht

suchen, denn Er quetscht das gesamte Universum in einen stockdunk-

len Ort von der Größe einiger weniger Kubikzentimeter, in eine dreidi-

mensionale, farbige, schattige und leuchtende Form.

Ein materialistischer Glaube
Die Informationen, die wir bisher präsentiert haben, zeigen uns,

dass die Evolutionstheorie mit wissenschaftlichen Befunden inkompa-

tibel ist. Die Behauptungen der Theorie über den Ursprung des Lebens

widerspricht der Wissenschaft, die angeblichen evolutionären

Mechanismen haben keine evolutive Kraft, und die Fossilien demon-

strieren, dass die erforderlichen Übergangsformen nie existiert haben.

Daraus folgt ganz sicher, dass die Evolutionstheorie als unwissen-

schaftliche Idee beiseite geschoben werden sollte. Schon viele

Vorstellungen, wie die des Universums mit der Erde als Mittelpunkt,

sind im Verlauf der Geschichte revidiert worden.

Doch die Evolutionstheorie wird auf der Tagesordnung der



Wissenschaft gehalten. Manche Menschen stellen Kritik an ihr sogar

als Angriff auf die Wissenschaft dar. Warum?

Der Grund ist, dass die Theorie für bestimmte Kreise ein unver-

zichtbarer dogmatischer Glaube ist. Diese Kreise sind der materialisti-

schen Philosophie blind ergeben und adoptieren den Darwinismus,

weil er die einzige materialistische Erklärung ist, die vorgestellt wer-

den kann, um das Funktionieren der Natur zu erklären.

Interessant genug ist, sie geben diese Tatsache von Zeit zu Zeit zu.

Ein wohlbekannter Genetiker und in der Wolle gefärbter Evolutionist,

Richard C. Lewontin von der Harvard Universität gesteht, er sei „zual-

lererst einmal Materialist und dann Wissenschaftler“:

„Es ist nicht etwa so, dass die Methoden und Institutionen der

Wissenschaft uns in irgendeiner Weise dazu zwingen, eine materielle

Erklärung für diese phänomenale Welt zu akzeptieren, sondern wir

sind gezwungen durch unser a priori Festhalten an materiellen

Ursachen einen “Ermittlungsapparat” und eine Reihe von Konzepten

zu schaffen, die materielle Erklärungen produzieren, gleichgültig wie

mystifizierend dies sein mag und wie stark sich die Intuition des nicht

Eingeweihten dagegen sträuben mag, und dadurch, dass Materialismus

absolut ist, wir können es uns also gar nicht erlauben, eine heilige

Intervention zuzulassen...“19

Das sind ausdrückliche Feststellungen, dass der Darwinismus ein

Dogma ist, dass nur zum Zweck des Festhaltens am Materialismus am

Leben gehalten wird. Das Dogma behauptet, es gebe kein Sein außer

Materie. Deswegen argumentiert es, unbelebte, unbewusste Materie er-

schuf das Leben. Es besteht darauf, dass Millionen unterschiedlicher

Lebewesen als Ergebnis von Interaktionen zwischen Materie wie dem

strömenden Regen und Blitzeinschlägen und ähnlichem entstanden sein

sollen. Das ist wider Verstand und Wissenschaft. Doch die Darwinisten

fahren fort, es zu verteidigen, damit sie keine heilige Intervention zulas-

sen müssen.
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Jeder, der ohne materialistisches Vorurteil auf den Ursprung des

Lebens blickt, wird die offensichtliche Wahrheit erkennen:

Alles Leben ist das Werk eines Schöpfers, Der allmächtig, unendlich

weise und allwissend ist. Dieser Schöpfer ist Gott, Der das gesamte

Universum aus der Nichtexistenz geschaffen, es in perfekter Weise ge-

ordnet und alles Leben in ihm gestaltet hat.

Die Evolutionstheorie, der Fluch der Welt
Jeder der frei ist von Vorurteilen und dem Einfluss irgendeiner

Ideologie, der seinen Verstand und seine Logik einsetzt, wird verstehen,

dass der Glaube an die Evolutionstheorie, die den Aberglauben von

Gesellschaften ohne Kenntnis von Zivilisation und Wissenschaft in

Erinnerung ruft, ganz unmöglich ist.

Wer an die Evolutionstheorie glaubt, denkt, dass ein paar Atome

und Moleküle, die man in einem großen Bottich wirft, denkende, ver-

nünftige Professoren und Studenten, Wissenschaftler wie Einstein und
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Galilei, Künstler wie Humphrey Bogart, Frank Sinatra und Pavarotti so-

wie Antilopen, Zitronenbäume und Nelken hervorbringen können.

Schlimmer noch, die Wissenschaftler und Professoren, die an diesen

Unsinn glauben, sind gebildete Leute. Deshalb kann man mit Fug und

Recht hier von der Evolutionstheorie als dem größten Zauber der

Geschichte sprechen. Nie zuvor hat irgendeine andere Idee den

Menschen dermaßen die Fähigkeit der Vernunft geraubt, es ihnen un-

möglich gemacht, intelligent und logisch zu denken und die Wahrheit

vor ihnen verborgen, als habe man ihnen die Augen verbunden. Es ist ei-

ne schlimmere und unglaublichere Blindheit als die der Ägypter, die den

Sonnengott Ra anbeteten, als die Totemanbetung in manchen Teilen

Afrikas, als die der Sabäer, die die Sonnen anbeteten, als die des Volkes

Abrahams, dass selbst gefertigte Götzen anbetete oder als die des Volkes

des von Moses, das das goldene Kalb anbetete.

Gott weist im Quran auf diesen Verlust an Vernunft hin. In mehre-

ren Versen bestätigt Er, dass der Verstand mancher Menschen verschlos-

sen sein wird und dass sie die Wahrheit nicht sehen können. Einige der

Verse lauten:

Siehe, den Ungläubigen ist es gleich, ob du warnst oder nicht

warnst: sie glauben nicht. Versiegelt hat Gott ihre Herzen und

Ohren, und über ihren Augen liegt eine Hülle, und für sie ist

schwere Strafe bestimmt. (Sure al-Baqara, 6-7)

… Herzen haben sie, mit denen sie nicht verstehen. Augen haben

sie, mit denen sie nicht sehen. Und Ohren haben sie, mit denen sie

nicht hören. Sie sind wie das Vieh, ja verirren sich noch mehr. Sie

sind die Achtlosen. (Sure al-A’raf, 179)

Selbst wenn Wir ihnen ein Tor des Himmels öffnen würden, beim

Hinaufsteigen Würden sie doch sagen: „Unsere Blicke sind (nur)

berauscht! Ja, wir sind bestimmt verzauberte Leute!“ (Sure al-

Hidschr, 14-15) 
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Worte können das Erstaunen kaum ausdrücken, dass einen über-

kommt, wenn man sich klarmacht, wie dieser Zauber eine so große

Gemeinschaft verhext hat und dass dieser Zauber seit 150 Jahren unge-

brochen ist. Es ist verständlich, dass einige wenige Menschen an diese

unmöglichen Szenarien und dummen, unlogischen Behauptungen glau-

ben. Doch Magie ist die einzig mögliche Erklärung, wenn Menschen auf

der ganzen Welt glauben, dass leblose Atome sich zusammengefunden

und ein Universum haben entstehen lassen, dass nach einem fehlerlosen

System aus Organisation, Disziplin, Vernunft und Bewusstsein funktio-

niert, dass Atome den Planeten Erde mit allen seinen Merkmalen, die so

perfekt auf das Leben zugeschnitten sind und den Lebewesen, die aus

zahllosen komplexen anatomischen Strukturen bestehen, aus sich selbst

heraus bilden konnten.

Tatsächlich erwähnt Gott im Quran im Zusammenhang mit den

Vorfällen zwischen dem Propheten Moses und Pharao, dass Menschen,

die atheistische Philosophien vertreten, andere Menschen in der Tat

durch Magie beeinflussen. Als Pharao von der wahren Religion berichtet

wurde, sagte er Moses, dieser solle mit den Magiern des Landes zusam-

mentreffen. Als Moses dieser Aufforderung nachkam, forderte er sie auf,

als erste ihre Fähigkeiten zu demonstrieren. Der entsprechende Vers fährt

an dieser Stelle fort.

Er sagte: „Werft!“ Und als sie geworfen hatten, bezauberten sie

die Augen der Leute und jagten ihnen Angst ein und entfalteten

einen gewaltigen Zauber. (Sure al-A‘raf, 116)

Pharaos Magier konnten jedermann täuschen, außer Moses und die,

die an ihn glaubten. Moses brach den Zauber, „verschlang ihren Trug“,

wie es der Vers formuliert:

Und Wir gaben Moses ein: „Wirf deinen Stab!“ Und da ver-

schlang er ihren Trug. So erwies sich die Wahrheit, und ihr Werk

erwies sich als nichtig. (Sure al-A‘raf, 117-118)
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Als klar wurde, dass die Magier, die zunächst die anderen verzau-

bert hatten, nur eine Illusion erzeugt hatten, verloren sie jegliches

Vertrauen. Auch heute gilt: Auch diejenigen, die unter dem Einfluss eines

ähnlichen Zaubers an diese lächerlichen Behauptungen glauben und ihr

Leben damit zubringen diese zu verteidigen, werden gedemütigt wer-

den, wenn die volle Wahrheit ans Licht kommt und der Zauber gebro-

chen wird.

Malcolm Muggeridge, über 60 Jahre lang atheistischer Philosoph

und Vertreter der Evolutionstheorie, der – wenn auch spät – die Wahrheit

erkannte, gab zu, dass er gerade durch diese Aussicht geängstigt wurde:

Ich selbst bin davon überzeugt, dass die Evolutionstheorie, beson-

ders das Ausmaß, in dem sie angewendet wird, als einer der größten

Witze in die Geschichtsbücher der Zukunft eingehen wird. Die Nachwelt

wird sich wundern, wie eine so schwache, dubiose Hypothese so un-

glaublich leichtgläubig akzeptiert werden konnte.20

Diese Zukunft ist nicht mehr weit entfernt: Die Menschen werden

bald sehen, dass der Zufall kein Gott ist, und sie werden zurück blicken

auf die Evolutionstheorie als die schlimmste Täuschung und den

schrecklichsten Fluch der Welt. Dieser Fluch wird bereits weltweit von

den Schultern der Menschen genommen. Viele, die das wahre Gesicht

der Evolutionstheorie erkennen, wundern sich, wie sie jemals darauf her-

einfallen konnten. 
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SSIIEE  SSAAGGTTEENN::  ""PPRREEIISS  DDIIRR,,  WWIIRR  HHAABBEENN
NNUURR  WWIISSSSEENN  VVOONN  DDEEMM,,  WWAASS  DDUU  UUNNSS

LLEEHHRRSSTT;;  SSIIEEHHEE,,  DDUU  BBIISSTT  DDEERR  
WWIISSSSEENNDDEE,,  DDEERR  WWEEIISSEE..""

((SSUURREE  AALL--BBAAQQAARRAA,,  3322))
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